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v o r b e r i ch t. 

erst kürzlich im Drucke erschienene gehet« 

s ^ - ^ me Nachrichten über die Kriege in Ungarn 

in den Feldzügen 1737, 1738 und 173«) sind 

von dem Publikum mit Veyfalle aufgenommen 

worden. Diese« Nenfall verdienende auch mit 

allem Rechte, da sie ticht verschaffen, wo man 

* 2 sehen 



sehen will — und auch dort, wo man mit patri< 

otischem Auge nicht zu sehen wünschcte — und 

tief seufzen muß, auf was für eine schmerzliche 

Art der Koloß Belgrad zu dem Fuße der Pforte 

hinrollte, und so viele schöne Besitzungen durch 

seinen Fall mit sich fortrieß. Diese Nachrichten 

sind aber größtenlheils nur auf das, was von der 

Hauptarmee in Servicn unternommen wurde, be< 

ziehend. Die Thaten der anderen Truppenkorps 

werden aber daselbst kaum berührt, und über, das, 

was unter dem kaiserlichen Fel'omarschall Prin-

zen Hildburghausen, .und unter dem Bann von 

Kroaten Grafen Esterhazi in Boßnien unternom

men wurde, geschieht schon gar keine genugthu-

ende' Erwehnung. Vielleicht, dachte ich bey mir, 

dürfte es dem Publikum nicht unwillkommen scyn, 

wenn selbes auch von demjenigen, was damals 

unserer ScitS in Boßnien vorgieng, weitschtch, 

t i g , 



t i g , und gleichsam durch eine unsere Nachrichsen 

kontrollircnde Hand unterrichtet wäre. 

» 

Die Lll5na l ' g n c k l , ober die von dem zu 

Aov i .a ls Kack bestellt gewesenen gelehrten Omcr 

Mcnci i *) in einem sehr zierlichen und reinen tür, 

tischen Style verfaßte Geschichte des damaligen 

Krieges in Boßnien war in meinen Händen. Ich 

wagte mich also über dieses Werk, welches hin 

und her auch vieles, was von unserer Hauptar

mee in Servien geschah, berührt, durch eine 

^ 2 treue 

») S.'ese Geschicht« wurde durch den berühmten iki^ün elen-

s i , s, «ie noch mehrere and«« gelehrte Werte in Konstau» 

tinopel lnm Druck befördert. Siehe hieven m. <l° 1«°«^ 

comm«ll»«i<, <l« slltil I.l„ oc>. P«L. I.XXXVII. Noch 

umständlicher «der Li'mb«,'«»» 1'<,<l«twi l.«»«»««^ 

^»l«H«c» r»». III. z>»z. 134. 



treue Übersetzung, wovon ich die Aechtheit jedem 

in den so schweren morgenländischcn Sprachen be, 

wanderten zur unpartheyischen Beurtheilung und 

strengen Zensur überlaße, und thcile sie anmit 

dein Publikum mit. 

Der Kenner der Geschichte mache hierüber 

seine Gloßen — der Soldat seine Bemerkungen 

— der Geistliche schüttle seinen Kopf über den 

fanatischen Eifer der Türken für ihre Religions, 

lehre — und der unbefangene Mann thue den 

Ausspruch, ob die Türkischen Schriftsteller nicht 

auch Hirn im Kopfe — und Geschmack in der 

Feder hahen? 

Den Ausfallen, Prahlereyen, und schwär, 

wenden Ausdrücken de>i Authofs — mag deutsches 

Megma und mitleidende Großmuth entgegen ge« 

setzt 



setzt werden. — Der fanatische Türke hat nie'an-

. ders denken gelernet — und wie soll er anders 

schreiben als er denkt? 

Manche apokriphische Erzählungen habe ich 

nach Möglichkeit der Zeit, und meiner dermaligen 

Standeslage erläutert, und noch hie und dort ein 

und andere Anmerkungen gemacht. Ich hätte ge

wünscht, der Sache eine größere Vollkommenheit 

zu geben. Aber ich stehe im Felde, wo man aus

ser den Bisgen, was man im Kopf hat, wenige 

Bücher zu Rathe ziehen kann, und wo ich alle 

sichere und ruhige Stunden zusammnehmen muß, 

te , um unter dem Schilde der im Kriege trau-

renden Pallas dieses Werk zu Stand zu bringen. 

Diese meine tage mag mir also ben dem 

Publikum Nachsicht erwirken, wenn allenfalls ein 

* 4 «n> 



«nb anderes nicht so erscheint, als es sonst hätte 

erscheinen können und sollen. Feldlager bey A l t , 

<3lacÜ8ca den 2ten Zcptcinbriz 1733. 

Der Uebersetzer, 

Inhalt 



I n h a l t . 

Seite 

Bezugweise Umstände auf die Festung 
Alt-Ostrowitz. zz 

Geleistete Hilfe der Festung Al t -Ostro
witz. , 29 

Zusammstoßung zweyer Meeren. 41 

Beschreibung der von dem Feinde bela

gerten Festung Alt-Ostrowitz. 42 

Angelangte Hilfe zur Vefreyung der Fe

stung Alt-Ostrowiß. 4Z 

Schlacht bey A l t - Ostrowitz. 45 

Aufgebrochenes 5ager wegen Belagerung 
der Festung Ban/aluka. Zc> 

Merkwürdiger Vorfa l l . 6» 

* 5 An -



Veltc 

Anrussung des großen allmächtigen Got
tes. 67 

Beschreibung von Vanjaluka- 72 

Eintressung des feindlichen Kriegsheeres, 
und Belagerung der Festnng Vanja» 
luka. 73 ' 

Bezugweise Umstände auf die hieben ge- . 
bliebene Blutzeugen., 106 

Versorgung der Verwundeten. 1 c>8 

Abgehaltener Dlvan, Gott wegen den 
erfochtenen Sieg Dank abzustatten, no 

Gehaltener Divan über die Bestättigung, 
oder Beförderung in Karattersbe-
dienstungen. u z 

Herstellung der Festung Vanjaluka. 122 

Bezugweise Umstände auf den festen Platz 
Buzin. 122 

Bezugweise Umstände auf das Schloß 
Tschetin- 130 

Aufbruch des Islamitischen kagers von 
dem Felde bey Vanjaluka. ' 32 

Feind-



Seite 

Feindliche Wegnahme des Platzes Novi-
Vazar. ,34 

Ausgeschicktes Kriegsheer, um Nobiba-
zar zu entsetzen. 136 

Bezugweise Umstände auf die Festung 
Usitza. ^ g 

Ausgeschicktes Kriegsheer um der Festung 
Goköl Hilfe zu leisten. iZi 

Eroberung t er Palanka Woliowa. ,56 

Kapitaine Mehmed wird ausgeschickt, um 

aus dem feindlichen kager ein und 

andere Gefangene einzubringen. 153 

Zurückmarsch des Herrn Gouverneurs, 

und seiner Armee nach Sara/o. i6 l 

Ausgeschicktes Kriegsheer gegen Sabac;, 

um in dortiger Gegend Verheerung 

anzurichten. 162 

Ausgeschicktes Kriegsherr zu« Züchtigung 

der rebellischen Gebirgsbewohner. 169 

Ausgeschicktes Kriegsheer zur Belage

rung der Festung Usiza. 171 

Ka, 



' Seite 

Kapitaine Mehmed wird kommaudirt, um 

die Gegend bey Usiza zu verheeren. 172 

Kapitaine Mehmed wird gegen die feind< 

liche Armee kommandirt. 173 

Eroberung der Festung Usttza. 174 

Eroberuag der Palanke Nudnik, und 

Niedermachung der sich gefiüchtetm 

Klementincr Rebellen. 176 

Heldenthat der Insaßen zu Koßariza. 17? 

Eroberung der Palanke Derbend. 182 

Heldenthat zu Novi. 182 

Anderweitige Heldenthat der Iusaßen zu 

Koßaraz. 186 

Noch eine andere schöne Kriegsthat der 

Insaßen zu Koßaraz. 187 

Anderweitige Schlacht bey der wohlbe

wahrten Granzfestung Novi. ,83 

Heldenthat des Kapitaines zu Novibazar. 192 

Heldenthat der Insaßen zu Ostrowitz. 193 

Anderweitige Heldenthat der Insaßen zu 

Novi. 194 

Ein-



Seite 

Eingetroffener Ferman der hohen Pforte, 
um die feindlichen Lander zu ver
heeren. 165 

Verheerung des feindlichen Landes. 197 

Eintressung des Tartarschen KriegsheereS. 199 

Schlacht zwischen diesen, und des Fein

des Kriegsheer. 20c» 

Reise des Herrn Stadthalters nach 

Travnik. 223 

Eingelangter Ferman, in dessen Gemäß« 

heit der Herr Gouverneur sich gegen 

Belgrad zu verfügen hatte. - -

Ausmarsch eines anderweitigen Kriegs-

Heeres zur Verheerung der feindli-

che« Provinzen. 226 

Betragen des Herrn Gouverneurs gegen 

das Voßnische Volk. 203 

Geschehene Beförderung von Seiten S r . 

Exzellenz des Herrn Großveziers und 

koMMandirendeN cn Qiöf Hlcluncä 



I t a l i a , dessen Andenken immer schätz
bar erhalten werden möge. 229 

Beschreibung des Königreiches Voßnien, 
und seiner Bewohner. 21s 

Erklärung, woher alles obbeschriebene in 
Wissenschaft gebracht worden. 21g 

In 



I n Name Gottes des erbarmenden 
Erbarmers! , 

achdcmc es der höchste-göttliche Rath be
schlossen hat, seine gegen das rechtgläubi

ge und seine Einigkeit anbetende Volk hegende 
unbegrenzte und unaufhörliche Gnaden aller Welt 
kund und bekannt zu machen, auch die äugen-
scheinlich klaren Wunderwerke des Prophe
ten K4uli3lnmcä M i l i a r i a , der die Wonne aller 
Weesen, und das Fürtrcstichste unter allen Dingen 
ist, und über den Seege» und Gruß kommen mö
ge ! gleichsam wie die leuchtende Sonne in Mitte der 
Nachten ins licht zu setzen, und solche allen Welten vor 

^ > A A4>-
Fr, v. Dnbsey W 
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Augen zu legen; so hat er jenes erhabene G<. 

schlecht, welches durch seine göclliul'e Zulassung 

mit einer kleinen Mackt zahlreiche Volker über

wunden hat, zu dessen Bestätigung und Bekraf, 

tigung in den orthodoxen Gegenden mit Glanz 

herfürgebracht, und als eine Braut des Sieges 

und Triumphes eingeführt; — und cmdurch Schan

de und Zerstreuung unter d,em Theil dir Feinden 

bewirket — ihre Hauser als den Sitz der Treu, 

losigfeit und Verrätherey mit dem Feuer seines 

rächenden Zorns eingeäschert — u, d den an mehr 

Götter glaubenden Haufe*) in dem Thal der Ers.au-

nung hilflos stehen lassen, so daß sie den F in-

yer der Verwunderung auf den Zahn ihres Nach, 

denkcns gelegt — u n d , Gott scye dafür mehr» 

malen gelobt und gepriesen! die wunderbare Wor 

te : und die Ungläubigen sind unterdrückt, schwach 

und kraftlos geworden, zum Verderbender Gott-

losen in Erfüllung gebracht worden. 

Um also dem Pfad der Wißbegierde zu verfol< 

gen, wil l man zur Erzählung und'Entdeckung die

ser Umstände fürschreiten, nachdeme man hierorts, 

so biet als es nur immer möglich war, alles das-

je-

*) Der Turf« hält de» Kriftel, für einen Al'yvttel, «eil « 
irr»!, liKynt,, dos, der Krist durch den G ûbe» an drt, 
sittliche ^usoucü/ el<?» so vicle G«iMr «nbcte. 
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zeni'ge gesammlet und zusammengetragen hat, was 

sich seit dem Neulicht des Mondes IVlutiÄllem des 

l i n s t e « Jahres * ) nach der Flucht des Prophe

t e n , über dcn Glorie und tob seye! bis zum En-

d? des Mondes O5c l i cma2 i>ü !>cwc l ^,°> 1152. 

» * ) mithin also d'.,rch beynahe vier J a h r e , an 

allen und jeden m i ldem offenbaren Glaubens-und 

A 2 Ne-

»̂ ) Hiescs Jahr der Hegtre fleug sich Mit dem »2 May 

,7,6. an, »nd endigce sich mit dem zc>. April >7?7. 

Man weis es rlmel'i» daß die Türken ihre Monde»»"!)« 

nach der Flucht Mahomets von Mcko nach Medina 

welcl'e Fl»,',t der Araber, II!<I«c!illt nennet, zu zahlen 

pflegen. Vermalen zählen sie da« l,o«te Jahr, wel

ches sich mir dem l,ten Oklober ,787. anfien» und mit 

dem »ten Oktober des gegenwärtige» >7«8sten Wahres 

beschloßt. Am ^c» Oktober feycrten also die Türken ihr, 

neues Iahrfest, und halten mit GratulaziolMvunschen 

von allerhand Art mehr als gewöhnlich zu thu». 

» ' ) Nach der Zeitrechnung des Autor« ficnge sich also die 

Kriegi^esckickle mit dem ,:ten May ,?,<?. an , und 

entig« sich mit den elfteren Tagen des Augustmonate« 

»7??> Zwar fteugen sich die Feintseligteittu zwischen de» 

f. k. Hof »nd der Psone Ost mit dem ,?t«n Iuny 

1727. an. Allein Rußland bekriegte die Pforte am iten 

M « " »73«.— und da also dieser K r i g , wie man es 

weiter sehen w i rb , auch auf Noimic» Einflus, hatte, kann 

der Uxtor die llinuhen in Botnic» villi« mit dem Jahr 

,-,)<> anftngen. 
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ReligionSselnd in Bosinien ergebenen Feindselig» 

feiten — in allen Schlackten, Gefechten, und da

hin gehörigen besonders meriwürdigen Vorfallen 

jugctragen hat , folgbar alle tapfere Thaten der 

Otreitmanner, die wahrhaft für die Religion ge

fochten, und mit Anspannung aller Kräften das 

Kricgstheater betretten und dort mit ^öwenarti-

gen Much gestritten, und Heldenthaten ausgeübet 

haben, zu Papier bringen und erzählen, aller« 

maßen es nicht billig wäre, daß, nachdem die Re, 

ligionskämpfcr in dem Rosengarten des Kriegs 

der erste Schimmer und eine wohlriechende B l u 

me sind, ihre Thacen in Vergessenheit gcrathen 

sollen, es also zu Hessen ist, daß die schatzbare 

und durchdringende fürtreffliche Augen der teser, 

eines wie das andere nach Zeit und Umständen 

werden übersehen wollen. Gott wolle mir also 

hiezu seinen Beystand und seine Hilfe geben, in 

den ich auch mein Vertrauen setze. 

Um die Zeit demnach, als durch göltlichesVerhang-

niß, und auf unwiderstehliche derley Anordnung * ) 

der 

" ) Cs braucht nicht erwebitt z>! werden, daß die Türken an 

t i t Nrlhelbestimmm»! rler?i«!<iellmÄci'l'n glauben. E ie 

nennen «ö in ibrer Sprache: ^»Icäiri ^UuK—oder auch 

^»7,1! mudrrm; d. i. göltliche Bestimmung, - «maus, 

»reichliches Verh,ü,gniß. 



der Krieg in Or ient* ) ausgebrochen ist, sind 
ein und andere Kriegstruppen aus dem lande 
Boßnicn nach dortigen Gegenden abgeschicket wor< 
den, um sich daselbst mit mehreren dahin com-
manclirlcn rechtgläubigen Völkern zu vereinigen. 
Sie wurden aber nach, einer gcwisien Entfernung, 
ohne daß ihre (^onjuliÄion erzielet worden, durch 
das dortige Klima aufgerieben, und zu Grund ge
richtet. Zugleich rieß auch auf Befehl des all
mächtigen Gottes das Pestübel ein, so daß andurch 
sehr viele Menschen starben; und somit aus dieser 
vergänglichen Welt in dastand der Ewigkeit über-
traten. Es liefen fast um eben diese Zeit der ho< 
hen Ottomanischen Pforte die Nachrichten zu, 

A 3 daß 

» ) Diese« war der im Jahre 1731. zwischen !dem Per, 

fischen König 8ck,li l 'K»«»5, und dem Türkischen Kai« 

s« 8u!»«l Kl»!>iimä, durch die Feinheit bei Petcrsbur« 

ger Kabmets ausgebrochene, „us bis »?z;. fürgewührte 

Krieg / wo die Türken immer unglücklich gcfrchlen, und 

sich in die Notwendigkeit verse« «eschen Hoden, 

den Persern alles dasjenige wieder zurückzugeben, was 

sie znr Zeit der im Iabre »73°. in Persien ouegcbroche, 

»c» Unruhen, diesem Reich weggenommen habe». Ruß» 

laud sischeic zwar auch zu gleicher Zeit als die Tür» 

le». Aber die Rußen wußten die am K.ispischcu Meere 

sich zugeeignete Persische Vefiyungen, zu erhalten , uud ' 

«berzohe» «uncbft die Pforte selbst im I a h « ,7)6. mit 

Krieg. 



' ^ " ^ - ^ » 

daß vcr Moskovitische Ungläubige, welcher mi t der 

hohen ewig zu dam enden P f o r t e i in Friede stand, 

unter Verletzung der bedungenen Vertragen gegen 

die Islamitischen *) l ande r , etwas böses vorha, 

be. B e y solchen Umstanden wurden also zur V e r 

stärkung des rechtgläubige,, Heeres, aus dcm l>n.? 

de Boßnien Znoo M a n » von auserlesensten Fuß

volk und Reiterey — die T a i m e n und " l i m a ü ' a . 

ten * " ) von 4 ZgüäzcsnKen, und viele andere cap> 

sere 

* ) Hei Tüll ne»n«t sich üliil'15,12». «der î!s!>iN»»>» 

d. i. eine» Mann, der das Gest« Gottes hält — der 

rechtgläubig ist. — Das letztere Wort, giena bey uns 

Deutsche» , in das: Muse l nz^nn, und weil schon al.' 

Its lleclinilt seyn muß, ! l ! der u,clfachen Zahl sogar in 

di« M u s e l »».inner über, und laßt wirtlich recht «r, 

»ig ! Mir seye erlaubt, sie hie und d» Islamite,» ,» 

nenne». 

" ) /ü«i« ist ein grolcr, I'IMÄNU» ein tleiner Lehllträger, 

Veyde diese Klassen von Lehnt»aaem erhallen ihre Gü, 

ter / entweder ro» der Pforte selbst, oder nur von den 

Neßier.Ncge». Die ersten» heißt may ^«Icerliü, d . i . 

mit Hofdsfrcte» verscben« Lchutrager; — die letzteren 

'i'«!cel«i5. oder Lchittrager ehne Dekret. Der Be« 

zirr, i» dem die ?>>,»?» und 'Nunr. oder di» Güter der 

^»imen und l'imüsinteu liege» , heißt: 8,näzc,!>»!< oder 

Fahne. Diese tehnttägcr sind in der ersten Instan» 

dem 8ün<̂ «cl,»!c- Lez unlergeoldnet ; in def »weyic« 

hin< 



tapfere und herzhafte Kriegsmanner nach dortigen 

Gegenden (nämlich gegen die Rußen) geschickt. 

I n der Muthmassung: daß andurchdas Kanv 

Boßnien von der ,̂rm<5e entblößt seyn, auch de» 

Innsaßen und landmann durch die Wendung der

lei) Umständen Entkräftung und Verwirrung zu

fließen müße, hat auch der deutsche Ungläubige, 

welcher sich stets mit list abzugeben gewoknt ist , 

und auf günstige Gelegenheiten lauert) die Ver

trage gebrochen, und seine mit der hohen Otto-

manischen Pforte bestandene a l l i a n c e . Bande, 

und dieß zwar noch vor Ausgang des ordentlichen 

Termins * ) jerrißen, auch sich schon vorher, we,l 

A 4 « 

hingegen untersteht d«8«n<llcl«Ic.VeL ftmmt allen »°r» 
hergeheuden Individuen den »eLl«.8«e. ob« nas im 
Arabische» gleichviel gilt, dem Mi l Klir»», der schon 
ten Litl l ' " ^ ' fühlt. Für jede 5°°°. 2,<t«cd<- oder 
ftgeimul'te Nsper, wovri, ein Stück »ach miseler Müme 
«was über «inen halben Kreutzer belragen mag, s"'d 
sowohl die 'Nm^iott!, «Is die 7,Imen, einen Reiter 
ins Feld »u stellen, «ucb s'< selbst in Person t« <rsch«>' 
nen schuldig. Jeder i ^ r i « . ober ^'im wird in de" 
türkischen Musterlisten Kü«",' oder SclMrdt genennet. 

. ) Her Autor meynt den «m -'sie,, Iun» '7'8. gcschlosse-
n<„ Frieden zu r»l«,i°nitl. allw, laut des ,°stcn Arti^ 

fel«. 



er sich nut der Treulosigkeit sehr wohl abzugeben 
weis, stets unter der Hand heimlich gerüstet; bis 
endlich der Deutsche und der Mostovit, nachdem 
sie seit einigen Jahren zu diesem Unheil mittelst 
unter sich geschloßcnen Verbindungsvertragen, sich 
allirt haben, auf die Anhandgebung einer derlei) 
Gelegenheit zugleich ihr Augenmerk warfen. 

Nicht genug also, daß sie zu folge dieser 
ihrer Rechnung die Noßnischen Inwohner und 
Insasien, mit Zugemüthführung dieser unglückli
chen Zeitverwicklungen geäugstiget und betrübet, 
auch ihnen unter Schilderung der vereinigten Ge
walt vorgestcllet haben, wie sie sicher glauben 
mögen, das; sie zu widerstehen nicht vermögend 
scyn; >— sondern es haben so gar auch ihre bey 
der hohen Ottomanischen Pforte residirende Ge
schäftsträger, um auch ihres Orts zu diesem 
Werk etwas beizutragen, schriftliche Aufsätze 
auögestreuet, womit sie ihren erzwungenen Be
griffen gemäß haben erweislich machen wollen ; daß 
aus der stetten Fortwehrung des Krieges in 

Orient 

tels, bi« Zriedeüsfürdoi'er von beyden '«ntr^irendel« 

Mchstn > auf ,4. Jahr« bestimmet norden — folgbar 

also die Freundschaft lwifchcn den 5 k. Hof mid der 

Pforte bis >n das Jahr ,74,. hatte gepflogen und er, 

halten werde» soll'». 

/ 
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Orient — aus den durch göttliches Verhangniß 

erfolgten Niederlagen, und aus mehr anderen der

lei, unglücklichen Vorfäl len, derIslaminschenNa« 

zion nichts als Ohnmacht, Unvermögen undknt-

traftung zustießen müße; wodurch sie dann auch 

andere Fürsten und Potentaten aufzuwiegeln, und 

auf Abwege zu leiten den bösen Antrag mit dem 

machten, damit auch diese Gottlosen zur Ausü

bung ihrer in Gemüth führenden Feindseeligkei-

ten Gelegenheit ergreifen möchten. 

Solchemnach wurde fest beschloßt« und 

verabredet, in die Ottomanischcn lander von al-

len Seiten einzudringen, und ihr vorzüglicher An? 

trag gicug dah in , Boßnien zu erobern, und 

sich zu unterwerfen. 

Um daher diese Provinz von allen Orten und 

Enden her zu überschwemmen, dann die Verbindung 

und Vereinigung des daselbstigen Volkes zu hin, 

der,, und zu zerstreuen, ist von dem deutschen Ka i 

ser, * ) wie wir es beher unten weitlaufciger be-

A 5 schrie-

«) Di« Türken litmie» dm Römischen Kaiser, entweder 
I^emi^iir '̂ ll,li»s!>llri, deutscher c»es2r ; oder aber: 
Kum» Imp-!-»!««, Rvmiscder Imperator. Mir scheint 
diese Benennung eines c»°̂ l>s oder eines Imperator, 
weit echsbencr zu scyn, «Is der Titel l^K-ü». den 

der 

v̂  
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schrieben h a b e n , b los a l le in gegen V o ß n i e n eine 

the i ls aus geübten, t h e i l s a u s ungeübten S o l d a t e n 

bestandene H , rmöe , von mehr dann 152 Tausend 

M a n n * * ) ausgerüstet be feh l ige t wo rden . 

der Großherr selbst führt. — Dieses Wort ist zusammen, 

gesetzt, aus dem ?«<!, welches, abwendend, schützend 

heißt, — dann ans dem 8cn,K. welches König, Mo, 

narch bedeutet. Wil l man diesem Wort den wahren 

Verstand geben, so will das l>»<lilc!>»K nichts ander« 

sa«en, als: ei» schützender, Unglück und Uebel abwen, 

denber König oder Monarch, und scheint im übrige» 

so beschrankt zu sey», daß die Türken diesen Titel ausser 

ihren 8u!l2ncn keinem andere» 8nuvel,,a wohl gebe» 

können. Deniohngeachtet »mliilionirle Frankreich diese» 

Titel — und erhielt ihn auch ohne uicler Mühe. Ver< 

dlenste «on undenkliche» Jahren gaben ihr das Recht 

zu begehren — und die Pforte konnte ihr dieses Merk, 

mal der «ollen Erkenntlichkeit ans keine Art versagen. 

Di« Pforte titulirr also d i : Könige von Frankreich mit 

dem Wort ?»<üzck,!i - . da sie die übrigen Könige, nur 

A>"l nennet. l<i, i heißt so viel als 8^K»n, d. i. König. 

Doch »ersieht die Pforte unter den 8cKz>>. „ur allein den 

König von Pcrslcn. Rußland zwang die Pforte in dem 

zu l<2in»lä!.cKl geschlossenen Friede, seinen Selbstbeherr-

scher» auch für die Hinkunft statt der bisherigen B u 

Nennung Kl<,«!c<>f l'zck»» , den T i t l : 1>MÄ!i>el» Kus' 

!>i»!en!n I>3äilc!»aKi d. i. Kaiser aller Reußen zu geben. 

Zwischen Frankreich und Rußland herrscht also ein »«clu, 

' ' ) Diese blos aNein gegen Voßnien cumm»n6>rt seyn sollen« 

de »5« Tausend Mann , gehören zu den bekannten Qricn, 



Da also der Moskovit und der Deutsche auf 

hie obbesagte Art gegen die hohe Ottomanische 

Pforte in diesen ihren bösen Antrag sick allirt und 

zusammvcrbunden haben, so kamen sie über die 

Abhebung dieser ihrer Feindseligkeiten und' kriege-

tischen Absichten durch die Folge ihrer vollständi

gen ^s t , unter sich dahin übercin, daß die Mosto, 

vitcr an das diesifallige Werk zuerst Hand anlegen 

und hiemit den Anfang machen sollten. SieDcut-

lcken hingegen st.lllen sich, als wollten sie durch den 

Zug eines gewißen Wohlwollens in der Beybc-

Wallung und Erhaltung des Friedcnswerkes, Ver

mittler seyn, — verhielten sich sonach durch eini-

ae Zeit ganz ordentlich und ruh ig , und tauschten 

die hohe Pforte mit dem Vorschützen der S i 

cherheit und der Ruhe. Wie bald sie aber die 

Bemerkung anstellten, daß die Ottomanische ^ » 

lu<.-e über Hals und Kopf gegen die Mosiopiter 

marschieret, und daß dadurch andere Provinzen 

yon der Mannschaft eutblössct jenen, so eilten sie 

unter 

tolis^en Hyperbeln. Ei ist i» bewußt, daß die «»nze 
kaiserliche ^rmi« mit Innbegrif dcs Sla«o«lschcn / Siu 
benliürsistben, und Kroalischen c)l,rp«, in 24, i?5c,<lsl>nl>, 

und in 5" Tausend Mann irregulärer Willy bestand;. ' 
und daß sie folgbar nach der damaligen Ställe der L»-
«billon« und cumpißmen, kaum im zonicn i;o Tau» 
stud Mann stait /iy» konnte. 
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unter Ergreifung dieser Gelegenheit und Zeitum

ständen, zum Ueberfall der Ottomanischen iänder 

hin ; und theilten ihre ^,rmcc in fünf Kolonen, 

um damit auf die A r t , wie ich es gleich sagen 

werde, von g Seiten in Boßnien einzudringen. 

Daher hatte also: 

Erstlich: Der verfluchte Feldmarschall Prinz 

von Hi lc lbur^Kaulcn, in der Absicht, sick der Fe.-

siung LanjaluKa, so au der Boßnischen Grenze in 

einer sehr reitzbaren Gegend l iegt, zu bemeistern, 

fünf andere berühmte Generalen an sich gezohen, 

und zu diesem Endzweck go Tausend wohlgeübtc 

Deutsche, 20 Tausend Gränzer und ungarische 

So lda ten , * ) dann die beste Art i l lerie, Stücke 

und Bombenmörser mit sich geführt; welche, so-

mit, ihren bösen Antrag gemäß, auf die Eroberung 

der Festung LanjaluKa Mine gemacht, über den 

Sawcstrom,so von gedachter Festung in einer Ent

fernung von 8 Stunden stießt, eine Brücke ge-

schlagen, mittelst welcher sie nach Boßnien über

setzt und dann nahe an der Grenze auf dem Felde 

der 

' ) Diese Anzahl von ,2« Tausend Mann ist sehr übertrieben. 
Nas ganze l.'oi?« des Prinzen Nilcltiulgz^ulcn bestum 
de nur in ; ; L«c»<illlnz, i ; s^t»il!l>n« ^uliUerz, und 

„ u«l,T,li«r compüßnleu. felgbar «lso nicht einmal 

<>us »5 Tausend Mann. 



der ?al2lck2 Krack«« ein lager aufgeschlagen 

haben. 

Zweitens: Der Vann, von Kroaten, dann 
drey andere auf Schlangen? Art sich ziehende Ge
neralen von Kopraini? , .'Wara^in , und an» 
deren dahin gehörigen Festungen, haben sich nach 
Geschehener Ansichziehung theils deutschen und 
tbeils kroatischen Truppen, in zwo Koloncn for, 
p,irt, und so zwey Heere ausgemacht, welche sich 
aber nachgehende in der Gegend der ander außer-
sten Grenze liegenden zweyen Schlößern Lu?m 
und l'zclierin wieder vereiniget, und dort an zwo 
Ortschaften ein tager bezohcn haben. 

Drittens: Die Generalen von der I>i!l3, 
(^rl5r»6r, und ^cnk, machten mit 20 Tausend 
ungläubigen Deutschen un> Î iKanern ein an-
dcrweitiges garstiges (^«rp« aus, und lagerten 
sich in der Nahe der ebenfalls hart an Her Gren
ze liegenden Festung A l t - Oztroxvirs. 

Viertens: Gegen die an der Belgrader D i -
striktsgrenze liegende, aber noch zu Bosinicn ge
hörige Festung 8vorniK lagerte sich ein anderes 
aus i F Tausend crereirten Deutschen, und aus eben 
so vielen Servier« und Hungarn zusammgesetztes 
verächtliches Heer, nachdem sie daselbst zusamm-
stießen. 



Fünftens: Die von Bosini'en nach Amne
sien und Albanien führende Straßen wurden ge
sperrt und verhaut, so daß andurch das Anrücken 
einer Ottomanischcn ^,rmcc nach Bosnien, und 
überhaupt der Zugang aller und jeder von der 
Pforte ausgeschickten Menschen, in sich ganz mi-
thunlick gemacht wurde, zu welchem Eudc, und 
in der Absicht, damit die daselbstigen nucl, Boß-
nien führende Strassen ganzlich gcspcrret seyn 
wögen, ein besonderer Hausse vom elenden Krieg?-
Volk kommandirt wurde, welcher aber nach be-
schlhcncr Eroberung der Festung Kist>a, von der 
Haupt-^r i i^c abgesondert, und qegcn Kovi i;.i^ 
22r als den Schlüßel des Königreiches Voßnien 
ausgcschickct worden ist. 

Um nun auf diese gleich besagte Art das 
l!and Bosnien von allen Seiten anzugreifen, nnd 
zu erobern, brachen sie also in fünf Koloncn mit 
so vielen verächtlichen und v.'rmaledeittcn unzäh
ligen ^rmccn von ihren bisherigen Slandörter,, 
auf, nachdem sie zuvor eine Menge Kanonen, 
Musteten, Nomben, schwere Artillerie, zers^ie-
dene Waffen und Gewehre, dann mehr andere 
VelagcrungZreguislteii und Instrumenten mit sich 
genommen haben, und rückten auf einmal und 
ganz unvermuthct auf gleich berührte Art gegen 
Voßnien an. 

Nach 



Nach der an der Grenze befchchenen Zusammen
treffung, wurde das tagcr bezohen, und dort 
durch einige Tage verweilet, um nämlich den Tag 
unter sich zu bestimmen, an dem nach erfolgter 
Uebertrettung der Grenze, der Anfang zur Aus-
Übung der Fciiidseeligfcicen vor sich zu gehen hat, 
te, zu welchem Ende sich dann die Befehlshaber 
in einem Briefwechsel entließen, und rückwerts 
von dem bbßartigen Kgiser ihre Verhaltungsbe-
fehle abwarteten. 

Es hat sieb also dasjenige, was sowohl oft 
fentliche Blatter, als sonstige Nachrichten schon 
lange unter das Publikum brachten : daß sich nam, 
lich der deutsche Kaiser mit der l'zcliTrinn von 
Rußland mittelst Traktaten und Vertragen, allirt 
babe, endlich vollends bcstättiget. 

Ob nun der Rußische Hof seine mit der Ot< 
tomanischen Pforte gegründete, und geschlossene 
Bande eines ewigen Friedens, aus der Ursache 
zu untergraben, und über den Haussen zu werfen, 
mithin den Ottomanische» Bindern mit Wer» 
letzung der Traktaten, Schaden und Unglück zu
zufügen, de» Anlaß genommen haben mag, weil 
er sich auf seine mit dem laiserl. Hof zu Stand 
gebrachte ^Uiancc stützen und verlassen wollte? 
oder aber, ob er ein solches vielmehr in der Ab« 

s'cht 



l6 . . « « — . 

sicht unternahm, damit er jene iheuere last und 
Bürde des Spottes und der Schande, so ihm aus 
der großen Niederlage der Schlacht am l 'nul i *) 

zustieß, 

" ^ Ma» weis es aus der Geschichte, laß der vom Peter 

dem Großen am Zten J u l y »?d?. bey ?u!t»v» sscschla, 

zcne, uu.) sich nachher »ach Leiter geftüchtcte König 

you Ech!?c^c>l Karl der X I I . zu dem im Jahre 17» r. 

zwischen Rußland und der Pforte ausgebrocheucn Kriege 

Anlaß geycben habe, — daß die Rußische örme« mit 

«o Tausend Nanu in di« Moldau gedrungen, »der durch 

die unbesorgte Zuführ «n Lebensmittel», einen Fehler, dm 

sied Peter der Große Zeiget,««« nicht verzeihen lonute, thcils 

»onr Hunger und 3 Ic l ,d , lhcil« durch die gutgenommcne 

rnsirion des damaligen Groß - Vexii-s U»>t„l5cln ^lekineil 

^azcl>2, in einer sehr furzen Zt l t bis «uf die ;o Tau

send Mann ousgericl'tn worden sene, ^ daß, «l« wei« 

ters diese am l^ru»!, Fluß cinseschlosse!«, und ganz i n 

Verzweisiung gcrathenc ^ imc« sich h^rte raufen, und 

tewcislich aHnjlich zu Grmtt» gehen sollen, die so be» 

rühmt« Katbarina , d» ihre phisische und moralische schone 

Eigenschaften sic von der niedrigsten Stuffe einer armen 

tiefländischli! Nauerilill bis zur unumschränkten Kaise, 

l i l in aller Reusien bin^lifschwange», durch allen ihren zu» 

sammgcbrachtcn Gcschnlucl, und durch sonstige von der 

. Vlußischen Weucralilüt genommene Geldbarschaft den Große 

V « i r verblendet, und zum Friede vermocht habe - der 

lreyttch die eingesperrten ?« Tausend Rußen rettete, aber 

ten Kaiser dal,,» zwang, daß er die Festung ü,sl°s mi t 

«ller Artillerie und Anlmunizion hergeben, alle seine 



j u s t l y , von sich zu wälzen, oder im Stolz« auf 

dic bey seiner ^ imcc eingeführte deutsche Disziplin 

und Ordnung seine Feinde aufzusuchen, so forr. 

«n ihnen seine Kräfte und seinen Much zu beweil 

sen, oder aber den deutschen Kaiser seinen Allir» 

ten als einen mächtigen Vermittler und FÜrspre» 

cher aufzuweisen, und auf solche Art von Geile 

der hohen Pforte die Erfüllung seines AnVerlan» 

gen« durchzusetzen, und das verwundete Herz zu 

heilen Gelegenheit haben mochte ? Dieß ist noch 

heutiges Tages unter den auch tief sehenden wei» 

sen Grenzmannern ein Gegenstand des Zweifels 

und des Nachdenkens. 

Inzwischen bestattigten sich die Nachrichten, 

daß sich die Deutschen mit allem Ernst und Nach, 

druck zum Kriege rüsteten — daß sie überall ,h , 

re Kriegsvölker zusammzihen — und baß sie an

hebst, sowohl auf der Donau, als auf der Gawe 

an 

««leeren verbrenne!!, oll« Gchloss« «n dem l>»!u« Kl»», 

»iclil zerstören, fti-'e Truppen au<> Pohlcn herausziehln, und 

nebst allem dem noch 4" , °°» Dukaten Tribut zahlen 

mußte. — Hieraus bekam Peter der Groß« die Frey, 

heit mit seiner z^mle al>iu;icben, und erhielt uon den 

Türken, die sich sogleich lllstreueten , eine große Meng« 

tebcnsmicteln. kluf dies« theuere Zeche scheint «lso der 

Hr. Autbor deuten z» wollen. 

Fr . v. Dubstv N r . B 



5>, Erbauung verschiedener Fahrzeugen Hand 
anlagen. Dieses sonderbare und seltsame Eräug-
niß war natürlich sowohl für die Grcnzinsaßen 
c.lsfür das gcsammte Boßnische Publikum ein 
Gegenstand der Furcht und Staunung, wodurch 
e5, dann durcb die Folge des Argwohns und Miß-
lr.n.cnö gcftbah, daß besagte Menden ihre dieß-

,,c Bestürzung dem achtbaren Herrn Vcxic 
^,lv l ' ^ c d a , * ) als damaligen (iouverncur 
von Boßnie» mittelst eingereichten Berichten vor, 
zustellen nicht entstünden. 

Belobter Herr Vc?ir, als ein im Fache' der 
Colins vollkommen erleuchteter und bewunderter, 
auch übrigens sehr schön gebildeter Mann hat 
z'.var in der Absicht, umvon demPublikum Sckrö-
ckcn und Befremden ferne zu halten, alles das, 
,näs bcy solchen Umstanden in dem Inneren seines 
Herzens vorgicng, zu verbergen getrachret, folg» 

lieh 

» ) Diese» Ve/!r /vly ?««cl,2 , war in der That ein linger, 

niäßinn, weiser, und von der Voßnische« Natw» stincrkeur, 

secliqlclt wegen ungmicin «cliebtcr Mann. Er ftsi ein» 

mal als Groß -Ve?ir am Staatsruder , wurde aber wie 

die «misten Groß <><:/,i,e, nach der Hand wieder urge: 

sein; Er war b y dem Belgrader Fricdensfchluße ancb 

einer von denen mitwirkc«den Ministcrn, welche der da-

innlige 8u!r»n- I^ii^muä d«n Groß.'Ve/ir XlüInneH 

, 1'«^,!«, l«ü Vcrichtiguftg dieses Geschäftes i»ü<2eb<n h « . 

i 



lich also auch seinen vielen Kummer und seine gro, 

ße Sorgen nichts weniger als blos gegeben; in, 

zwischen aber bey einem so bedenklichen und gc» 

fahrli'chen Geschäft sich mehr dem Nachdenken und 

Nachforschen ergeben, j ^ sich selbst tcwen Scblaf 

und keine Ruhe erlaubt, maßen er Tag und Nacht 

die Wirkungen eines unruhige,, und unzufncde-

nen Herzens empfand. — Nur war er bey 

Wahrnehmung der Bestürzung und des Iammernö 

der Grenz-und sonstiger Landes-Innsaß.'n dahin 

bedacht, daß er ihnen auf eine lluge Art zu Ge-

niüth sichrere; — wie zwar, wenn auch gleich 

die Annäherung der Feinde gegen die Grenzen ge

schehen, dennoch noch keine Gewalthäcigke^en aus« 

qcübet würden — daß er alle «nrerloffene Um-

ssäil^e dem Groß-Vcxi r allbereits einbcrichtet 

habe, so daß er wirklich einen hohen German,*) 

V 2 «r« 

» ) Li» pcrmkn , welchen die Türken ^erni-ln! ^»lizcl»» 

v«ckil«n mel l l j i , dnjl ist : «ill« Allerhöchste, die Besol, 

f»!»g der ganzen Welt erfordernde Vcrorbnun,, od« 

«uch r.lNli „ > y , Lml i «cktlif den allerhöchsten, aller/ 

gnädigsten Befehl nennen , beißt: ein h « " ! « 5ul t»„ i . 

scher Pcsel'l. Er ist »!"ch in der Höh« mit dem so, 

genannten ' r u ^ , oder mit d m ckifs« des «gierende'« 

Eroschcrrn verfeden — von feinen Minister» namentlich 

«nterzeichn« — sondern mir l»lo< aus der /vv««-S«it«, 

«ebst 4 jerschiedeuen Zeichen, so i» d«lc»?°äi»l°n«.< H , 

la»l» 



erwarte — v»d daß e« in übrigen, laut einigen 

aus dem kaiserl. Lager eingelassene« Briefschafte» 

erhellete, wie die Freundschaft mit dem deutschen 

Hof nock inier aufrecht und standhaft bestünde, 

und ihre Versammlungen «m sich gar nlchcs zu 

bedeuten Härten — Gomit hat er ihr Jammern 

zu stillen, ui,d ihre Herzen zu trösten sich alle Mü 

he gegeben. 

Indessen wurden aber mehr gedachtem Herrn . 

Vc?ir sowohl von Seiten der gcsammtcn Besing 

scheu Grenzobrigkciten, als von mehr andern 

Brenz-Insaßen und Bewohnern häufige, tbeils 

besondere zum theil allgemeine Berichte * ) und Klag/ 

schrcftcn mit dem Bemerken zugeschickt und untere 

legt; daß die Deutschen, wie es schon einmal er" 

innert worden ist, mit einem zahlreichen Heer aus 

den, Inneren ihrer Provinzen aufgcbrocben, und 

auf einmal in aller Geschwindigkeit geqcn Boß-

«i«.n im Anzüge würen, auch nahe an der Grenz« 

schon 

toluley gemacht werden, durch eine» Zug de« bei «c-is« 

l ^ n ä i od« Etauttsetrelär auslrückt, und den man, 

»e-is« LklnHiniin 82KK,! oder die Aurheinmtit des 

St«ntss<fretur« nenn«, beglaubiget. 

^ H i t besonder,, Bittschrift» heißen die Türken Ki?,in^! — 

die «UgemeinenhinMe», welch« »on mehreren Melsche», 

. «der von einer ganzen Gemeinde unttrschriebm worden, 
«erdm i^llli»l»l «»nennet. 



schon in ein und anderen Ortschaften, ftsten Fuß 
gesetzt hätten, es aber in übrigen das Anstrenge-
winne, als wollten sie hie und da bi« zu erfolgen
der iosung Halt machen. Gesammte Grenz - und 
tandcs - Insasicn wurden also nack eingeholter Wis» 
senschaft eines dcrle» schröckbaren Znrufens und 
zammervollen GeschreneS auf dem Küßen ihrer 
Ruhe und ihres Schlafes erweckt, und mit ein« 
Art von srstaunung und Bewunderung befallen; 
der alles dieses wahrnehmende Herr louver ' 
ncur erachtete es also für rathsam, um einige Am 
frage hierüber ob Oeiten der Ungläubigen zu ma-
«lien, einen eigenen Menschen an ihren garstigen 
Feldmarschall abzusenden. Dahcro machte sich 
dieser ^ominilllonirte eilends auf den Wceg, tang
le in ihrem laager an, und stellte in seiner mit 
dem dortigen commanclirenden Generalen gehab
ten Unterredung nachstehendes vor, nachdem er 
hierüber von dem Herrn Oouverncur in Boßnien 
vorläufigen Unterricht erhielt: 

„ Daß es sich um die Aufklärung der Ursa-
„che handle« wolle, warum den dem Umstände 
„ w o der Termin des zwischen,der hohen Otto-
„ mannischen Pforte und dem kaiserl. Hofgcschlos-
„ senen Paßarowitzer Friedens und Freundsckafls-
„bundes noch nickt verstriche«, auch von ihrer 
„ der Pforte Veite nichts unternommen worden 

N 3 ,/wa-



„wa re , was zu einen feindselige« Benehme» ei-
„nigen Anlaß hätte geben tonnen, das kaiscrl. 
„ Kricgshcer zuwider der Ruhe der Grenz-Inn? 
„ saßen, und den Friedensverträgen an der Grcn-
„ze der Islamitischen Provinzen mehrere lager 
„aufgesHlagen habe, und daselbst so unvermut« 
„ het erschienen se,)e? " 

Das was der verfluchte Feldmarschall hier
auf in Rückantwort erwiederte, bestand hierinne: 
„ D a ß er gegen den Friede und gegen die Freund« 
„schaft nichts widriges vorhabe, und daß, obwoh-, 
„ len er hier in der Nahe versammlet da stünde, 
„man nur seine Grenzen bedecke." Der l^ommil',. 
liom'rte des l'gzcba beantworte ein solches mit 
dc.me: 

„ Daß sich weder ein Feind gegen selben an, 
„noch gczeiget hätte, noch daß sonst etwas wi» 
„ driges iu Erfahrung gebracht worden scye, und 
„ daß es sonach von daher nicht nothwcndig z^ 
„ seyn schiene, die Grenzen um solche Zeit und» 
„ mit einem so zahlreichen Kriegsheer zu decken, 
„ und Kriegsrüstungen zu machen," > 

Der schmutzige Feldmarschall versetzte hier« 
«uf mit einer Grobheit: 

„Daß 
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„ Daß es ihm mit einem Wort so aufgc-

„ t ragen und befohlen worden seye, daß er das 

„wah re hicvon selbst nicht wüßte,, und daß man, 

übrigens an Sc. Peterötag das nähere hievon^ 

schon sehen, und um solche Zeit die Antwort 

erhalten würde; " «in welches er in einen» 

Horn hinsagte, und daher den Fingerzeig auf das

jenige gab, was in seinem Herzen an bösen An

trag verborgen liegen müße. 

M i t dieser Antwort kehrte demnach der ^ommis -

/lom'rte wieder zurück, und riebtete diese, nämli

che Worte des verfluchten Feldmar.schalls genau 

aus. 

Aus diesem vorgegangenen besprach ersah 

also besagter Vc? i r , wie sich nun die «Sachen ei

gentlich verhielten, und gleichwie ihm diese 

Umstände ein längeres Zaudern ni«.i> 7 rächlich zn > 

inachen schienen, fieng er an an den fu Kriegszu-

rüstungen Hand zu legen. 

Sogleich schickte er hierar^ ^ alle Orte nnv 

Ende' Eilbolhen' mit erfordert ^en Befchlen * ) 

B 4 aus, 

» ) Der Vefchl, so «in i'.zcl,' od, ,, o<,uv°n><!ur u" still« un-

ttrgebclie lc»det, beißt: «uj ^< l i . und nicht rel l»«». 
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aus, rief von der Stadt Lalajo * ) nlle land, 
stunde und Großen, alle in öffentlichen Ahmten, 

stehen-

" ^ 5«»!» ist de Hauptstadt «on Molinien , dech nicht mehr 

der ordentlich« «Kiy d:r dornen Cuuvesnenrs, denndi« 

str ist dermalen zu l> , vn iK . einer ziemlich großen und 

Zwilchen 8»r?jl, und 8»nj,lu!i, herwärts liegenden Stndt. 

Sie soll , wie n an behaupten « i l l , «ine von den groß, 

ten Städten Enropen« scyn, «der 52 Tausend Hau, 

ser, oder vielmehr mit Kell» «rgeworscne hölzern« Hut , 

t en , und z;n Moscheen in sich fassen, und mchrer« 

Meilen in Umfange haben. Sie liegt auf Hügeln und 

in thälcrn. — Der Nach M>!»cHck» stießt mitten durch 

die G lad t , der Fluß Losn, hingegen ist hie und da über 

lrey Meilen entfernet, folgbar der Stadt 8,r»j° nicht 

si> nahe als <s viele Geographen sagen, und noch mch< 

«re Karten anbtule». Die nicht uni i t tn Griechen ha

ben hier einen Bischof, und «in Kloster. D ie Franzis, 

kaner ningegen brey Häuser, und eine Residenz. Der 

blut»s«cl>m l>b«r locumlenent des Voßuischt» louver» 

neur« hat «ebst dem öluvci i , oder obersten Richter, 

und dem Imii tschareN'^5' , hier seine,, ordemliche« 

Sitz. Ucbcr dieses hat 8, l , jy auch ein festes Schloß 

ober c « r e » , welche« aber nicht viel bedeutend, son, 

der« nur mit «»»er dicken Mauer und einem tiefen ora

len umfangen scyn sell. — Vielleicht ist «der diese« 

Kasell dennoch fester, als man es vorgieht. Denn es 

scheint, daß nir di« türkische» Schloß« meiftenlheils an« 

ders geartet finden, «l< es glwiße Nachrichten «ngt» 

ien. - . ' 



25 

stehende Grcnzmanner, alle K»ll i ,") N u t t i , " ) 
ebcre Priester, und alle übrigen Herren Gottes-

B 5 > -ge.-

' ) i c » l i l , eder «uch^»«. heißt Richter, Degt ; und di« 

Gerichtsbarkeit '» der er das Siecht zu sfrechcn hat, 

«ird X,6i!n><. oder auch K'2» genennet. — Jeder K»-

«ll hat einen ^v^> l)s«n<il an der Hand. Man könnt« 

«inen K^>^ mit unseren Gerichts» ^i>u,l ie„ Vergleichen ; 

und sagen, daß sie mehr nrbeiten, «ls nxncher Herr 

x , 6 i selbst. Die ic-xii werden zu i c ^ i i « i l « , »>« 

,u «bersten Richtern der ^rmle befördert: deren es «ber 

nur zwey gicbt, nimlich einen in Europa, und de» «n« 

dem in Asien, u»d von dann«, steigen sie in den Rang 

des ^llisll zu Konstantinopel. 

»» » ^ lus« . heißt eigentlich ei» Weiser, gelehrter Man«, 

dessen Ausspruch oder das sogenannte 5»«^» sowchl m 

bürgerlichen als Religionssachen entscheidend, und gleich« 

sam ein Spruch <i« linn ,pe»,uiil, >ft. I n jeder großen 

Gtodt , oder besser zu sagen, in jeder Pro«», ist ein 

^ l^usti bestellt,, und konnte als «in Haupt, betrachtet 

werden, welches «uf die Erhaltung der Gese»;«, »u wa< 

che« h»t. -Der blul« zu Kunstantinopel ist der eigentli

che Patriarch der Mahometanischen Religion, und wird 

»on den t m l e n 8ci>iic!wl is->l,m. das ist: «enini bes 

Glaubens, höchster Priester «cnennct - e>» T i y l , den 

die übrigen in Ländern und Provinzen stehende ö luw 

niemals erhalten. Die Wichtigkeit dieses Postens, der 

Einfluß, den seine abgeforderte Wohlmcinunge» «nd 

R^hglbung«! i» dem Wirbel dcr wichtigsten Cta«tsge< 



gelehrte und Geistliche zusammen > welche sick auch 

insgesammt zu einer derley Fürladung freudig her-

benlicßen, und sich in solcher Gema'ßheii nach der 

Stadt "lraviuk als der Residenz der Boßnischei, 

Herren Statthalter eilends verfügten, und in dem 

Palais des Hr. Oouverncurs sich niederließen, 

wo sodann in dessen Gegenwart Rath gehalcei» 

wurde. 

Obgedachter Herr 6ouvcmcl i r und er,» 

habene Herr Vc i i r eröffnete also diesen Nach 

«lit einer an die Herrn Bcysitzer gerichteten schmei

chelhaften Anrede, grüßte alle freundlich, crlün« 

bigte sich um ihr Wohlergehen und sonstige um

stände, und, nachdem er ihren Herzen sonst ge, 

liebkoset ha t , schritt er zur Entdeckung nachste

hender höchst wichtigen Punkten für. 

„Ihr' 
schaften nehmen, - und die Verehrung welche einen, 

ölulr i zu Konstantmopel, «?» nllen Klassen und Gtan< 

den der plannten bezeigt wirb, durften ohnchin eber, 

st wenig als das finge Venehmcu der l>u!»nel, unbc, 

tannt ftyn, mit dem sie eine» allenfalls sich übernch, 

wenden Herrn 8cKe,cnuI i^wm zn massigen wissen. 

Ucbrigens empfängt dieser ^«sr i selbst vvn.dem K,pu> 

«ill» ? l l ^ l , , , »der Groß« ^<iin>r,lcn / bann «on den« 

K« . i« rstncl! «der Staatssekretär öftere Besuche; aber 

der Gruß'Vc^lr stallt ihm scinc ab, «ud geht auch zu 

leinen Mensche» rhue Ausnahm en vizir-. 
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„Hh r habt, sprach er, alle zusammen schon 
„vorhin vernommen und 'gehört, daß die deut« 
„ schcn Ungläubigen ihre ^rmöcn versammeln, 
„und slck sonst mit Kricgsrüstungen abgeben. 
„Nichtsdestoweniger schienen es die Zeitumstande 
, , erfordert zu haben, daß, aus der Betrachtung, 
„ wo sich alles dieses annoch in dem Inneren ih-
„ »er eigenen lander zutrug, und wo wegen ,'h-
„ rer Freundschaft und den mit der Pforte be-
„ stehenden Friede nichts arges vermuthet werde» 
„wo l l t e , gegen diese chre Rüstungen noch keine 
„ von hieraus gemacht worden sind." 

„Dermalen aber ist die deutsche unzahlbare 
„ /.rm^c, nachdem sich eine solche in ihren Pro-
„ viuzen gesammelt und zusammgczohen hat, un-
„ ter sehr großen Rüstungen aus ihren Staaten 

aufgebrochen, und hat sich gegen diese Grenzen 
„ gezohcn, und in Form ein und anderer lager, 
„ beziehungcn in der Gegend und Nahe der Isla« 
„minschcn Grenzen festen Fuß gesetzt, so daß nun 
„ selbe in Bereitschaft da steht mit jeder ihrer 
„ Abthcilung einen Einfall vorzunehmen. 

Um dieses ^,IIez.ir, zu bekräftigen, wurden 
in Gegenwart aller die dießfalls sowchl von Seiten 
der Boßnischen Obrigkeiten als sonstiger Gren^ 
Insassen eingelaufene Berichte herabgelesen, und 

an 



«nnebst̂ auch vorgetragen, daß ein eigener (üom. 
nullianiner an den an mehr Götter glaubenden 
commanäircndcn (Generalen abgeschickte worden 
seye,und welche Antwort ihm derselbe ertheilet 
habe? — Hierauf verfolgte der Herr Vcsir sei, 
ne an den Rath gehaltene Rede weiters, und mun< 
terte sie auf, daß ein jeder aus ihnen bey Nch st 
herhaltenden Umständen diese Sacke mit aller Ue, 
berlegung und Klugheit überdenken, vollkommen 
zergliedern und auseinander setzen solle, um sonach 
in diesem Geschäft hinkünftig so vorgehen zu kin« 
nen, wie es ihr mannbares und rechtschaffenes 
Emralhen und Gutbefinden am fürtraglichsten 
erachten dürfte, warauf er sich aus der Raths, 
Versammlung in einen andern Ort verfügte, mn 
den Rathsgliedern zum Nachdenken und Uiberl», 
gzn Zeit und Gelegenheit zu laßen. 

Nachdem also jeder nach seiner Vernunft und 
Einsicht diesen schwehrcn Umstand überdacht und 
reif überlegt, auch jeder dasjenige, wie es seinen 
Vcrstandeskraftcn einleichtend war, vorgebracht, 
und alles hierüber nochmalen berathgcschlagen hat, 
fherte belobter Herr VcTir nach einer Weile wis, 
der in die Rachsversammlung, allwo dann dasjc» 
nige Konklusum, welches man nach allen Wohlbe
dacht mit einhelliger Stimme der Versammlung 
beschloß«« hat, nachstehender Massen vorgetragen 
wurde. 



Daß nämlich das vorgegebene Betrageis dee 

Feindes und dessen Ausdruck; wie nämlich dadurch 

blos allein auf die Sicherstellung und Vertheidigung 

seiner eignen Grenzen der Antrag gienge, eine blo

ße Falschheit und ein eitler Betrug scyn müße,mas« 

sen so was dergleichen zeilher noch nie üblich gewesen ' 

ware, so daß esdemnoch ganz klar aussage, daß 

die Feinde nichts anders als die Eroberung Voß-

nicus in Sinne führcten. — D.'r sogenannte 

Peterstag seye unter ihnen ei.ne berühmte und 

glückliche loszeit, s» daß ße immer die Gewohn

heit haben an diesem Tag ei» großes Werk an

zugreifen , und es ware nur zu sehr verläßlich, 

daß der Feind beschlossen habe an besagt diesem 

Tag von seinen dermaligen Etandörtcrn aufzu-

breche», und die Islamitischen Provinzen mit ^ 

«er allgemeinen Invasion von allen Seiten zu über

schwemmen; — daß man sich demnach durch die

sen Betrug und list des Feindes nickt hintergehe» 

lassen, sondern vielmehr mit aller möglicher Vor

sicht iu Wehrstand und sonstige Bereitschaft setzen 

solle, so daß man auf den Fa l l , wenn der Feind 

,>l etwas Bösen oder selbst zum Krieg fürschrei, 

ye« wol l te, versammlet seyn, und unter Zuver

sicht m die Hilfe und Gnade des großen GolKs 

als des Gebers alles Guten, und in die Wunder

werke des Propheten ihres Herrns, dort sich w i 

dersetzen könne, wo immer der Feind deö Glau? 

benS 



bcns und der Pforte sich blicken lassen dürfte, — 

und daß man endlich unter sicherer Verlassung 

ans den rächenden Gott mit einem aufrichti

gen und klaren He.-zm auf einen behenden 

Argr i f der Feinden bedacht senn wolle; maßen sie 

alle zusammen ein solches für raihsam hielten, und 

diese vereinte Gcdauken wahchaft in Herzen näh» 

retcn. 

Da sie nun diese ihre Gedanken auf solche 

Art vorbrachten, bcqnchmlgte, und belobte mehr 

crwehnter Herr Vc^ i r diese ei,,st.mmige Rathge« 

bungcn der gedachten rechtgläubigen Versammlung 

ganz über die Masten, dankte ihnen dafür, mach

te ihren Herzen mehr andere Liebkosungen, und 

beschloß endlich alles mit der Versicherung, daß 

seine Gedanken und Meinungen der ihrigen vol l , 

Zinnien angeinessen und bcnpftich.end waren, und 

daß er demnach aus dem Grunde, reo er und sie 

in ihren Gcdanken übereingekommen sencn, .auch 

nur mit ihnen wegen der Zusammziehnng der ^ r -

mc/c sowohl als wegen der Einleitung anderer er, 

forderlichen Fürkehrungen gemeinschaftlich surges 

hen »volle. 

Man besprach und bcrathschlagte sich also 

lmch über diesen Punkt , und nachdem aus solche 

Art der Becher zum vociren durch, die Versam, 
lUNH 



lung lief, legte der Herr Vcxi r , und mit ihm 
«lie Kriegsmanncr, alle landstande, und sonstige 
Pnsonen zu Beorderung und Zusammzie-
l ung der ^Vlwcc gemei»schaftll6)e Hand an. 

Solchcmnach wurde also vor allen andern: ' 

Erstens: I n einer )edcn der im laude Boß--
nicn vorfindigcn 32 Gerich tsbarleitcn ein we,-
scr, und im Kriegswesen wohl erfahrner Mann 
zum l^zcli-bnZ oder zum Obcranführer erwäh
let und angcsiellct. 

Zweytens: An die Spitze der in Boßnicn 
im ückgeblicbeml, Brüder und Söhne jener ^»i'men 
und Tim2rioren, welche gegen die Moskovitcn zu 
"Fc!d zohcn, und an jene der dahin unterthanigen 
Mcnschc» wurden zerschiedene hcrumgclegcne 
^ la i Lc<;z oder Obriste zu Pferd gesetzt. 

Drittens: !?m die Ursachen dieser Kn'egsrü-
stnngen bekannt zu machen, und sonst durch frind, 
liche list und Betrug nicht hintergangcn zu wer
den, h«l ma,i e.6 für nölhig zu ftyn erachtet da« 
cillbcreits bcjel̂ 'hene Fürgehen des Feindes allen 
und jcdcn belannt zu machen; — und so wurden 
auch Befehle nictergcschrieben, doß von den la,u 
deseinwohnern alle und j.'de zu Fuß und zu Pferd 



zu geschickte Männer ^und sonstige j« Kriegs 
dicnsten taugliche Menschen so geschwind als 
möglich sich in marschfertigen Gtand setzen solle», 
um sich zu seiner Zeit mit Flügeln der Ge-
schwindigkeit auf der Heide bey l'ravnül ein, 
finden und versammle» zu können;— eben so sind 
auch an alle sowohl zur Beschulung der 
Orenzpassen, als der Festungen angestellte Obrig
keiten und Beamte, dann Militarpersonen, an 
ßesammte an den Grenzen bestellte ^a^itaincz, 
^.zen, iandstände, und übrige Insaßen geschärfte 
und ernstgemessene Verordnungen mit der Wei
sung erlassen, und eilends ausgeschickt worden, wie 
sie mit aller nur immer möglichen Vorsicht auf ih
rer Hut seyn, und sich in die Verfaßung setzen sul
len den Glaubens und Religionsfeind zu verdren, 
gen und zu vertreiben— auch ausserdem wurde erfor-
dcrlichen Ones befohlen alle Kricgsnothwendig.. 
feiten und die dahin gehörige Otlenliv-und !)«> 
tcnliv» Instrumenten herbenzu schaffen. 

Da nun auf solche Art sowohl der Herr 
(^ouvcrnour, als die übrigen Insasien zu 

Kriegszurüstungen , dann zu Beorderung des 
Kriegsheeres und Bestimmung anderer erforder
lichen Veranstaltungen, der Vorsicht und Gicher. 
heit wegen Hand anlegte», wurde den zcither von dein 
Herrn Statthalter versammelten Rächen, nach ilz, 

rec 



rer Bestimmung jedoch unter der Erinnerung wie
der abgehen zu können gestattet, daß sie auf die 
Betreibung und Zustandbringung derley unglück
lichen und schröckbaren Veranstaltungen dringen, 
und solche befördern, dann aber wieder zurück 
kommen, und sich versammle« sollen. 

Wahr ist es, daß das Bedenken und Enve< 
^en dieser staunenswürdigen Umständen sowohl 
dem Herrn (iuuvcrucul, als dem gesammtenPu« 
blikum vielen Stoff zum Befremden an die Hano 
gegeben habe. Allein da die Art des aus diesem 
schröcklichen Zustande erfolgten Ausschlages da
mals noch unter dem Vorhang der ewigen Ve< 
stimmung verdeckt und verborgen lag, so hat Je, 
Hermann nach Maaß seiner Kräften und seines 
Vermögens zur Herbeyfchaffung der erforderlichen 
Waffen, Kriegsinstrumenten, und sonstiger Erfor, 
dernißcn das scinige wacker beigetragen, so das; 
alle ihre Sinnen auf den schon in Bereitschaft 
da gestandenen.Feind geheftet waren. 

Es stand also nicht lange darnach an, daß 
der von der bösen an mehrere Götter glauben« 
den Nazion sogenannte Pcterstag herbenrück-. 
t e , an dem sie Deutschen aus ihrem zeit-
her bezohenen lagcr, nach zuvor beschehener Ver, 

ab» 
Hr. , . Dubst, Ar. C 
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abredung, wirklich von allen Seite« aufbrachen, 

und hauffenweis gegen die Grenzen der Islamiti« 

schen Provinzen drangen, und solche auch wirklich 

betraten, — zur Eroberung und Wegnahme des 

landcs Boßnien eilten, und Mord und Tod vor, 

sich anrichteten. 

Es war dieses der i l t e des Mondes Kübi 

«le^vcl im Jahre der Hegire n g o . oder nach 

der romischen Rechnung der 2)ste I u n y *), im Jah

re 1737. und am besagt diesen Tag brach der 

Glaubensfeind mit seinem in der Gegend der Is<, 

lamitischen Festung LvorniK, bczohenen unglückli

chen tager auch au f , und fteng seine vermaledev, 

ten Kriegsoperazionen a n , in deren Gemaßheit 

er die in der Nähe gedachter Festung liegende 

Palanka I^czcKnixa **) mit einem male übersiel, 

dort alles, was mannbar war, niederhieb — über 

420 arme Weiber und Kinder in die Gefangen-

schaft fortschleppte — alles was an Hab und Gu> 

^ V0l' 

"^ Als« «irilich «m P<terst»ge, der ol< «in pell«» i»w». 
l>i><- immer «m «?sten Iuuy füllt. 

" ^ Der Geckendorssche Obriste Graf «on XV»!i>?250l nahm 
diese Palanta am >«cn I u i y »?;?. weg., Aber er hät« 

l« mit der dortigen l7,»in,sun, die «och feine Nachricht 

von der Kriegserklärung ha l t t , ttNM »ttlischl'ch« »er

fahren können,. 
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vorgefunden worden, wegnahm, «nd endlich die 
Palanka selbst in Brand steckte; worüber dann 
von den Insaßen der in der dortigen Gegend l« , 
genden Festung Lvornili derley traurige Berichte 
mittelst abgefaßten besonderen und allgemeinen Vor» 
stellungen dem eröfcerten Herrn (Gouverneur und 
erhabenen Ve?ir erstattet worden, auch gebeten 
wurde, der gedachten Festung so geschwind als 
Möglich Hilfe zu schicken. 

.Diese über eins derley schreckliche Thathand-
lung eingeloffene Nachricht, gestürzte und betrü, 
bete besagten Herrn Ve?ir ganz ausserordentlich^ 
Maßen « zeither noch nichts traurigeres zu ver, 
nehmen bekommen hat. Inzwischen aber, da er 
sich durch diesen Vorfall vorstellen konnte, daß 
auch die übrigen feindlichen (!orp3 an eben die, 
sen Tag zur Ausübung der Feindseeligkeiten schrei
ten dörften, versenkte er sich ganz in das Meeh 
des Tiefsmns und Nachdenkens. — Deme seye 
aber wie es wolle, so hat er nach dem Sprich» 
wort: „der zuvor kömmt, hat nicht imer diemei-
„sien Verdienste, und die nächste Rüstung und 
„Vorsicht ist das notwendigste, und von grösser 
„Wichtigkeit,, in Gcmaßheit der schon vorhin ge
troffenen Anstalten den eben damals um ihn 
gewesenen Lc^Ier dc^ Ocnrili ^nmcci I'a> 
»cna, nachdem er ihm seine eigene Hofmann, 

C 2 schaft, 
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schaft, * ) dann die eben um besagte Zeit, au» 

lZarajo beordnete z liairaken * * ) kaiserl. Ianit< 

scharen stimmt ihren Waghalsen und Oberofficie, 

ren * * ' ) untergeordnet und mitgegeben ha t , zur 

dortigen (^ rmzon bestimmet, und selbe in aller 

Eile und Geschwindigkeit dahin abgeschickt, um 

nämlich noch zur rechter Zeit in gedachter Festung 

einzutreffen. 

Und 

-^ Es ist zu «innern nothig, daß die als c°uvelneus<j bi« 

stellten Paschen immer 4 , bis ; o o , manche auch 1^^» 

und noch mehrere Menschen in ihrem eigenen Solde habe!!. 

" ^ «»il»!c h«ißt eigentlich eine Fahne, hier aber bedeutet 

t i eine Kohorte, wovon man die S l i r l e der Mannschaft 

niemals bestimmt anheben kann. Jede u»ir»!i der Ja, 

nitschaie« hat ihre Waghalse, welche man 8er6en (^«ck-

6»nennet.^ Di« cuvziieiie hat derlei) e ^v i auch. Sie 

hcissen ab« v c ü , d. i. tollkühne verwegene Menschen, 

welche Benennung sie auch in der That verdienen!, d>» 

sie ihre Angrif« nicht nach den Kalkül der rechnende« 

Vernunft, sondern nach der Blindheit einer rasende« 

Wuth vornehmen. 

"'<> Eine jede 0 « , . oder Kompagnie der Ianitscharcn hat 

«achstehende Ober, und Uittcrofficicre, als: 'rück!»!)». 

Ä lcb i , rder Hauptmann. 0c!T l>,«cdi: ti'eutenant. N«i. 

r2!<6,r>. Fähnrich. >VtKili c>«lcl8cK: NcchuungsfBrer. 

u « ! l : Qberkoch. t „ « : Wasserträger, «nd s K , « 

icuiuKncl ' i , »der Küchcndieucr. l ^ D 
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Und gleichwie in Gemäßheit der schon vor» 
hin von dem Herrn Oouvcrncur, und übrige» 
Rathen getroffenen Anstalten, sowohl die Roßschwei
fe , als Zelter auf die erste Nachricht der anzu« 
hebenden Feindseligkeiten in Bereitschaft gehal
ten wurden, so sind gleich bcy Anlangung dieser 
Nachricht die Zelter des Herrn Oouvcrncurs und 
erhabenen Vexicrs Uxcellcnz, als jene seines eigc» 
nen Volkes, und übriger anwesenden Großen, 
dann die Larac^uen sonstiger Truppen ««verweilet 
und unaufschieblich auf dem ausserhalb der Stadt 
1'ravniK liegenden Felde aufgeschlagen — die Roß
schweife nach zuvor verrichteten Gebet und Opfer 
hinausgetragen, und vor dem Gezelte des Hern, 
Ven'l5 aufgestellt, und unmittelbar hierauf mit
telst an alle Orte und Ende auf dem Flügel der 
Geschwindigkeit ausgeschickten Eilbothen die streng, 
sten Befehle dahin erlaßen worden, daß das recht» 
gläubige Kricgsheer geschwind aufbrechen, und 
sich auf dem Felde bcy 1'ravniK als deM allgemei
nen Sammelplatz der Islamitischen Truppen ein
enden solle. 

Dem Himmel sey lob und Dank abgestattet! 
— denn durch die gut getroffenen Anstalten und 
verwendete Bemühungen geschah es, daß sowohl 
alle zu Kriegsdiensten taugliche Menschen der 32 
Gerichtsbarkeiten unter Anführung ihres Offiziers, 

C >, als 
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als ftlbst viele Herren Xaä i , und Gottesgelehrte 
aus Eifer zum ReligionSkrieg, auch die Herren 
Taimen und 1'imarioten der vier 82liä5cli2ken, 
>— weiterö die in großen Städten angestellte, und 
die heilige Gerechtigkeit verwaltende Herren ^ luf . 
tien, endlich alle sowohl besoldete, als unbesoldete 
Grenzsoldaten und tapfere Manner nach den I < -
lamitischen lager zueileten, und alle zusamm um 
l 'ravnik, als den bestimmten Eainmel, und l<tt 
ynungsplatz hinlänglichen Raum fanden. 

Bezugweise Umstände auf die Festung 
Alt - Ostrowitz. 

5«Sas nun besagten Herrn Vcxir ßetrift, so der« 
wendete er alle seine Sinne dahin, um aus de,; 
verschiedenen lagern der verächtlichen Ungläubige» 
Nachricht einzuholen, nnd was eigentlich der Feind 
für einen Anschlag habe, zu erfahren. Er gönn
te sich daher weder beym Tag noch bey der Nacht 
such nicht die geringste Ruhe und Schlaf, son
dern überlegte und überdachte es genau, wohin? 
und auf was für eine Art er die nöthige Hilfe und, 
Hcn erforderlichen Veystand leisten solle? 

Und 

, 
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> Und gleichwie er also mit diesem Nachdenken 
und Nachforschen zeicher mehrere Tage zubrachte, 
liefen ihm auf einmal von den Obrigkeiten, (^a-
^irainez, Großen, Imamen und Predigern ver
schiedene Primat - und allgemeine Berichte, dann 
das Wehklage» und Jammern aller Insasien und 
Inwohner um Al t - OLtrovvirx mit der Herstel
lung zu, daß die erwahntermassen gegen die Is« 
lamitische Grenzfestung Alt - Ozrrowitx sich ge
lagerte unglückliche feindliche H,rmce an einem 
unter sich bestimmten Tag von ihrem dermaligen 
Eiandort aufgebrochen, und am ißten des Mon
des Kcdi Mevvcl (i6ten Ju ly ) mit Stücken, 
Nomben, und schwerer Artillerie, dann mehr 
anderenBelagerungs li.c<jmlttcn angekommen seye, 
vor der Festung Alt - Oztro^vitx ein lagcr bezo-
hen habe, und nun selbe z« belagern anfange. 

Geleistete Hilfe der Festung M^Ostrowitz. 

<^)cr wackere und einsichtsvolle Herr Vc?ir sep 
te sich hierauf sogleich in Thatigkeit, Massen er 
zur dortigen Hilsteistung ein Kriegsheer beorder
te , solches auf der Stelle abschickte, und das 
^cmmtanäo hierüber dem I'zcKauzcKIcr XercKu-

t 4 <5aäi 



«Za«i * ) ^ . 1 / 1^ii3cKa ^ 2 6 e ()5M2N L e g dann 

dem berühmten lügpitZine ^ e k m c 6 , so vormals 

zu Ostrowitz als (Ü2p>r2inc stand, anvertraute, 

mich beyden geschärft einband; wie sie sich zusam

men cinversiehen und verbinden, und in allen F a l -

l c n , mit Na th und T h a t , H i l f e , und gemein«? 

schastlicher Unterstützung an die Hand gehen sollen, 

welchen er anncbst auch seinen D e l i bazcki " ) 

zur Seite g a b , und hiczu das in der Gerichtsbar

keit ^ l i ' I ^ i s z a r , ( ü i u l ' U i l z g r , und l ' r a v n i k ver

legte Kr iegsherr , dann alle daselbstigen zu Kr iegs

diensten taugliche Männer und muthige Grenzer 

besetz-

»^ ^^»uzcl l konnte bey uns mit «inem fürstlichen Trabam 

ten oder NuiNer verglichen werben. I'lcliluzckier x«». 

odullH«! ist das Haupt dieser Trabanten. — Ein 'l'lcliluzcl, 

macht in den Häuser» der Großen die. Nonne«!'?. <f» 

fuhrt diejenigen so zu seinem Herrn en vi«i»i kom, 

men, ein und aus, tritt seinem Herrn beym Aus» 

gehen «or, und schaft il,m Play! hat M Unterschei, 

dung seiner Bedienst»»« einen sogenannten Dzcl,«-»!«!,. 

«der mit Glöckein und Ketten bedingten silbernen Stab, 

«nd wird gemeiniglich in allen Xlis«iv. Gelegenheiten ge

braucht. Der 'r«ck,u5ci, l>«cl>i z» Konsiantinopel, nel« 

6,en man den n^nii n<Mci- nennen könnt«, ist «ine 

sehr ansehnliche und einträgliche Hof, l'li^ze. 

**> vi!, ' h^lit eigentlich tollkühn, verwegen, hier «ber die 

Vrivi der Türkischen c,v<lil«ie. v«!> b»«clli ist der An< 

führet dieser Vcrweaene«. 
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befehligte, welche zusamm beynahe 5^20 Man« 
ausniackren, und hierauf unter Anführung ihrer 
Offizieren gegen Al t , 05trowir?, so von I'lavniK 
nugefahr zz Stunden entfernt ist, aufbrachen. 
Und gleichwie auch die weiteren Befehle mittelst 
der Posten schleinig und behend ausgcschicket wur-
den, damit auch das Kriegövolk aus Kov i , Veli-
Ke , und aus andern dortigen Gegenden, in einer 
von der belagerten Festung angemessenen Entfer
nung zu den vorbcsagten Truppen stoßen solle, 
mithin also auch dieses Volk den schon zuvor er
haltenen Verordnungen gemäß, hiezu bereit und 
fertig war, so gieng auch diese Vereinigung auf 
der Stelle vor, so daß andurch eine zahlreiche 
Militz zu Stande kam.' — Diese Truppen bespra
chen sich hierauf über das ansiimendc Unternehmen, 
marschirten auf das Feld Uilaj, so eine halbe 
Stunde von eröfterter Festung liegt, und stieße« 
dort vereinigt zusamm. 

Zusammstoßung zweyer Meeren. 

^4-ls sich nun beyde diese Haufen plöklich aufmach, 
ten, und vereinigt zusammstießen, gliech ihrMuth 
dem tobenden Weltmeer — dessen Wogen, um 
die belagerten Rechtgläubigen zu bcftcnen , g ^ 

C 5 gen 



gen dia Festung auffthwollcn/ und dahin gerift 
scn wurden, 

Beschreibung der vom dem Feinde bela
gerten Festung Alt-Ostrowitz. *) 

er Glaubens- und Ncl ig ionsfeind belagerte 

diese Festung ganze fünfzehn Tage — angstigte 

die dortigen Insi ißen beym T a g und bcy der Nacht , 

«nd wandte überhaupt alle seine K rä f te a n , urn 

diesen O r t zu erobern und wegzunehmen. Al le in 

die belagerten Rechtgläubigen ließen es dagegen 

auch ihrer Sc i t s nicht entstehen, ihr leib und l e 

ben zur Bestat t igung der Re l i g i on aufzuopfern, 

und alles zu unternehmen, was zur tapferer und 

muthiger Vert re ibung , der Feinden beytraglich 

sen« 

' ) 5s ist doch stör auffallenb, daß man >'» !bem Tagebnch 

des Nückbulß'wuüenschtn ^°lps s " nichts lese, was 

der ljünn von Kroaten Graf LltelKlxi, der doch an den 

Prinzen gewiesen war, mit dem Feinde aufgenommen h»< 

be? Indessen ist die ,ff»ir« bcy Ostrowiy leine ssrdich« 

tung. S i l ist TlMsache, mau nennt sie auch tie,ss?ir<-

bey v,cup, d« Vucup gleich gegenüber van Ostrowiy 

liegt. Der Vorfall muß mit den ersteren Tagen des 

Monates July im Jahr« ,737. geschehen seyn. Es ist 

Schade daß die Türken grästeiltheils «rvlriphisch schrei, 

ten. 

» 
^ 
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scyn konnte. Diese Sache gieng sogar so wcic, 
daß ausser dem gcsammten waffenfähige» Manns, 
volle, selbst auch die Weiber nach der alten Boß-
vischen Gewohnheit, von einem mannbaren Muth 
und Eifer belebt wurden, gleichsam ihr Geschlecht 
veränderten, und auf dem Kampf-und Streitplatz 
sich zu allem bereit einfanden. Diese Weiber setz-
ten nach Art der Kriegsmänner, Mützen und 
schwarze Kappen auf, zohen, um im laufen schnell 
und behend zu seyn, enge Klelder an, und blie
ben dort, wo man sie anstellte, fest und stand
haft stehen. Eme Abtheilung dieser Weiber gieng 
y,it kostbaren Waffen wie selbst die Soldaten ein
her, sie liessen die Klingen ihrer Säbeln, der 
langen Schwerdter und Pallaschen, welches alles 
zuvor mit Giftwasser bestrichen wurde, glänzen und 
abziehen, um sie durch den Sonnenstrahl in dem 
Auge des Feindes beleidigend zu machen, und 
formirten sonach, ganz heidenmäßig auf dem 
feindlichen Kriegstheater ein geschloßenes fürch
terliches lüorp?. Ein anderer Theil hievon lei
stete den streitenden Glaubensverfechtern mit dem 
die Dienste, daß sie ihnen dort, wo es erforder
lich war, Stück und sonstige Kugeln, auch ande
re Erfordernisse zubrachten. Jene hingegen, wel
che wegen aufgehabter Schwache des Körpers, 
nicht genügsame Kräften hatten, derley ^ lun i -
l ion herbeyzuführen und damit Aushilfe zu ver

schaff 



schaffen, trugen die Eymer, Krüge, und andere 
derley Wassergeschirre herbey, und theiltcn auf 
solche Art das Wasser unter diejenigen Religions«? 
kämpfte aus, welche als Bräutigame des Sie, 
geS und Triumpfes „ach dem Wasser dursteten, 
und durch die Begierde auf dem Pfade Gottes zu 
streiten nach dem letzten Tropfen der reinsten 
Quelle Verlangen hatten. Andere brachten ih
nen die nothwcndigen Speisen zu, und wieder an, 
dere bemühten sich, den Geschlagenen und Vcr, 
wundeten zerschicdene Arzneymittew und Lancla^i, 
zu verschaffen. Nichtsdestoweniger aber, da in der 
That die belagerte (Garnison, wenn man auch al
les zusilmmrechnete, nur eine sehr kleine Anzahl 
ausmachte, der Feind hingegen sehr stark war, 
auch die Festung Tag und Nacht mithin ohne 
Nmerlaß mit Stücken, Bomben, und anderen 
brennbaren Materialien beschoß, und solche zu 
angstigen nicht aufhörte, mußte sich notwendiger 
Weift das Elend und die Noch vergrößern, und 
die Besatzung, welche an dem Anlangen eines 
Luc l̂n-zes allbereits verzweifeln wollte, fieng an 

, tleinmüchig z« werden. 
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Angelangte Ailse zur Befreyung der 
Festung Al t - Ostro.vitz. 

Al le in um eben diese betrübte Zeit brach das 
zum Entsatz der gleich besagten Festung beorderte 
und versprochene sieggewohnte Heer von dem ob> 
besagten Feld bey Lilaj auf. Und der mit der Be
lagerung der Festung beschäftigte Feind, nachdem 
er merkte, daß ihn ein solches anfallen und ani 
greifen wolle, Hub sogleich die Belagerung auf, 
stellte in einer Geschwindigkeit und Eilfertigkeit 
seine Truppen in Reihe und Glieder, und gieng 
mit klingendem Spiel und stiegenden Fahnen und 
mit verdoppelten Schritten dem Islamitischen Heer 
entgegen, welches dann auch, nachdem es von 
dem Felde bey Lila) aufgebrochen und vor die Fe
stung angerückt ist, seine Schaaren ordnete, die. 
Mannschaft schloß, und so hurtig auf den Feind, 
loSgicng. 

Schlacht bey Alt-Ostrowiy. 

A l s nun beyde diese Heere gegen einander stl'5» 
s,en, «>'d sich in die Augen sahen, entblößte das 
ganze Islamitische Kriegsvolk ihre scharfen und 
beiffenden Sckwerdter — ließ gegen die Wolken 

, die 
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die A n r u f u n g Gottes * ) er tönen, und machte sich 

ge faß t , die feindlichen Glieder löwenm-l ig , und 

muthig anzufallen. — D e r F e i n d , welcher gleich 

anfänglich einsah, daß er der gesammtcn Gewal t 

dieser auf solche A r t geschloßenen rechtgläubigen 

Kriegern keinen Widerstand zu leisten vermöge, 

zog sich auf der Stel le zusammen, und gliech ei

ner zitternden vereinigten F l g u r . — 

Aber 

*) Boß die Tüllische ärmle ber> all«, »orfallendcn ^»». 

,uc«n ein Geschrey anzuheben pflege, welches in sich 

8«»i schrecklich, und auch für den standhaften, und ta« 

ffern Kriegsmann fürchterlich ist, ist ohnehin allgemein 

bekannt. — Dieses gewöhnliche Geschrey nennt der 

Lü r l : l>»ä,i llulli,nlc, h. «'. die Bekcnnung und Anru« 

fung der gottlichen Einigkeit, Er ruft hiebcy: ^iian.' 

«Ilal,! oder o Gott! « Gott ! Wenn diese,! Wort: 

^> i»K oft und geschwind nach einander ausgesprochen 

lvird, gleichwie dann diese Ausrufung den de» kämpfenden 

Türkischen Krmö« lein Ende nimmt, so wird der Buchstabe 

n zu dem Buchstaben ^ des darauf folgenden ^iwi» ge< 

zogen, und das Gehör derjenigen, die nicht türlisch re» 

den, «l»«bt n»>i» zu vernehmen. Es glauben also die 

meisten, das Feldgeschrey der Türken bestünde in dem: 

»»!,, ll»!»! dieses ist jedoch falsch; denn li»>» heißt: 

jetzt, gegenwärtig; und wäre hier ohne Verstand, Aber 

»U»n! »II»K.' heißt o Gott! o Gott! und so ruft der 

Türl« seinen und unser« Gott an. — Denn «r ist 

v,u« l»l»,o»l,, der Gott der HeersclMrcn. 



Aber die sieggewohnte» Krieger drangen in 
die Feinde hinnn — die Schroetter und Spieße 
rauschten — und gricfen unter den Haufen dieser 
verfluchten Menschen immer mehr um sich; ft daß 
aus solche Art der größte Theil aus ihnen eine 
Speise der Echwerdter wurde, dasjenige aber, 
was noch übrig blieb, die Flucht ergrief. — 

Die Islamitische ^rmce verfolgte jedoch die 
Flüchtlinge auf 5 Stunden weit — hieb viele nie, 
der — nahm viele gefangen/ warf sie in Kellen 
und Eisen, und führte sie fort. — Es wurde,, 
hiebey Viele Kanonen und Mörser, viele Artillerie 
»nd sonstige Waffen weggenommen, und, Gott 
sey Dank dafür! eine sehr große Beute gemacht, 
folgbar auf solche Art die Festung von der Bo t , 
heit des Feindes befreyel. 

Uebrigens sind viele Rechtgläubige in der Fe
stung wahrend der Belagerung gestorben, un» 
durch das Verdienst der Neligionoverthcidtgung 
<uf die Staffeln des Paradieses erhoben worden, 

und viele aus denen, so übrig blieben, waren 
verwundet, und dadurch, daß sie alle ihre aufge
habte Beschwernissen mit Geduld ertrugen, un> 
i n , Streit dennoch nicht nachließen > entkräftet, 
»nd mit Ohnmacht und Krankheiten heimgesucht. 

Auch sind die Einfangsmauer, die Bollwerk« 
M 



und sonstige Werker durch die Stuckkugeln zer
schmettert worden, und droheten hie und da ein
zustürzen ; und eben so tranken auch viele tapfere 
Manner, so zum EntscNz dieses Ortes herbey, 
kamen, in dieser mit dem überwundenen Heere 
vorgegangenen Schlacht den Becher des Helden
getrankes zur Bestatcigung des Glaubens und der 
Religion aus — und unter den Heerführern die. 
ser Truppen blieb auch der obbcnannte 08,ua« 
L c ^ , und ward folglich auch in die Zahl der 
Märtyrer einverleibet. 

Was das feindliche Heer anberrift, so wur, 
de eine unzählige Menge von Ungläubigen nieder» 
gemacht, und ihr Oberbefehlshaber der verfluchte 
(General ^lopal lag auf dem Boden todc gestre» 
ket, und keiner von den Ollicieren tonnte sich mit 
dem leben retten. 

Hierauf wurden also einige aus den Kriegs-
mannern fürgewählet, um dem erhabenen V c x i r , 
diesem mit dem Beystande und Gnade Gottes, 
dann mit der Hilfe der tapferen Truppen erfocbte-
nen freudigen S ieg, und andere babey mit urtter-
lofcne Umstände zu erzählen, und cinzuberichten, 
welche dann auch in solcher Gemäßheit mit eineln 
von der ungläubigen prince gefangenen Obristei, 
«inen sicheren Grafen, und mit mehr anderen 

Haupt, 



HauptKuteu und dergleichen Gefangenen an mehr 
gedachten Herrn 6uuvcrncur abgrschicket wurden. 

Nachdem belobter Herr Ve^ir bereits die zur 
Hilfe der Innwohner von A l t -O^ row i r? zusam-
mengebrachte ^rm6c voraus geschickt hatte, lief-
fen die Nachrichten ein, daß das tager des un« 
glaubigen Heeres unendlich gedrangt, und zahl»-
^eich an Mannschaft seye. Nun konnte es dieser 
diensteifrige Heldherr nicht langer aushalten, son
dern brach sogleich aus Begierde dem Streit in 
dortigen Gegenden selbst in Person beyzuwohnen, 
niit der um ihn versammelten Islamitischen ^,r-
m<5e von 1'lavniK auf, und trat den Marsch da» 
hin "N. 

Kaum traf aber dieses Kriegsheer zu Karaul 
einem von ^ravnik dren Stunden entlegenen Or
te ein, als die Nachricht über den besagten höchst 
glücklichen Fortgang einlief, worüber dann sowohl 
der Herr (Gouverneur als das gesammte rechtgläu
bige Volt in Freud und Jubel verseht wurde. Man 
startete dieserwegen dem großen allmächtigen Gott 
4'ob und Dank ab, und ergoß sich in allerhand 
Arten von Freuden und Vergnügungen ; — und des 
Herrn (^!auvcrr,cul8 I5xccIIcii2 ließen denjenigen 
Soldaten, so mit diesec fröhlichen Nachricht an
kamen , nicht nur allein alle Ehren bezeigen, son-

Hr. V. Dubstv N,r. D dsrn 



dern beshenllen sie auch i>,l jeden Sc^üd 
und Charakter mir kostbaren Kleidern und aüd.'rn 
Präsnlen, und belobten alle zusai'.ü'i. — Hier-
auf wurde aufgebrochen, 6 Stunden weiter vor, 
warts in der Gegend des Marktfleckens 3̂1,22 Halt 
gemacht, und dort das lager bezogen. 

Aufgebrochenes Lager wegen Belagerung 
der Festung UcmjaluKg. 

>»^owohl mittels der eigenen Person des Klufri 
zu lian^InKa ^lcrinicci ^'fcircli, als durch allge-
meine Vorstellungen des dortigen XHcli, sonstiger 
Obrigkeiten, Imamen, Predigern, geistlichen O , 
bervorstehern und anderer Bamten, liefen den 
mehr erwähnten Herrn Vc?i'r die Nachrichten ^,u, 
daß der von dem böswilligen Kaiser mit dem Auf« 
trag versehene erzlistige ungläubige Prinz Ili lä> 
l)Ul< r̂>2U2cn, um die Festung LZnjaluKa aus d<?n 
Islamittschen Händen zu winden, und wegzuneh, 
men, auf die schon einmal besagte Art bey 0 ; i . 
6izc2 gerade gegen Vanjnlu!<2 festen Fuß gefaßct, 
sich daselbst durch einige Tage aufgehalten, in die-
ser Zwischenzeit aber seine Hrmc!e in Ordnung ge, 
bracht, und andere derlei) Veranstaltungen getros, 
fcn habe — daß er aber an einem verabgercdten 
Tag von seinem Standquartier aufgebrochen sine, 

« und 
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und nun zur Belagerung der Festung LanjalukH 
mit gedoppelten Schritten anrücke. 

Der erhabene und einsichtsvolle Herr Vexir 
«ahm also soglcicb allen seinen Bedacht dahin, um 
den belagerten Rechtgläubigen gedachter Festung 
n,it aller Hilfe und Beystand an die Hand zu ge, 
hen, und es wurde vorzüglich für rathsom erach, 
ket, um die daselbstigen Belagerten zu stärken 
«nd aufzurichten, ihnen die erfreuliche Nachricht 
zu geben, daß mit der Gnade Gottes in der 
Schlacht bey Alt» Ostrowir? der Wind des Sie, 
ges und Triumpfes auf die Islamitische Seite ge« 
»vchet habe, und die H,rm6e der Ungläubigen zu 
Grund gerichtet, und fast gänzlich ausgerottet 
worden sey. — Hierauf schickte er Ve?ir- den vor-
nialigen l<2imma,Kam*)zu8.!lajo, LoZno^vi Ibra-
lüm nz;a — dann seinen eigenen t^ionuIKijiu**) 
A^Ä mit seiner Mannschaft, und mit einer auser
lesenen Zahl von der standhaftesten, geduldigsten 
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»̂  X2,mw2l<,m ist ein Interim'.-^unveineur» welcher b>> 
Geschäfte eines vic-mien L»c>v«uemci>ts/ «ernivg Hvft 

bctret z» besorzen bat. 

»» )̂ Ein 6ll lnui!uj,i l »zilil ist «in ltürfischer c»v»n«,«» 
l>siici«r — lonunnndirt 5° Reiter, und b«t eine» ü " -
l»l.6ar oder ^ollieten, einen Tschanschen oder' Wachtmei
ster, und 5 v l l i d»«l , i ,d« LorpornK unttr sich-



5» ,, , ,^«.^.,«,^ ,, 

und muthigsten Gränzmililj mit den» Befehl dahin, 
daß sie bey Vertheidiguug der Festung sich einsin, 
den, michi» also, ehe der Feind sich noch schen 
läßt, daselbst eintreffen — hierauf aber die Fe« 
slung sperren, und ihre Dienste einverständlich 
leisten sollen, welche dann auch geschwind und ei-
lends unter göttlichen, Beystande noch zur rechter 
Zeit in mehr besagter Festung anlangten. Es 
verstricken aber nach ihrer daselbst beschehenen 
Eintrcffung kaum 2 Tage, als schon der Feld 
marscklil der Ungläubigen von (^rguizca cmfbrack, 
bey 7 bis 8c>QQ Mann seiner besten Truppen her« 
auszog, von sich äcracturte, und das (^ammgmlo 
hierüber einem gewißen in Dienst des böswilligen 
Kaisers als geheimen Räch und Kammerherrn ge, 
standenen arglistigen verstuchtcn Kopf, mit Na
men Dulwcl auftrug -— ihm die Plünderung und 
Verheerung der um die dasige Festung liegenden 
Stadt und VVgro8cK anbefahl, und ihn zu die
sem Ende vorausschickte. 

Diese aller Orten sich sogleich verbreitete 
Nachricht beleidigte, und erbitterte die Herzen der 
Festungebewohner. Es kamen also die A«lni80ni. 
rende Mannschaft und die Stadlbewohner zusam
men — hielten unter sich eine gemeinschaftliche 
Nachsversammlung, und die Männer beyder die-

ser 



ser Klassen sprachen unter sich mit einhelliger Sl im' 
me nachstehendes: 

Aller Welt ist es wohl bekannt, daß dcr^ 
Feind des Glaubens und der Religion, die I r a o 
raten verletzt — daß er die in der Islamitischen 
Granze liegende Palanke I.c5lclmi2!2 überfallen, 
un5 die baselbstigen Inwohner theils umgebracht, 
«Heils in die Gefangenschaft fortgeführet, und daß 
er endlich allbereitS sowohl auf die Festung Alt, 
Oär rawi rz , als nach andern Islamitischen 'Paß
orten seine Hand ausgestreckt: habe. Nun lömmr 
die Reihe auf unsere Stade. Vielleicht ladet er 
ulls zu einer Hochzeit für? — aber dieß wollen 
w t t nicht entscheiden! Es seye aber wie es im
mer wolle, so liegt es klar auf, daß der Feind 
etwas sehr böses im Schilde führe. Es wrll sich 
also darum handeln, daß wir den Feind aufsu^ 
chen, und ihm mit allem Nachdruck Widerstand 
leisten müßen. 

Dê r ^ImclZeüln, und mehr andere Vorueh« 
»n< erwiederten hierauf: daß sie nur die Festung 
zu beschützen und zu verthcibigen Befehle aufhat
t e n ; und daß es demnach nicht thunlich wäre, 
vor Eintreffung eines Kriegsbefehls, von.sich selbst 
au f ein so bedenkliches Geschäft gewaltsame Hand 
zu legen — mit eigenen Hände» Todschlage zu 
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verüben, und Blut zu vergießen, und durch diese 
Art von Zweifelhaftig'leit geschah es, daß sich die, 
se Herren einigermaßen dawider setzten. 

Indeßen wandte sich aber die ganze Versam-
lung an den dortigen l iaäi Lkcnäi, und drang 
in ihm, daß er sich bestimmt äussern möchte, ob 
es bey dem Umstand, wo der Feind sie allbe< 
reits beym Halse hielte, — wo er sich gestern 
Nachts Z Stund weit von ihrer Stadt gelagert 
hatte — und wo er, wenn er gleich heute 
nicht tame, doch gewiß morgen kommen würde, 
vermög Recht und Gesetz nicht erlaubt seye, den 
Feind mit Mord und Tod zu vertreiben. 

Der Herr Kaäi ^ l i j Nfcnc!!, welcher nebst 
dem, daß er als ein gebohrnerBoßnier tapfer und 
dchcrzt war, auch im Fache der Rechten und des 
Gesetzes so wie in der Politik tiefe Einsichten 
hatte, redete also aus der Betrachtung, daß durch 
die Verzögerung und Fahrläßigkeit eines so be« 
denklichen und gefährlichen Geschäftes zuletzt noch 
vieles Unglück und eine sehr große Reue folgen 
dürfte, und durch seine Ueberzeugüng, daß dieß« 
falls schwerlich ein anders Mittel ausgedacht und 
fürgcwählet werden könnte, die ganze Versamm
lung nachstehender Massen an: daß es dem Ma-

" hcmetanischcn Volke zur fernerer Abwendung aller 
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Schaden zur Pflicht anheimfalle und förmlich ob, 
liege, mit dem Glaubensfeind einen Religions! rieg 
samint und sonders anzuheben, und an dieser Be« 
fricgung durch keine Einstreuungen und Einwen
dungen sich hindern zumaßen. Die Ueberwinder. 
aus ihnen würden gewiß Helden ' ) ; die Unterlie
genden hingegen Blutzeugen — ihre Arbeiten der-
dicnstvott, und überhaupt alle ihre Dienste und 
Bemühungen sowohl auf dieser als quf der an-
dern Welt belohnet werden; — welche Worte er 
mit gegen Himmel erhobenen Händen, mit einem 
dahin angestimmten Gebeth, und endlich unttr An-
«mpfehlung des ganzes Volkes zu Gott beschloß, 
und so alles zum Krieg und Streit aneiferte u5b 
anstammte. 

Hierauf wurden also auf der Stelle durch 

allgemeine Einstimmung, sowohl aus dem Mittel 

der Festung, als auö der Stadt bei) 8?o beritte« 
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»^ Wenn sicl» jemand aus der Türkischen ^ r m l ° mit besom 

deren Thate» auszeichnet, wird ihm die Benennung: 

<^?.i. d, i. Held, beygeleget. Cr darf sich hierauf nicht 

nur allein so schreiben, sondern sedernüinn muß ihn, auch 

mit diesem Vbromorr nenne». Dicft VeueüMmg »m>>>-

linüisi» die Türken nicht «eringer, als unsere Milisi de» 

>li'.it»!r< Orden. Die Nazion lcat il,ren 8u!«nen seldil, 

wenn sie oe«e» ihre feinde alüelli.h sind, diesen Titel >ey. 
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ne tapfere Manner ausgesucht und fürgewahlet/ 

und die Anführung hierüber dem schon mehr be, 

nannten (-ionulwjgn a^^zi und V i c e - ^ o m m a a -

lianten der Festung Ivato Taäc *) ^lelimeci 2^3, 

dann dem (^pitaiue von (3raäi8c3 und NaZIaj , 

als sehr tapferen und allgemein bekannten mu ta 

gen Männern anvertrauet, welche dann auch so

gleich geschickte und witzige Ausspaher ausschick

ten , um durch sie die tage des Feindes ouszu« 

fundschaften. Durch diese Menschen hat man 

nun in Erfahrung gebracht: daß der erzlistige 

Feind von seinem bisherigen Standorte aufgebro-

che» seye, daß der commandirende (General voi» 

seiner ^ rmcc zur Formirung eines Vortrabes, wie 

schon einmal gesagt worden, 8222 Mann seiner 

beste» 

' ^ 5,äe H M eigentlich Sohl,. Für Rechttwtgen hätte ich 

als» sage» sollt»: Klet,m,<i 2^» «in Cohn bt t ^ r o . A l^ 

lein d» die Tüllen keinen Geschlechtsnamen führe», son« 

der» sich HÜchstonL nur durch die Veyrückung, wessen V » , 

terck Söhne sie seyen? voe mehr anderen gleichen Name« 

führenden »»cerscheizen, daher also das ^ ü ein eigenes 

Nnmen prnpriu« bildet, so scheint es teytraglicher ,« 

seyn, de» ganzen Nauien im Türkischen zu »eunen, ohne 

ih« durch eine nicht wohl paßcnde Ueberstyling eine «»« 

here Nestimnmng zu geben. Diese kleine Anmerkung wolle 

also dim Leser zur Wissenschaft dienen, weil bcj Xicl« 

«och ireiterehin bey mehreren Namen der Türkei, erschcim, 



besten Truppen ausgesucht, clctacmrc, und das 
(^ommanäa hierüber einem eigenen Befehlsha« 
ber anvertrauet, dieser aber solches seiner Absicht 
überlaßene Korps in drcy Haufen dergestalten ge-
theilet habe, daß die Front hievon l ooo , dis 
Hauptmacht 2oc)O, die Keservc aber Zc>c?o Mann 
ausmachte, jeder Haufe aber von dem ander» ei-
,ie Viertelstunde weit entfernet, folglich also zwi
schen diesen 3 Abteilungen nach den Negeln de» 
Taktik ein solcher Zwischenraum gelassen worden 
sen, daß jedes llcrackcmcnr das andere aver-
t iven, und nach Zeitumständen sich wechselweis 
unterstützen tonne. . 

Hieraus haben also verständige und einsichts« 
volle teute für rathlich anerkennet, daß man diese 
Gelegenheit des getrennten und zertheilten Fein
des zu benutzen trachten müße. Daher machte 
sich also die schon allbereits in Bereitschaft da ge
standene herzhafte und tapfere Mannschaft noch in 
der nämlichen Nacht auf, zog aus der Stadt hin
a u s , und marschirte muthig und herzhaft dem 
Aeinde entgegen. Mit anbrechendem Morgen stieß 
sie nun auf den drey Stunden ausser der Stadt 
postirten ersten feindlichen Haufen; und weil diese 
tapfere Onomanische Mlitz sich gleich damals, als 
sie in der finsteren Nacht aufbrach, gut « i l l i r t 
ha t , grief sie sogleich zu Sabcl und Schwerdtern, 

D 5 «nd 
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und stürzte unvernluchet und unverschcnds mit lö-
wenartigen Much in die feindlichen Glieder, wel
che auch, da sie den muthigcn Anfall der recht-
glaubigen Krieger nicht aushalten konnten, sogleich 
über den Haufen geworfen und zerstreuet, auch 
die meisten von dieser zersprengten Truppe eine 
Speise der siegenden Schwerdter geworden sind. 
Dasjenige, was auS ihnen übrig blieb, ergricf 
zwar die Flucht und eilte for t , um sick mit der 
Hauptmacht zu vereinigen. Allein die rechtgläubig 
gen Krieger setzten ihnen mit aller Geschwindig
keit nach, so daß sie an das zwcyte UcracKcmcur. 
zu gleicher Zeit als die Flüchtlinge selbst stießen; 
auch diese unglückliche Abtheilung ohne geringsten 

5 Zeitverlust anfielen, und ohne zu erlauben, daß 
sie ihre Augen öffnen konnten, mil den, Säbel i>, 
der Faust hineindrängen, welcher garstige Haufe 
dann aus Verzweiflung, dieser ihrer Gewalt nicht 
widerstehen zu können, sich gegen die K.c8ervc 
zog, um sich dadurch mit dem leben zu retten. 

Die muthigen und tapferen Krieger jagte« 
aber diesen mit der Flucht sich geretteten Ungläu
bigen nach, verfolgten sie rechts, linis, und rück, 
warts, und versetzten sie andurch in die Uuthun-
lichkeit, daß sie das dritte ver^ckemclir nickt er, 
reichen, und die ganzlich erlittene Niederlage dem
selben nicht bekannt machen konnten, wodurch es 

folg-



folglich geschah,' daß sie auch diese dritte feindli
che Ablheilung mit einer verwegenen Tapferkeit 
und mit löwenartigen Much anfielen, und mit 
Schwerdtcrn und tanzen hineindrangen, und daß 
sonach auch dieses UctacKcmcnt sich sogleich auf 
flüchtigen Fuß machte, und unter einem jammer, 
vollen Gcschrey wegzoh, sofort dann gegen die dren 
Stunden weit rückwärts gestandene unseelige gro
ße ^rrnce sich mit dem leben rettete. Und die 
Sieger, welche diese Hccrde von Menschen nicht 
nichr weiter verfolgen wollten, ließe» es bey dem 

gethanenen bewenden. 
i 

I n allen diesen geschehenen vielfältigen An
griffen und Verfolgungen blieben von der Is la
mitischen Seire lediglich nur Zc> Todte, welche 
auch als wahrhafte Blutzeugen starben — und 
eben so viele hatte man auch an Vleßirten. 

Von den Ungläubigen wurde aber eine sehr 
große Anzahl verfluchter Menschen getödtet, und 
vernichtet, und nebst vielen Ossicieren auch ein bö
ser General *) todt zu Boden gestrecket, auch 

nebst. 

»̂ > Es scheint, baß dieser ebbeschnelene Vors«ll mit dem 
«m '«ten In l y I?;? unter dem Onenien L, l°n von 
öll!Oi»e ««sen Vanjolnla «uscicschicktcu vellcneinen» 

«or 



nebst zweyen H.v>p..eutcn d<!e obbenanüse Oberbe» 

fehlshabe>' l)n!, incl lebendig gefangen, und mi t - " 

Riemen gebunden. 

Merkwürdiger Vorfall. 

- A l s L05N2 oßlu 82ÜK, so des ö lus tHta ? I > 

scliH 2 a ä c l^ernaä l ^ascka , X iKa ja oder Sach

walter w a r , und schon vorhin von seiner Tapfer

keit und Herzhaftigkeit mehrere Proben ablegte, 

den verfluchten <3ener2lcn fangen und lebendig 

einbfingen wo l l t e , t ra f dieser Ungläubige den I<», 

KajH mittels eines auf ihn gemachten Flintenschuß 

ßes. Besagter l i i n a j a * ) , welcher hierüber i n 

Zorn und W u t h ger icch, versetzte m einer Ge« 

schwin-
» 

«»rgieng, ««ify bekannter Dioaen c?«ner,l ^lüfflinz 

drey Wunde» bel'am, und ,4 tage darnach starb. Die» 

»es I)il,cK«ment bestand aber nur ans i<oc> Mann. Di« 

Leser wollen also dem Herrn Author »ergcben, wenn «r sel» 

bes gleichwohl auf «c>»« Mann ansetzt. UnscreGastgeber seyei, 

j« ihre Rechnungen «uch gern« mit doppelt« Kreide ««. 

^ «K,j» heißt ei» Geschäftsträger, Sachwalter. Jeder l i> 

5cd, ober Q„uveln«ur hat zur Erleichterung seines Am« 

res einen lcih^j» zur Seit«. Diese Kik»j« werden aber 

nicht von der Pforte ernennet, sonder» ihre Ei» « und 

Abie,>liug hängt tlos von der Willkür der B ŝch«» ul>. 



schwindigkeit dem (?encrc>1cn mit 5'l'^m Vur f -
spieß einen tödtlichcn Stoß, so daß auf solche Art 
sowohl der (General, als der Xil^ja zugleich von 
ihren Pferden herabsanken, und so gegen einander 
ihre Köpfe auf dem Küßcn des Todes liegen hat» 
ten. I n diesem Zeitpunkt, und in dieser läge öss-
nete nun der schon mit seiner Seele ringende bös-
willige (Fsnera! seinen unstätigen M u n d , Und 
fragte oberwähnten Xitigja 82HI1, ob in der Fe-
stung NanjaluKa ein großes Kriegsheer Vorhände 
wäre? Worauf dann der KitiZp zur Beantwor
tung dieser seiner Frage alle Kräften zusammen
faßte, und sagte: du Ungläubiger! was geht dich 
und mich die Festung ferners an? geh, und fah
re der Hölle zu! Dieser Ungläubige blies hier
auf seine verruchte Seele aus, und gieng damit 
dem höllischen Feuer zu — der XitiZja aber, weil 
seine erhaltene Wunde unheilbar war, wurde in 
die Zahl der Blutzeugen hingerissen. Die sieg
reichen Kriegsmanner lehrten sodann nach erfoch-
tcnem Sieg in die Stadt zurück, langten daselbst 
mir vieler Beute beladen glücklich an, und stat
teten dem dortigen rechtgläubigen Volke, um sel-
bes nach den Worten: Förchtec euch nicht, und 
scyd nicht betrübt, denn ihr seyd die Ucberwinder; 
zu trösten und aufzurichten, über diesen ihnen ver-
liehenen Sieg die verläßliche freudenvolle Nach-

richt ab! 
Um 
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Um nun diesen herrlichen Sieg, und die hiezu 
von Gott verliehene Gnade sowohl dem Herr« 
(-ouvcrncur, als dem gesammlcn Kriegshcer und 
sonstigen Insaßen bekannt zu machen, wurden ein 
und andere tapfere Lravi fürgewahlet, die gcfan» 
gen gemachte Hauptleuthe sammt ihren Oberbe, 
fehlshaber zur weiterer Ueberbringung unter g«, 
ter Verwahrung und Versicherung ihnen über
antwortet, und mit solchen in das lager des Herrn 
Vc?irs abgeschicket. 

Inzwischen hielt sich aber der erhabene Herr, 
^ l^ouvcrncur annoch in der Lot ion ^ii22 auf, 

und die mit den gemachten Gefangenen von Lanja-

luka abgeschickte Lravi, trafen in dem daselbsti, 
gek Islamitischen lagcr ein. 

Allein obgleich die ganze dortige Gemeinde 
der Rechtgläubigen über die Nachricht dieses er, 
sochtenen Sieges mit Freude überschüttet wurde, 
wurde doch alles bey dem Umstand, wo man durch 
die vernommene, und zur Rede gestellte Gesänge, 
ncn in Erfahrung gebracht hat: daß'der Feind 
annoch eine starke ^rrn^e beysammen habe, >— 
daß er viele Kanonen, Bomben, und schwere Ar , 
tillerie, so wie mehr andere Instrumenten und 
Belagerungs,Kequissrcn mit sich führe, daß er 
sein imager verändert habt/ und nun gegen Lanja-

, luka, 



I l i l in anrücke, in vielen Tiefsmu versetzt. Daher 
rourde also auf der Stelle, sowohl auf Einralhen 
des Herrn Vc^irs, als allübrigcn Kriegsbefehlsha
ber die Anstalt und Verfügung dahin getroffei?, 
dnß man, um der Festung LZnjHlu'va ander Hand 
zu seyn, und die übrigen Truppen desto geschwind 
der an sich zu ziehen und ins lager zu bringen, 
von ^2>22 aufbrack), und wegmarschirte, und auf 
dem zwischen ^»122, und 8crni^2 6 Stunden wei
ter vorwärts liegenden Feld bey I^«6rÄ3i2N ein 
iager aufschlagend bezoh, auch nach allen Orten 
und Enden Eilbolhen mit den geschärftesten Be
fehlen ausschickte, damit zum 8uccur« der Festung 
IZ^njaluKa das sieggewohnte ganze Kriegsheer so 
geschwind, als nur immer möglich, auf dem gleich 
besagten Felde in das tager rücken möge; und hie» 
durch geschähe es, daß das auf die obbeschriebene 
Zlrt zum 8uccul8 der Festung Al t -O^rrowi rs 
von l'lÄVm'K commÄnäirtc siegreiche Heer, nach 

^ i n besagter Gegend durch göttliche Hilfe und Gna
de abgcwcndeten Unglück, auch in der Festung ge> 
trennen Vertheidigungsanstaltcn, nach dem la
yer des Herrn Vcxirs zurückkehrte, seinen Marsch 
beschleinigte, und in das lager bcy I'oäiaii^H 
einrückte. 

Der kluge Herr Vc^ir beschenkte hierauf die 
erster?« aus denjenigen, welche ihm diese freudi--

2« 



ge Bothschaft hinterbrachten mit pracktigen Klei-
dern, mit Fcderbuschen und mehr andere» derlen 
Dingen, machte ihnen sehr viele tobsprüche, und 
ließ überhaupt einen jeden nach Maaßgab seines 
Verdienstes beehret und geliebkosct von sich. I n 
dessen aber, da er befürchtete, daß er sich wegen 
den erwarteten übrigen Kriegsheer, welches von 
zerschiedenen Gegenden herzukommen, und in dem 
lager sich einzufinden hatte, noch langer auf be-
sagter Heide aufhalten und verweilen dörfce bis 
alles in Ordnung und Nichtigkeit gebracht seyn 
würde; anderer Seits hingegen einsah und erke«, 
nete, daß die Insassen zu LanjaluKa bey der un, 
ter ihnen über Hand genommenen großen Noth 
und Bestürzung einer 'höchst nöthigen Hilfe be« 
dürftig seyen, schickte e.r den schon bey dcr Schlacht 
zu Alt - OZtrovvir? über die dortige siegreiche 
Mannschaft bestellt gewesenen Heerführer ( ^n i . 
rainc ^cluncä mit ihm zugegebenen ein und an
deren Oeliz mit der Weisung nach LanjalnKg 
daß er alle waffenfähige und streitbare Menschen 
aus den dort herumliegenden Gerichtsbarkeiten 
' l ravni l i , Nuno, Wl2t8ck2ri>Nio, Kclurzcli u. 
d. gl. an sich ziehen, und lnilnehmen solle. 

Auf solche Art zog also besagter (^pitainc 
gegen die Festung LanjgluKg, bcritt und recc>^> 
nozcirte gelege«heillich alle ihre Gegende,/, und 

ersah 



ersah dann hieraus selbst verläßlich, daß es nicht 
möglich seyc mit einem kleinen Heere sich der Fe
string zu nahen, mit welchem Bericht er dann 
auch einen NxprcNcn an den Herrn (Gouverneur 
abschickte, und den näheren Umstand hierüber vor, 
stellte. Er selbst blieb aber um die dortige Ge
gend, ließ sich bald heimlich, bald öffentlich see 
h e n , und wünschte, dcisi sich bald eine günstige 
Gelegenheit für ihn ergeben, auch der Herr V o 
5 i r die näheren Vcrhalcungsbefehle ihm zuschicken 
möge. Der Herr Ve^ir , welcher nun diesen Um
stand der Sache erkennet«, befahl nun in Folge 
der Regel, daß man die ansinnende Kriegslist ver
deckt und verborgen halten, und dann erst bey 
guter Gelegenheit zur That schreiten müße, be-
rührtem (^piraine, das; er sich oberhalb der Fe
stung LanjalukÄ dem Feind nicht sehen laßen, 
sondern in einer Gegend um den Fluß WeiKaz 
versteckt haltt», und mit Flößen, jedoch ohne es 
merken zu laßen, versehen solle. 

Die Befolgung dieses erhaltenen Auftrages 
liest sich also eröflctcr ( ^ i ^ m e äusserst angele
gen scyn, in einer verdeckten Gegend zwischen den 
zwo Dörfern LoliricKa und Xarmcnc an die 
Herstellung der Flößen geschwind Hand anlegen — 
roar gut auf seiner Huth — sähe es wohl ein, zu 

was 
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was Ziel und End eigentlich diese Flöße dienen 
sollen — und erwartete übrigens mit einen sehn
suchtsvollen Auge die Ankunft sowohl des Herrn 
<^ouvclnuci5 als der übrigen ^rlncc. 

Indessen wurde aber aus der Ursache, weil 
man sich bis zur Eintrcffung des von allen Sei
ten herkommenden, und in dem lagcr sich einzu, 
finden gehabten Truppen in Geduzt setzen, und 
dieserwegen auf der Heide ben i'oärall?^ über 
die ic> Tage verweilen mußte, der Eifer und 
das Verlangen mit der gesamten ^rmcc und er
forderlichen Kriegs «I^cc^ulliten der Festung L,n> 
jalnka, zur Hilfe zu eilen, fast ganzlich gchenunet, 
in welcher Zwischenzeit also der schon einmal olx-„ 
berührte Lann von Kroaten, dann die Ocncrale», 
von W2l2«lii«z und Xoprainix mit dem unter 
sich gehabten unzähligen ungläubigen Kriegsheer, 
zwen imager bezohen haben, und dent, Herrn ( -or i , 
vcrneur die klaglichen Berichte von allen Seiten 
zuliefen, daß ein aus 2otauscnd Deutschen und 
Kroaten bestehendes ^01^)3 den festen Ort Lu^in 
ein anderes hingegen den an der Islamitische,, 
Grenze liegenden Past und gleichmaßig befestig, 
ten Platz l'LcKctin belagere. 

An-
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Anruffung des großen allmächtM 
Gottes. 

iese betrüge, und niederschlagende Nachricht 
machte das hohe Hieer aufbrausen, so daß die 
Wogen der Sorgen, und des Betrübnißes übet 
einander rollten, und hoch aufschwolen. Es nalM 
<ilso der erhabene und erfahrene Herr Vc- i r mit 
einem reinen und zerknirschten Herzen scin Zu
trauen und seine Zuflucht zu den großen allmäch
tigen Gott — brachte Tag und Nacht im Ge
bell) und in der Anruffnng des göttlichen B e 
standes zu, und erhob seine Hände zu jencii 
Thron und Ort hin, wo eigentlich die Wünsche" 
und Verlangen erhöret werden. — Und gleich
wie er annebst die für die Pforte gutgesinnte 
^vornehme Kriegs - und Grcnzpersonen in alleü 
Angelegenheiten zu Nach zoh, vorzüglich aber 
nrit den Elfteren der ^,rm6e, und mit allen übri-
gen Soldqten durch eine ihnen geschenkte volle 
Vertraulichkeit, gnadenvolle Freundschaft und 
Herzenseinigkeit, um zum erwünschten Endzweck 
seines Antrages zu gelangen, nach seinen ange
nommenen löblichen Art über die dießfällige 
Mittelergreifung sich zu berachschlagen pflegte, 
so schrill er auch in diesem gefahrlichen und be
denklichen Geschäft nach den Worten: und Sie 

E Z hiel-
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hielten Rath in dieser Angelegenheit, zur Ein» 
hollung ihrer rathlichen Wohlmeynung für. E« 
wurden demnach alle Rathsherrn, alle rechtschaf
fene , einsichtsvolle, wohlerfahrne und vernünfti
ge Manner zu ihn fürgeladen, und zum Rath ge-
zohen; und in ihrer Gegenwart die von den I n n -
saßen zu Lu^in und l'icketin eingelaufene ja-
mervolle Berichte laut herabgelesen, wo alsdann 
besagter Herr Ve^ir nach dem der ganzen Ver
sammlung bekannt gewordenen dießfalligen Inhalt 
gescmunte Nathsglicder mit Freundlichkeit und 
liebe gütig ansprach, und zur nachstehenden 
schmeichelhaften Rede fürschritt. 

„ M i t der vollkommenen Starke und Gnade 
„ des machtigen und ewigen großen Gottes s dem 
„auch stetter Dank gewidmet stye) wurde zwar 
„ das Unglück von Alt - Oltronir? allbereits ab-
„gewendet, da nämlich der Feind unseres Glau-
„ bcnS und unserer Religion geschlagen und zu 
„G rund gerichtet wurde, das rechtgläubige Heer 
„ aber siegreich davon zoh. Nichts dcstowenigcr 
„ abe r , da es in der Welt gemeiniglich so zu ge, 
„ schehen pflegt, daß nach einer freudenvollen 
„ Wohlthat und Gnade mcistentheils ein Meer 
„ von Bitterkeilen und Bctrübnißen nachkömmt, 
„ stellet sich auch eben M , da wir ein Unglück 
„ von uns abgewendet haben , durch Anordnung 

z,des 
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„des göttlichen Verhängnißes, ein anderes Un-
„ heil unter uns ein. Daher geschieht es also, 
„daß von einer Seite die zwo Festungen Lu^in, 
„ und l'lcticcin, durch die feindliche ^rmce bela-
, , gert werden, und daß eben auch von der an, 
„ dc rn Seite der Feind die Festung LanjaluKa 
„belagere, und die dortigen Innsaßen in Furcht 
„ und Schröckcn versetze. ^̂  

„ N u n kömmt es also darauf an, daß ihr 
, . erkennen und entscheiden möget, wohin man 
, eigentlich bcy solchen Umstanden und Zcitver-

„Wicklungen hineilen, und welchen aus unser« 
., Glaubensbrüdern die Hilfe vor den andern schi« 
„ cken und leisten solle? "^ 

lieber diese beschchene Eröfnung erstaunten 
die gestimmten Rathsglieder ganz über die Maßen, 
gcriethen hierauf in Niedcrschlagenheit, und ver-
sanken sich in ein sehr tiefes Nachdenken. Nach
dem sie aber eine Weile mit Anstrengung der 
Kraft des Nachdenkens und Nachsmnciis zubrach
ten, erwachten sie aus dem Schlaf ihrer Stau-
nung und ficngen unter sich zu berathschlagen an, 
wo sie sodann, nachdem sie zuvor mehrere Ge
spräche, Fragen, Einwürfe, und Wertstreite 
hierüber führten, nach einen kleinen Zeitvcrlauf 
in ihren Nennungen überein kommen, und ihre 
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einhellig zusammstimmende Gedanken nachstehender 
Massen vorbrachten, 

„ Um die natürliche und billige Zweifelhaft 
, , tigkeit des gnädigen Herrn i'^schi; i'xc?!lcn2: 
„behörig zu heben, scheint es der gcsammten 
„ Rathsgemeinde rathlich zu seyn, daß man das 
z, ganze rechtgläubige Kriegshcer gegen L.mjalu-
„ Ka marschircn machen, und diese Parthie vor, 
„ züglich vor der «nhern ergreifen solle. Es seye 
z/zwar richtig und ausgemacht, daß die zween 
„ festen Oerter Luxin und Ischctin gute Paße 
„ i n die Islamitischen Provinzen abgaben, mas« 
// ftn sie hart am Rande der Bosnischen Grenzen 
// lagen. Nichts destowcnigcr aber, rocnn gleich 
,/ bcyde,diese Platze in die Hand des Feindes über-
„gchc," sollten, bliebe dennoch das übrige land 
, / i » ihrem (der Türken) Besitz, und es ware 
,/daher immer thunlich, selbe mit einer kleinen 
/ , Mühe, und mit der Gnad Gottes dem Feind 
z/wieder zu entreißen und wegzunehmen, Uan-
„ jaluka hingegen, läge schon tief im lande —. 
// mithin ware es also ganz gewiß und sicker, 
/ / daß, wenn diese Festung, was doch Gott bc-
„ hüten wolle, aus den rechtgläubigen Händen 
/, gerißen werden, und in Besitz des Feindes der 
„wahren Religion kommen sollte, andurch weil 
„diese Festung fast Mitten in Boßinen läge, 

„ die 



„ die gesammten tandesinwohner und Innsaßen 
, , mit Furcht und Angst befallen, und durch die 
, , Folge eines allgemeinen Schröckcns, das ganze 
„ tand erschüttert werden würde. Zu allem dem 
„ fame noch , das; der listige commanäirende 
„ (Ücncral des ungläubigen Volkes selbst im la-
„ ger anwesend folgbar also diese Macht eine von 
„ d e n auserlesensten und stärksten scye, wo es 
„ demnach keiner Dingen paßend ware, daß die 
, , Ottomanische prince wegen im zwcyen Orten 
, , und Enden zu leistenden Luccurs sich thcilen 
, , und trennen solle. Es gienge also, alles dieses 
„ zusammgenommcn, ihre gemeinschaftliche Wohl-
„ meynung und 5)'ath dahin, daß man mit dem 
„ ganzen Ottomanische,, Kriegsherr, so geschwind 
„ als nur immer möglich, mit gänzlicher Vcrlas-
, , sung auf den großen Gott zur Hilfe der Fe-
„ stung LanjHluKa aufbrechen, und marschiren 
„ solle." 

Diesem auf gleich besagte Art geschehenen 
Vortrag und gegebenen Rath billigte und hieße 
also belobter Herr Vexir gut, und nachdem er 
dicscrwegen die ganze Rathsvcrsammlung mit tob-
sprüchen beehrte, sprach er: daß, weil diese Mey
nung und Nathgcbung ein Werk der allgemeinen 
Versammlung stye, seine Gedanken und sei.n, Wi l 
le auch mit den ihrigen übereinstimmten, worauf 
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also der Befehl ergieng, mit der gesummten recht, 
gläubigen ^rmcc gegen LanjaluKa vorzurücken. 

Und so endigte sich unter Anstimmung des 
Gcbcthes und Dankes diese Rathsversammlung, 

Beschreibung von Banjaluka. 

'-Oanjaluka war in alten Zeiten die Hauptstadt 
von Boßnien, und der Or t , wo die Herren 6 o u . 
verneu« besagten landes stets zu rcllcliren pfleg, 
ten. Das Schloß ist fest, und hat vor sich eine 
sehr große S t a d t , welche d r o s c h genennet 
wird, und worinne dermalen über 4a große und 
kleine Moscheen sind. Der große Fluß VVcrb^ 
stießet mitten durch die Stadt, und streifet nahe 
m,d hart an die gegen Aufgang liegende Seite der 
Festung. Dieser Fluß ist schiffbar, denn er ist 
groß. Er entspringt aus dem Gebirg bey dem 
Marktflecken V ^ l i a l a (Ober - W^Kup) so in der 
Gerichtsbarkeit ä k - l l i l w liegt, nimmt seinen 
lauf gegen Mitternacht, geht sofort nach ^ K l v 
Kala und V^Klcsfcl ( U n t e r - ^ K u p ) von danen 
weiter nach ̂ 2 2 «nd LanZaluKa, von wo er sich 
ftdann in einer Entfernung von 8 Stunden in die 
Sawe ergießt. Es ist dieses ein reißender und 
t'tfer Lluß. Kan befrachtet auf ihn bey Uan/n-



1uk2 die Schiffe, fährt mit solchen in die Sawe, 
vnd von dannen writers nach Lclgraci. 

Eintreffung des feindlichen Kriegsheeres, 
und Belagerung der Festung Banjaluka. 

.Indessen schlug die große ungläubige ^rmcc un
ter Mitführung einer großen Menge schwerer Ar
tillerie, unzahligen Bombenmörsern, sonstiger Ka
nonen und andrer derley Belagcrungs-Ü,eczuiliten, 
zum ersten ihr tager gegen die Festung LanjalAa 
auf ' , befestigte ein solches durch anfgcworfene 
Graben und Schanzen, ließ daselbst zum Ein - und 
Ausgang nur einige wenige Oeffnungen, welche 
aber auch um das heimliche Einschleichen der Aus» 
späher zu verhindern, sehr stark beseht worden 
sind — und schritt dann zur Belagerung vor. I n 
solcher Gcmaßhcit wurde also die Stadt und die 
Festung von der Niedergangs, Seite her, und 
zwar von einem Theil de» VVcrKaz, Flußes bis 
zum andern mit weiten und tiefen Gräben ein« 
gesthloßen, und unterhalb der Fettung zwo Brü
cken geschlagen, mittelst welcher der vierte Theil 
des Kricgshecrcs über den gegen Morgens liegen
den Theil besagten Flußes setzte, auch ein und 
andere Stücke, Mörser, und mehr andere derley 
Kriegsinstrumenten mit stck führte. Auch dieses 
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vcracncmcnr schlug ein tager auf, befestigte ei 
ebenfalls , war au h zur Belagerung bestimmt, 
und schloß ebenmäßig die an der Morgigen Seite 
des Flußes liegende Waroscli mit aufgeworfenen 
tiefen und breiten Grabe,! von einem Theile des 
Wassers bis zum andern ein. — Kurz sowohl die 
Festung als die Sladt wurde von aufgeworfenen 
Graben und Schanzen so umrungcn und einge, 
schloßen,'als es der leuchtende Körper des Mon
des ist, wenn ihn die Wolken einer finsteren Nacht 
einhüllen. 

0 

Nachdem nun das Werk der aufgeworfenen 
Graben und Schanzen vollendet war, ließen die 
Feinde von y Seiten her ihre Kanonen und Bom
ben spielen, so daß dadurch die Festung Tag und 
Nacht beschossen wurde, und ein pures Feuer reg: 
ncte; und alles Bestreben der Feinde gieng dahin, 
um alles, was in der Festung war, zu ängsti
gen und in die Enge zu treiben — und es ge
schahen beym Tag und bey der Nacht 1322 Ka, 
nonenschüße und Bombenwürfe. 

Indessen machte aber ein großer Theil der 
Islamitischen Delis auf den herbeigekommenen 
Feind, bis er nämlich seine Laufgraben zu Stand 
brachte, aus der Festung einen oftmaligen Aus
fal l , und drang in die feindlichen 1>cncK6cn, 

wo 
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wo sie in ihrer Rauf - und Echlachtbegierde her< 
umzumctzgen nicht anstanden, daher also viele 
aus ihnen getödtet oder blelliret, von Seiten des 
Feindes hingegen eine sehr große Menge nieder, 
gemacht wurde. Und obschon der an der Zahl 
überlegene Feind aus der Ursache, weil er ge
schlossen und in guter Ordnung beysamm war, 
nicht das geringste achtete, sondern auf den Platz 
standhaft und cncschloßen stehen blieb, und weder 
jn der angefangenen Arbeit, noch von seiner er« 
zielten Ordnung sich abwendig machen ließ, so 
haben doch die Belagerten, und die daselbstigen 
^echsglaubigen Truppen auch ihres Ortes ihre vol-
le Tapferkeit b.cthathiget. Daher also Stück auf 
Stück, und Flinten auf Flinten losgefeuert — 
mit einem löwenartigen Muth gekämpft — und 
nichts weniger als entstanden, für den wahr«, 
Glauben ihr leib und leben aufzuopfern. 

Es trug sich um diese Zeit zu, daß ein Ma, 
«chomctanisches Weib üi dem inneren Umfang der 
Stadt sich mit dem Fe.ind, in einen Streit einließ, 
mit ihm handgemein wurde, und eben daran war, 
einen aus ihnen zu erlegen. Dieses schwache unb 
nnvcrmögende Weib siel nun durch einen Fall der 
Bestimmung in die Hand des Feindes, und wur
de gcfangeu. 

Der 



Der verfluchte commanciirende (General über 
das ungläubige Heer dachte nun bey Erblickung 
dieses Weibes, daß er eine gute Gelegenheit hatte, 
um durch sie mit den Belagerten ein und anderes 
nach seinen Wunsch zu Stand zu bringen. Er 
ließ also auf der Stelle einen Brief versaßen, 
und schickte das Weib mit einem solchen in die 
Festung. 

Die Uebersetzung dieses betrügerischen und li» 
siigen Briefes lautet nachstehender Massen: 

„Nachdem ich dem das Festungs-C!omman. 
„ 6 0 führenden?25ctia, und allen unter ihm ste-
„hen habenden belagerten Ober- (Meieren und 
„Vorstehern meine Begrüßungen gemeldet, auch 
„nach Maßgab der bey dermaligen Zeitläuften 
„möglichen Freundschaft, um ihr Wohlergehen 
„mich erkundiget habe, wird anmit aufrichtig er, 
„ i n n e r t . " 

„Meine ^rmcc und getroffene Ansialten 
„habt ihr allbereits gesehen, auch die Gewalt des 
„ Kaisers erfahren. Bisher habt ihr vielen Much 
„und viele Tapferkeit gezeigt, auch die von cue-
„ re r Anstellung euch ausgemessene Pflichten in Er-
„fül lung gebracht. Allein euer Much und euere 
„Tapferkeit soll auch nur bis Hieher gekommen 
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„ feyn. Denn ihr möget wissen, daß, wie sehr 
„ ihr euch auch noch weitershin tapfer und muthig 
„werdet auszeichnen wollen, euer ganzes hin-

künftiges Bemühen und Bestreben fruchtlos und 
„ vergeblich seyn werde. I h r seyd alle zusamm 
, , verloren, maßen ihr uns weder Widerstand lei-

sten könnet, noch sonst auf eine Art Beystand 
und Hilfe zu gewartigen habt. Der Luccurs, 

„welchen ihr von euerem ?28cli2 zu erhalten 
hoffet, besteht nur in 3202 Mann, und ich ha-

, be 4 tapfere Generalen unter meiner, wovo« 
es jeder aus ihnen mit euerem Î ascKa wird 
aufnehmen können. Was liegt mir also daran, 

, , wenn dieser euer ?28cKa gegen mich zieht, und 
„ anrückt? Dermalen belagert wirklich ein gro-

ßes ^0lp8 6' ^rmce das Schleß Lu^ in , und 
wieder ein anderes mit einer Menge Truppen 
und sehr vielen Kriegsinstrumenten den festen 

„ P l a t z l ^ ckc t i l i , so daß ich zwischen heute oder 
Morgen die Nachricht über die geschehene Weg-

„ nähme und Eroberung beyder dieser Oertcr er
warte, lleberdieß haben des Kaisers Majestät 

Ihren Schwiegersohn den Prinzen und Herzo-
gen bon lothringcn zum <3cncl2lilIImu3 über 

„ d i e große ^rm6e ernennet, auch ihm aufgetra-
„ gen, die Europaischen Provinzen der Türken 
„ zu erobern und wegzunehmen. Gedachter Prinz, 
„ welcher dieser Tagen von Lel^aä mit der Haupt-

, / ar< 



„arme« aufgebrochen ist, hat allbereits NiiZH 
„weggenommen, und ist von danen gerade auf 
„Wick 'n marschirt, um auch diese Festung weg. 
„zunehmen. Ich habe die Nacbricll über das 
„e ine , wie über das andere, m.ttelsi eines eben 
„ i tzt eingetroffenen Kurricrs erhaltcn, so daß ich 
„dieses Schreiben, wen» ihr wollt, euch sckicken 
„ kann; aus dessen Inhalt ihr sodann das liähcre 
„ selbst ersehen werdet. Auf solche Art bleibt euch 
„ also gar kein Ncttungsmittel übrig , und ich 
„ werde mich euerer Festung immer bemustern 
z, maßen alle euere Bemühungen vergeblich sin^ 
„ ihr möget euch gleich alle aufopfern. Wenn ibr 
„euch also ergebet, und euere Festung räumet 
„ w i l l ich euch also sicher und unverlelu mit eue« 
„ rem Hab und Gut, leib und leben dorthin sch,'. 
„ cken und befördern, wohin es euch immer ge. 
„ fa l l ig seyn mag. Falls ihr aber diese meine 
„Wahrnungen nicht anhöret und annehmet 
„sondern vielmehr unbeweglich und halsstarri« 
„seyn dörfiet, sollt ihr alle niedergemackt, und 
„vertilget werden, bahcro auf dieses Fall euere 
„Unwissenheit nicht vorschützen. Womit ich «ucy 
„ Gott empfehle." 

Mi t diesen in besagtem Brief zusammenge
faßten Unwahrheiten und Falschheiten halte nun 
der Mgläubige Feldmarschall nicht anders, als ci< 
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ne listvolle Absicht lm S inn , weil ohnehin schon 
die in besagter Festung sich vorgefundene Mann
schaft zu vernchmcn bekam, daß die beyden Schlü
t e r 1>u2M und "lsckctin belagert würden, — 

' daß die Hauptarmee von Lcl^raä gegen ^i lza 
aufgebrochen seyc, und daß auch die übrigen Trup-
pen von allen Orten und Enden sich in Bewegung 
gesetzt haben. — Sein Absehen gieng also dahin, 
^ m m't Erdichtung derley anpaßenden und zusam-
nienstimmenden Dingen diese seine lüge einfältigen 
beuten glauben zu machen, und die Festung ganz 
leicht in seine Hand zu bekommen. 

Nachdem aber die Übersetzung dieses betrü
gerischen und listigen Briefes in Gegenwart aller 
hel'abgelcsen, und dessen Inhalt ersehe» worden, 
sprach der schon besagte I'aLclia und Festungs-
(^ommcucianr alle Rachsglieder nachstehender Ma
ßen an: 

s „ liebe Rcligionsbrüdcr, Vater, und Kin-
der! ihr habt nun ersehen, wie sich die Ungläu-

^ bigen prahlen und groß machen, und wie eitel 
„ u n d unbeutend ihre Worte sind ! Nun was 
, , dünkt euch hicbey ? " 

„ D i e Festung" wldcrseßten die Glaubens
verfechter, welche auf einmal und zugleich dem 



?25cna IN die Rede fielen „ gehört unserem gnä, 
„ digsicn/ großmachtigsten, und durchlauchtigsten 
„ Kaiser. Unter dem Flügel seiner Beschirmung 
„sind wir sammt unser», Weibern und Kinder« 
„beschattet/ und wir wollen auf keine Art die 
„Festung dieses unscrs gnadigsten Kaisers, und 
„ das theucrc Vaterland unserer Voreltern, mit 
„unseren eigenen Händen dem Feind überge-
„ ben. Für unsere Religion, und unseren Kai -
„ser sind nn'r vom Herzen gerne bereit und, ent« 
„ schlosien, unser löwenartigcs Blut und lebe« 
„herzugeben. Und so lange, als sich noch j«^ 
„mand unter uns rühren und am tebcn seyn wird, 
„wollen wir vom Streit und Krieg nicht nach« 
„ laßen." 

Worauf sich dann alles versprach und der« 
band, auf diesem ihren Entschluß fest und standi 
Haft beharren zu wollen. Der Xoran wurde 
nach den an der Granze üblichen Gebrauch her, 
beigebracht, und so unter Einschlagung der Han, 
den und abgelegten Iuramenten diese ihre Verbin, 
dung bekräftiget. 

Nach diesem vorgegangenen Akt verfügte sich 
jedermann auf dem ihm angewiesenen Posten, und 
besorgte seine dortige Dicnstesbestimmung, wor-. 

auf 
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auf, um dem Feiud eine Antwort zu ertheilen, 
aus allen Kanonen und Flinten gefeuert worden ist. 

Alle diese unterloffene Umstände setzte mehr 
erwähnter Pascha zu Papier, zog noch in der 
nämlichen Nacht ein und andere kühne, verwege
ne , alle Wege, Brücken, und Fußsteige wohl 
fenuende und sprachkündige llcliä heraus, und 
schickte sie mit Schreiben an den Herrn Qouvcr-
«cur , welche auch, nachdem sie sich zuvor ver
kleidet hatten, nû t Hilfe der Nacht, und einer 
günstigen Gelegenheit über die feindlichen Gräben 
und tinien setzten, und glücklich in dessen imager 
anlangten. 

Der weise und kluge Herr Ve?ir, welchem 
diese umständliche Benqchrichtigungsschriften noch 
zur rechten Zeit bchandiget wurden, und welcher 
alle Rechtgläubige vor Furcht und Schrecken ver-
wahren, und die streitende Militz in ihrem Eifer 
und Muth nicht sinken lassen wollte, verbarg vor 
jedermann dên Inhalt dieser ihm zugekommenen 
Schriften, und schrieb nach Zeit und Umständen 
mit eigener Hand ganz in Geheim einige Briefe, 
worinne er auf eine sehr vernünftige und weise 
Ar t den Muth der Belagerten anfeuerte, und sie 
hiezu durch Warnungen und Verheißungen auf
forderte, auch durch die ausgedrückte Zusicherung, 
Hr. v. Vubsty Ar. 3 , wie , 
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wie er selbst in 'Person init einem zahlreichen und 
tapferen Heer gleich den: tobenden iv"ecr ib':en 
gur Hilfe und Unterstützung zu komme» das ausser, 
sie anwenden, und nächster Tagen mit göttli^em 
B'-ystande eintreffen würde, sehr ixele aus den 
Belagerten tröstete und aufrichtete, mit welchen 
so verfaßten Briefschaften er noch in der nämli
chen Nacht die an ihn abgesendete obbenamnc 
Dclis nach der Festung zurücksclnckte, und i lMn 
einband, daß jeder aus ihnen, um von versli>.. 
denen Gegenden in die Festung zu kommen, einen 
besonderen Weg einschlagen, und stch wohl in 
Acht nehmen solle, daß sie dem Feind nicht in 
die Hand gerctthcn, oder daß sonst der Feind ct< 
was von ihnen erfahre; welche dann auch wirk, 
lich unter dem Benstande und der Gnade Gottes 
in der folgende» Nacht über die l'rcnckccn des 
Glaubens ̂  und Religionöfeindes gelegenheitliH zu 
setzen, und glücklich in die Festung wieder zurück 
zu kommen wußten, und die ganze dortige Ge, 
meinde durch den Inhalt der mitgebrachten Brief, 
schaftcn in den Stand ihrer Betrübnis, und Nie, 
dcrgeschlagenhcit stärkten und aufrichteten. 

Inzwischen wurden aber eben um die Zeit, 
als die besagten vclis weggeschickel worden sino, 
aus dem feindlichen lager ein u,^ andere Gefan, 
zene eingebracht, und vor dem Herrn (^ciuvcr-

»cur 
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ncur gesellet, wclcbe dann, nachdem sie >-ach 
.^'riegsgebrauch ins Verhör gezogen wurden, nach, 
stehendes aussagten: 

Daß nämlich der Feind in jenen Gegen« 
den, durch welche das Islamitische Kriegsheer 
<iuf den von >lovi und Xol^alicxÄ gegen Ka^'a. 
Ili!<2 führenden Straßen herko.nmen könnte, Ver
haue gemacht, daselbst Schanzen aufgeworfen, 
tiefe Graben gezogen, und auch unter denselben 
Minen angeleget habe, dergestalcen, daß wenn 
n,a» dem Feind von dieser Seite her zukommen 
»vollte, die Uebersctzung der Graben, und über
haupt das Zukommen zu der Festung nicht anders, 
als höchst beschwerlich seyn, und man hieb-fy sehr 
viele Menschen verlieren müßte. 

Diese Aussage schien alles weitere Unlernch, 
n.en des rechtgläubigen Heereö vereiteln zu wol
len . Sowohl der Herr Vc^ir , als die einsichts» 
vollen Kriegsbefehlshaber wurden mit einer Art 
von Angst und Wankelmulh befallen, und es wur
de für rathlich anerkennet, di.'sem Umstand durch 
ein allgemeines Gutachten eine nähere Bestimmung 
zu geben, i " welchem Ende also eine allgemeine 
Vlachsversammlung angeordnet, und nachstehendes 
beschloßen wurde: 

3 - D.-,ß, 



D a ß , wenn man mit dein auf der Heide 

bei) l.'utl23N/:H im lager stehenden Otcomannu 

schen Truppen auf dem geraden Weg nach Ü2N-

jaIu!<H gehen wollte, so könnte man in i o Stun« 

den alldorc eintreffen, wollte man aber ohne dem 

Feind etwas hievon merken zu lassen, folgbar also . 

ganz unvermuthel marclnren, so müßce n«an zu

vor durch heimliche Zugänge etwas umgehen, und 

tonnte diesen I^2rcK in 14 Stunden zurücklegen. 

Nur käme es darauf an , welchen Weg man h>ê  

»u einzuschlagen hätte? 

Allein das ganze Vo l k , welches sich um die 

Kriegsbefehlshaber über die Gränzmilitz befand, 

beharrete nach der ihnen eigenen, und nach ihren 

Ncligionseifer, das; man, wenn man sich von 

der geraden Slrasie wegziehen wollte, dadurch 

vielen Beschwcrnißen und Gefahren ausgesetzt sen» 

würde. *) Es wurde also hierüber Vieles gesproz 

chcn, eingewendet, und widersprochen, so daß 

der 

*>> Der Msbol wil l sa«n, dosi.d^ «cmeine Miütz nicht d»« 

sm stimmte, de» ^emd do^ct' Umwene m>sn>s»cl>cn! s>m» 

dtltt , w^nn «t^ick ' i ! t Mcsn!,<>. «ssn^e «,,s ,'lm l»,l>»< 

«»'l'fn, Der 3,'sfe füsch^s ,n',f,f dni T'od — cr wlssf 

s"5 tMs^I,» >'-> <ci»»n Mass's»», sobald ?s „ns ti"?,! s'cl!'e>, 

E^>"ei'i der ^«w,i<Iichfcit, an der Hand h « , daß « ih>« 

«nch stiften lm,»«. 
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der eigentliche Entschluß hierüber nicht zu Stande 

lomwen konnte. 

Bey solchem Umstand hielt es also der obbe, 
lobte erfahrene, und einsichtsvolle Herr Vc?lr 
nicht für rathsam, seine eigene Gesinnungen allen 
zusammen zu eröffnen und bekannt zu machen — 
er sckafte also die ganze Rathsversammlung ab, 
und war mehr dafür geneigt, die Entscheidung 
über eine so bedenkliche und gefährliche Sache nur 
blos allein mit Zuziehung seiner Vertrauten zu 
machen, zu welchem Ende er nur vernünftige, 
fluge, in der Kunst der Politik wohl erfahrene, 
erprobte, weitsehende, und mit vollkommener 
Klugheit und Nechtsckaffenheit begabte Männer, 
i,ls den kÄäi zu sarajo Lu^man Lfcnci,, den 
vclrer Kcrcln'6a8i MKa65cln M^rala Menä,, 
den 78cKau5<5Icr K e r c l n i ^ i U l K ^ c ' ü IVl^. 
wcä aza, wciters den IVlcKmcä t ^ c k a Xa6e 
Nclnncä bc^, und endlich den sogenannten ärl» 
dc^aclc aus^lilunc aussuchte und sürwahlte,— 
unter welchen Fürnchmsten also ein angeordneter 
5WH für sich gicng, und nach reifer und guter 
Neberlegung, und ganz in der Stille gesckebener 
Besprechung die eigentliche Art zwischen chnen be
stimmet worden ist, wie man nach den S.nn und 
Antrag des gedachten Herrn V c x i « , um von dem 
Feind nicht bemerket und gesehen zu werden, se.-

F 2 " " 
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nen gemachten Verhau sich nicht nahen, sondern 
vielmehr nach der Ncgcs des Stratagems zum 
Werk schreiten, und einen anderen glücklichen 
Weg einschlagen müße. 

Nachdem man sich also nach dieser erhabenen 
Vorschrift und Bestimmung fürzugchen unterein
ander fest verabredet und verbunden hat, geschah 
an, 2zcen Ju ly , welches der sechste des Mondes 
K.cbi - Ul^tiar und zwar ein Samstag war, nach 
den Worten: Hnlig ist Gott der Sabath, unter 
glücklicher Vorbeocntung gleich m.l anbrechendem 
Morgen der Aufbruch mit der ^rruec aus dem 
schon mehrmal besagten Felde, und um die Mi« 
litz bey gutem Muth zu erhalten, stellte man sich, 
als wollte man mit gerader Straße auf den Feind 
losgehen. Allein da dieses Kricgsheer drey Stund 
von ZgnjaluKa glücklich eintraf, mußt« selbes all? 
dort Halt machen, in Gemasihcit des schon vor« 
hin zwischen dem Herrn Vc?ir und seinen Ver
trauten bestimmten und ausgemachten Plans auf 
zwcycn Seiten des Flußcs XVcrbaü, und zwar 
vom Niedergang zum Aufgang äcKIiren, und 
von bannen hart an das Gebirg von ßgnjalukH 
sich halten, mithin also die londstraßcn verlassen, 
und sich erst von dort aus gegen den Fluß schwen
ke,,, über den diese ^ r m « , sowohl Infanterie, 
als t^Ävaüclie mittelst der auf die schon einmal bc-

schrie-



s^bricbene Art von dem l^^pirainc Klenmcc! zwi» 
schcn den zwcy Dörfern I5o5ir,8ck2 und Karmcna 
gebauten Flößen gegen z Uhr übersetzte, —nach 
dcschehencr Uebcrsttzung aber gegen die Morgen« 
seit« ans das Gebirg hinaufklettern, und in ei
ner beyläufia/anderthalb Stund von LanjaluKa 
entlegenen Gegend, auf welche der Feind gar kei
nen Gedanken hatte, diese Nacht hindurch sich 
versteckt halten, und ausrasten; — indem diese 
Truppe durch den an diesem Tag torcirten Marsch 
einen Weg von 12 Stunden zurückgeleget hat. 

M i t dem darauf gcfolgten Sonntag früh um 
zwen Uhr brach also dieses Hccr von drm hoch« 
sten Gebirge herunter, und traf auf dem gcgcn 
die Festung liegenden Feld ein. Hier wurden al
so die Schwadronen sogleich in Ordnung gebracht, 
nnd alles in Reih und Glieder gesiellet, und der 
3iang zur Rechten, sinken, und in der Mitte be
dachtet, und eingehalten. 

I n die Mitte kam also das in Diensten des 
Herrn commandirenden und tandes^ouvcrnc-ur iü 
der Eigenschaft einer streitbaren Truppe angestell
te beste und auserlesenste Volk — dann der Ja-
,iilscharen ^ 3 , und andre ren über die Waz-
l)ä!sc aus der Stadt ö^rajo, welche die Ianitscha« 
ren Waghalse der Pfor te , und von besagtem' 

3 4 6 " 2 . 
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K^I jo unter sich hatten; — alles dieses rangir, 
te sich also um die Person des Herrn Ooilvcr-
ncurs. Und eben so stellten sich auch an die Seite 
des Herrn Vcxirg der erhabene Herr Lozna^Inn. 
Ia8i /XVcKill sainmr deu an ihn angewiesenen Herr« 
K2i i i3; und der übrigen tapferen Militz aus den 
Z2 Gerichtsbarkeiten dcä tandes Bosnien, und 
lenlccn von da aus das Zentrum. 

Der mit seinen Eigenschaften alles bezau
bernde obbenannte (ÜÄpirajne I^lcKmcä, welcher 
einsmals (üapiraine zu 5vc>rn,'K wa r , kam mit 
allen Grenz - (üapirgil^s , obrigkeitlichen Perso« 
reu, und anderen kühnen und verwegenen Kriegs« 
leutcn auf den rechten Flügel zu stehen. 

Die ^.IZj Lezon ^) von den 4 52n6?cliaKen 
stellten sich endlich mit den an sie gewiesenen Ta i , 
n,cn und l'imaliorcn. Dann mit ein und ande
ren landschaftö-Uclicn an den linken Flügels 

, Da nun also auf solche Art sowohl der rech« 
te als linke Flügel, und auch das Zentrum durch 
eingehaltene gute Ordnung hergestellet war, har« 

rete 

'^ Ein ^!,j «eg lö>,„te mit einim Obristtn der c:,Villen« 
vcrgli chli, werden. 



»-ere alles darauf, um den Kampf und die Schlacht 
n n t wohl geordneten Haussen zu beginnen, und 
anzuheben. 

Indessen waren aber diejenigen Imams, Pre» 
d iger , obere Priester, und mehr andere fromme 
Geistliche, welche aus Eifer im Felde auch mitzu, 
dienen ausmarschiret, und zur Hilfe und Unter, 
s.nlzung der rechtgläubigen Truppen mitgezogen 
s ind, seit der Zeit ihres geschehenen Aufbruches 
«nd Ausmarscheö bis zum Tag des mit göttlicher 
H i l fe erfochtenen glänzenden Sieges Früh und 
Abends, vorzüglich aber in dem Augenblick, als 
sicy die Schlacht anhob, mit verschiedenen imKrie, 
ge üblichen Gebethern beschäftiget, um nämlich 
andurch Gnad von Gott zu erbitten. 

Und nachdem alles glücklich und ordentlich ein, 
geleitet war, rückten die Kriegcsschaaren schnell 
ul id behend zusammen, der siegreiche Herr Ve^ir 
aber ritt in dem Augenblick, als man sich schon 
dem Schlachtfeld zunahete, in selbst eigener Per, 
son vor alle Reihen und Glieder, und belehrte 
alle zusamm, wie und auf was Art sie eigentlich 
zn operiren hatten? Hierauf fieng er an, einem 
jeden nach Maasigab seines Standes und Karak, 
tcrs zu liebkosen, und hielt endlich an alle nach« 
stehende Rede: 

„ lie. 
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„ l iebe Vater, Brüder, und Kind >r! Sc, 
„ h e t , heute ist der Tag wo wir unfern Muth 
„bezogen müßen. Heule seyd ihr , und ich mit 
„ euch die ohnmächtigsten Knechte vor Gott ! 
„Heule müßen wir uns sowohl für unfern aller, 
„gnadigsten und mildreichesren Kaiser unter dessen 
„ Schutzstügeln wir beschattet find, auch nur nn-
„ tcr solchen Ruh und Sicherheit finden können, 
„ a l s selbst für die Vestättigung unserer Religion 
„ und unseres Glaubens zum Opfer hingeben. 
„ Die Erfahrung lehret es , und eS ist gewiß,' 
„ daß man den Sieg über den Feind blos allein 
„durch eine vereinigte Standhaftigkeit im Ge, 
„fechte,,und gedulcige Ertragung aller vorkom« 
„ »»enden Beschwcrnißen davon zu tragen pstcge." 

Nach welch gehaltener Anrede, durch die 
viele aufgemuntert und angeeifcrt wurden, er 
sich sodann wieder auf seinen vorigen Platz in 
das Centrum verfügte, und dort mit Standhaf, 
il'glcit und Entschlossenheit harrcte. 

Als nun der Feind sich nichcswenigcr als 
einfallen laßen und vorstellen komue, dasi das 
Ottoinanische Kriegshecr vcn dieser Seite her, 
kommen sollte, sieng er in den, Augenblicke, da 
er d̂ efc H,rmt?c von den Gipfeln der Bergen i?, 
einer Schnelle und Geschwindigkeit den, Thcll 

und 



»l„d Feld zulaufen sah, in seinen sowohl jenscics 
als diesseits des Flußes aufgeschlagenen lagcr 
«nd 1'iencticcn in Hitz zu gerathen, und ver
wir r t untereinander zu lauffen an, so, daß er 
einer Heerde von Schweinen gliech, welche wie 
ein schwarzes Meer Stück für Stück in Wellen 
gcrieth. 

Daher wurden sogleich iZtausenb Mann 
sowohl InfIntcric als (^valleric, welche letztere aus 
Drazoncrn und Oulalllerz bestand, unter An
führung von vier Ocncralen in Marsch gesetzt, 
welche in einer Geschwindigkeit über die Brücken 
setzten, und sich mit dem diesseits des FlußeS po-
stirccn Haussen vereinigten, sowohl diesseits als 
jenseits des FlußeS Stücke aufführten, und so 
gegen die Ottomanische ^,rmce anrückten, wo sie 
endlich, nachdem sie zwey elende Haussen aus, 
machten, ihre Reihen folmirren, und vor die 
I^ronr, ihrer oft und vielmal geschloßenen Glie
dern Spanische Reiter setzten, und auf solche 
Art mit der Islamitischen ^,rm6c sich zu schlagen 
bereit dastunden. 

Auf diesem Felde, welches gleichsam den 
Platz des schröcklichen jüngsten Tages vorstellte, 
stieg nun der wahrhaft fromme Herr Veeir und 

8c-
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8cr.ii!>cr ^) von seinem Pferde, rieb sein Ge< 

ficht mH dem Staube der Erde, und schrie: , , L ) 

„»nein Go t t ! o mein Got t ! laße diesen deinen 

„ Knecht am heutigen Tage in der Schlacht mit 

„ den Feinden nicht zu Schanden werden ! Habe 

z, diesfalls mit deinem armen Diener Gnade 

„ u n d Erbarmung! Mein aufrichtiges Verlangen, 

„ den wahren Glauben und den größten aus den 

„ P r o p h e t e n * * ) zu schützen, ist ja nach deinen 

„hei l igen Gesatzen eine Nothwendigleit. Ent-

„ ferne aus dem Buche der Wel t alles Unglück 

„ v o n der wahren Religion — erhebe, VerHerr-

„ liche, und schmücke ihr Dascyn aus , welches 

„ sie vermög deiner Weisheit und unergründlich 

„ valllommenen Wesenheit auf dieser Wel t noch-

„ wendig behaupten muß. Dich ruffe ich also 

„ um deine Hilfe a n , daß du das Volk der Un, 

„g laub igen, welches sich auf die Vernichtung 

„der 

*^ 8«r«ic<!l ,del besser zu sagt!» 5«i- l . « Icc r , ist ein zu.< 

samgesttztc« Wort au« 8 e r welche« K o p f »md au« 

««!«r welche« ^rme« heißt — und bedeutet so viel «l« 

einen Heerführer — cnmm,n6ir«ndcn Centimen. 

* ^ Der Tü r l hält I«5um cklissnm. den er in seiner Spra.-

che N»2i« i Vss, nennet, auch für einen Propheten, 

und wünscht baß auch dieser «m Gerichtstage für ihn 

»«sprechen wolle. Aber er läuanet die Gottheit in 

ihm - und setzt ihn im Range Mohometen,n»ch. 



, , der an einen Gott wahrhaft glaubenden Men, 
„ schen, mittelst unter sich gcschloßenen Verbin-
,,dung.»n vere.niget, fürnämlich aber diesen ih-
„ ren Vortrab, der sich zur AnHebung dieses Un-
, , Heils n,ic aufgeblasenen Stolz herbeygelaßcn/ 
, , die Vertragsbände zcrrißen, unter tist und Be-
^, trug uuvermulhet die Rechtgläubigen überfallen, 
„ u n d nun«hiezu den Arm seiner Kraft ausge-
„ strecket hat, verderben und zernichten wollest!" 

Nachdem also besagter Herr Vc?ir auf sol-
che Art mit zerknirschtem Herzen und vollkomme
ner Demuth zu Gott gebethet hat, bestieg er 
nieder sein Pferd, warf in den Beystand Gottes 
sein Vertrauen und seinen Glauben, zoh noch 
auf dem nämlichen Or t seinen Säbel aus der 
Scheide, setzte alles links und rechts gegen den 
Heind in Bewegung, gab das Zeichen zu dessen 
I n g r i f — er selbst blieb aber standhaft auf sei
nen Posten, da alles gerade auf den Feind an
rückte. 

I n dem nämlichen Augenblick schwollen also 
gleich den Meereswellen die Muthswogen des ge-
sammtcn sieggewohnten rechtgläubigen Volkes 
auf — welches unter Anstimmung der Anrufung 
Gattes von ihrem Standort aufbrach, und ohne 
das einer Regenwolke gleichende Kanon - und 

Mus-
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Musketcnfeuer des Feindes in geringsten zu ach, 
ten, in die feindlichen Glieder wie iöwen sich 
stürzte, und auch wirklich mit dem Sadel in der 
Faust hineindrang. *) 

I n diesem ersteren Anfall wurden mit der 
Gnade und dem Beystande Gottes sogleich vier 
feindliche Regimenter über den Ha»jfen gcwor, 
fcn, und drey <3cNc.l2len blieben auf der Stelle 
todt, so, daß sich ein großer.Thcil hicvon um 
sich noch mit dem teben zu retten, in den Fluß 
Wcrba« stürzte. **) ?luf solche Art waren die 
rechtgläubigen Krieger mit dem halsstarrigen Fciud 
gegen die zwo Stunden handgemein, so das; sie 

sich 

- ^ Dick war die Kl l»i« «m 4. August »737. das Tagebuch 

»v» t im illiäKui-xiikusciischen corz,« erwehnt NU! eines 

, feindlichen U-tlluKements ven »oo» Pfl ldc». Aber «j 

scheint ein« Null« ausgeblieben zu sty«, d» man aus 

den »orgegonacne» lcickt ersehen kann, daß die Tül len 

gegen die »otouscnd Mann stark seyn mußten. 

' ^ .^'cß ist wahr. Das Tagebuch des 'Hildburahauscnschen 

« "̂l<>l sagt es selbst, daß die Unordnung und Furcht 

bey d» C»v»!>en» st groß war; daß sie in den Fluß 

'strengte, und daß man oft sähe, wie sich ; Mann cm 

einem Pferdcschweif hielten, und auf dies« Art das <«„ 

dere User ,u errcicheu suchten, so, daß eben st viele 

Leute ertranken als getodtet wurden. 



sich an diesem Tag mit dem Hcrummetzgen grau
sam abgaben, und alle ihre Kräften anwendeten 
um mit töwenarligen Anfallen den Feind völlig 
auszurotten. Und obwohlen auf solche Weise die 
Macht des feindlichen Kriegsheeres zertrümcrt 
w a r , auch die Fahnen ihres Stolzes und Hoch-
»nuthes umgekehrt wurden, hat doch der Feind, 
wei l seine ^rm^e stark war, diese erlittene erste 
Niederlage nicht geachtet, sondern vielmehr in 
einer Schnelle und Geschwindigkeit seine jenseits 
desFlußes annoch postirte Truppen mittelst zweycr 
Brücken diesseits des Ufers sehen und ausmarschi-
, e» lasten, um nämlich andurch den erforderlichen 
Zuccur5 zn bewirken; und so fiengen auch dieje
nigen welche das Schwerdt in gedachter Schlackt 
nicht aufgczehret hat, sch wieder zu formiren 
au. Indessen wurde es aber mittelst eines Gut
achtens für räthlich anerkennet , das beynahe 
durch zwo Stunden angehaltene Geräusch der 
Massen so wie die Religionsverfechter selbst aus
lasten zu l«sxn, worauf dann das Donnern der 
Kanonen und Musketen, und das Rauschen der 
«Schwerdter und lanjtn einen Augenblick still 
schwieg. 

Es wirdallgemein erzählet, daß dem an den 
rechten Flügel angestellt gewesenen oft berührten 
(_^arii«!nc lVlcwuecl, als man den Feind angrief, 

sein 
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lein Pferd todtgeschoßen worden *) — daß ih«n 

aber sein Knecht sogleich ein Handpferd zuge, 

bracht, auf welches er sich setzte. — Daß ab.'r. 

auch dieses uutcr ihm todtgeschoßen worden, er 

aber ein anderes dein <^3^ir.2mc von "l'cl'clinc zu

gehöriges Handpferd aus der Hand dessen Re i t , 

knechces riesi, und solches hurtig bestieg — und 

daß auch dieses drit te P f e r d , als er sich unter 

den feindlichen Haussen herumschlug, erleget, er 

selbst aber blcllirct worden seye. Deine sene ez 

- jedoch rvie es wol le, so hat eröftcrter lüapirame, 

zu F u ß , KlclUrt, und mi t blutendem Kopf mit 

dem Feind gerauft, s o , daß er wieder aus der 

Schlacht herauskam , ohne seine Person den 

Klauen der Feinde P r e i s gegeben zu haben. 

Der 

^ Um der Uebersetzung getreue zu bleiben, hätte ich ei» 
genllich sage» sollen: sein Pferd ist Märtyrer geworden, 
»eil der Author sagt: 8ck«!>iä u><iy. Allem «us 
Furcht des Vorwurses einer knechtischen Bindung, nahm 
und setzte ich es in de« eigentliche» wahre« Verstand. 
Indessen wird es aber manchem Leser nicht unwetth ,» 
vernehmen s«»n, wenn ich hier gelegeuheitlich aumcrke, 
daß der Mahomtt<nnsche r»n«izmu« so weit gehe, daß 
er s,gar auch das Vieh, wen» es durch die Hand der 
Ungläubigen, oder nach seinen Vegrif der Kristen, um, 
lömmt, in die Zchl der Lckenill ober Blullcug«, setzt. 
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Der auf alles aufmerksame, und jede That-
Handlung übersehende Herr Gouverneur hat aber 
diese seine mit dem Religionsfeind aufgenommene 
besagte Thatsache mit eigenen Augen angesehen, 
i n welcher Gcmaßheit er dann auch erwehuten 
lÜÄpirainc, als er vor ihm kam, mit vielen sehr 
schmeichelhaften gnädigen Lobeserhebungen beehr-
l»,- mit einem prächtigen Ehrenkleid beschenkte, 
au f seinen Kopf einen Buschen *) steckte, und ihm 
überhaupt mit vielen lobsprüchen und gnädigen 
Verheißungen liebkose«. Der (^piraiue ließ 
sich hierauf seine empfangene Wunde verbinden, 
bestieg sei» Pferd, und verließ in solcher läge 
nichts lvenige» als den ihm angewiesenen Posten, 
sondern Hub mit dem bosbaften Feind einen neue" 
Kampf wieder an. Denn kurz darauf würden 
die siegreichen Fahnen der tapferen Religionsver-

fech-

. ) Hiest Busche«, « M « w 5ür l Ncl«ien!c «e„„et, sind 
«on Silber ««arbeitet. Die '"'tere Gestalt derselben ist 
wie eine «« «i»«" Stingel Hangende stach« R o s e - u n d 
«us dem oberen Theile steig«» «me Menge elastische ,«n. 
gt Blätter hervor, welches ganz « l i s «ussieht. Sie 
werden ober der Stirn« in dem V«ld«n6 oder der B i n , 
dt fest gemacht, und ,um besonderen lliuwa.s. nur l« , 
pferen Kll«V«r» ««lichen. 

G 



fcchter w'cder nusgemunlert und angeeifert, so 
iaß der vorige heldcnmüthige Angrif, und der in 
Niedcrn«Hnng der F-inden bezeugte Mulh in 
einer Hitze niit dem Säbel in der Faust wieder, 
hoiiet, und die siegreichen Islamitischen Fahnen 
mit den unglücklichen Fahnen der Ungläubigen 
vermengt wurden. Es war hier alles untereinan
der, und dieses Schlachtfeld glicch einem dornich, 
ten Garten von wohlriechenden Rosen. Man 
hörte nichts als ein immerwahrendes Kriegsge-
schrcy — nichts als das: schlag zu! halt ihn! 
hau ihn! und dieses Metzgern dauerte gegen zwo 
ganze Stunden; worauf man aber wieder einen 
Augenblick wartete, um dadurch die Truppe zun» 
Athem kommen zu laßen. 

Und obgleich in diesem zweyten schröcklichen 
Angrif viele aus den Rechtgläubigen durch Be: 
zeigung und Bechäuguug ihres towenartigen 
MutheS aus diesem beschrankten und engen Welt
rann, in das weitschichtige Paradies der seligen 
Freunden übergiengen, wurde doch eine unzahliae 
Menge der lasterhaften abgöttischen Menschen ei, 
ne Speise der beißenden Schwcrdtcr, maßen das 
Schlachtfeld mit Hngelu vou deichen dieser Un
gläubigen besäet war, auch unter andern ein bos
hafter Qcneial todt zur Erde hingestreckt wurde, 

und 



und dessen verruchte Seele dem Mischen Feuer 
zufuhr. ") 

M i t dem Veystande Gottes, der der Aus, 
spender all« Gnaden und Dingen ist, und durckp 
seine Mitwirkung, welche das Feuer des Muches 
und des Eifers der wahren ReligionSverftchter in 
Bewegung geseht, angefachet und angeflammct, 
auch die Erfechtung dieses Sieges schon von je
her bestimmet hat, haben besagte Glaubenskriege 
benlaufig bren Stunden nach Sonnenaufgang i"/ 
sagt diese Schlacht angehoben, und bis gegen 
eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang das 
boöhafte abgöttische Kriegsheer in fünf wieder« 
holltenmalen mit innerlich und ausserlicher Ge< 
schloßenheit angegriefen, und unter selbe» mit 
Schwerbt und Säbel herumgemetzgert. 

Wahrend der lezten ^«arzus habe« sich 
lurch die Kraft des ewig starken und gewaltigen 
Gottes u»tter der Schaar der tapferen und mu-

G 2 thj-

»̂? D,i>! bey b<l Schlicht ««n 8»n^WK» f ix lais. Or<ü-»l 

^cbllcbeu seye, ist mir nicht bekannt. — Doch sogt dj« 

Geschichte, d«3 der Olmste l^i l^Ky «°n Rgizensteiuscho« 

Wcqmicitt bicbcy « m i n t , und d«ji euch »esse» N o M 

e<li>dtet wuldt. 



l o o l, l , .«.gzzf»—^, 

thigen Glaubensverfechter schimmernde Zeichen 
des Sieges und Triumpfes, unter der feindlichen 
prince hingegen klare Merkmale des Untergangs 
und Verderbens gezeiget. 

Die sterbende Natter fieng nun an fortzu
kriechen, und sich wegzuschleichen, und eilte in 
der Hofnung ihr teben annoch zu erhalten das 
jenseitige Ufer der Wcrbag zu erreichen. 

Der schmutzige camm2n6irende (3cnelI l , 
welcher mittelst eines Fernglases alle Gegenden 
besichtigte und übersah, hat zwar die N.e5ervo 
des Islamitischen Heeres von den höchsten Gipfeln 
der Bergen in das Thal herabklettern gesehen, und 
selbst beobachtet, wie selbe herbeyeile, um sich 
mit den erstercn siegreichen Truppen zu conjunßi-
ren. Er sah aber auch zugleich ein, und begrief 
es wohl, daß es nicht thunlich seye, sich mit den, 
Ueberrest seines auf Krieg ;md Streit harrenden 
unglücklichen Kriegsheeres zurückzuziehen, folgbar 
andurch unter selbes Furcht und Schröcken zu ver
breiten, sindern daß ihm vielleicht kein anderes 
Rettungsmittel und kein anderer Weg übrig blei« 
be, als seine ^rmee, sie möchte wollen oder nicht, 
zur AnHebung und Aushaltung einer Schlacht an-

zuei. 



zucifern und anzutreiben, und selbst die Brücken 
mit Gewalt und Unwillen abbrechen zu laßen. *) 

Die rechtgläubigen Truppen machten sich fi
ber die ^rmce der Ungläubigen her, fiohen wie 
eine große Schaar Vögel auf ihre Köpfe, und 
verfolgten sie bis an den Fluß V^crbaL, in den 
sich die Feinde, als sie bei) Erblickung der abge, 
tragcnen Brücken in volle Verzweiflung geriechcn, 
gleich einer Heerde 'Schweinen stürzten, und da, 
selbst zu Grunde giengen. 

Auf solche Art wurden sowohl jene, welche 
anfänglich den Fluß übersetzten, und ohngcfahr 
den vierten Theil der feindlichen ^,rmcc ausmach, 
ten , dann jene 15 Tausend Kürassier, und ge, 
panzerte Reiter, welche ben Ankunft des recht, 
gläubigen Heeres den Fluß herüber kamen, als 
auch nicht wenige von den zahlreichen Unglaubi, 
gen/ welche vom Anfang des Treffens bis zur 
fünften ^«a^uc allgemach zum 8uccur3 herben, 
eilten, eine Speise der beissenden Schwerdter, 
viele andere aber, stürzten sich in der größten Un« 

G z ord» 

^ Richtig ist es , daß Prinz NilcüiurL«»»»««» wählend dem 
Gefecht die Brücken habe «bbrechen lasse», weil er t i l l i z 
befürchme, daß sich die Türken derselben gezen ihn bc< 
d i iüen! , echte». 
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ordnung, und zerstreuet wie Heu und Stroh in 
den V/c,'lI)a8, und gicngcn den Weg der Vernich» 
lung zu. So dasj man vermurhet, es harten nur 
2Qo Ungläubige durch Schwimmen ihr 5cben ret, 
ten löluie». . 

Gelobt'und gebenedeyt seyc diesmal Gott! 
Nachdem an diesem glücklichen Tag mit dem dieß, 
falligen durch höchsten göttlichen Veystand erfcch, 
tenen glanzenden Sieg eine so große Tharhand, 
lung gestehen ist, die in ihrer Gattung kein Bey, 
spiel, und »uchlö ähnliches aufzuweisen hat, und 
allerdings welch ist, daß sie in die Jahrbücher 
der ävelc eingetragen werde. 

Erbeutet wurden: 12 Kanonen, g Bomben, 
kesseln, über 2302 Zelter und Lar^uen, 1502» 
Fojil-r Pulver, eine unbeschreiblich große Men-
ge lVlouzyuetren, Säbel, Degen, Palaschen, 
Stück« und Bomdeukugelu, Ock»sen, Schaafe, 
Pferde, ^ l tcäen, und e?ie unsägliche Anzahl 
don Kriegs, Ivcql.i^icen; kurz, die Ottomans 
schen Helden wurden gleichsam in einem Meer von 
Beuten untertaucht, und bezohen noch in der 
nämlichen Nacht, weil sie wegen abgetragenen 
Brücken jenseits des Flußes nicht mehr setzen konn, 
ten, an eben dein O r t , wo die unglückliche und 
überwundene H.rm6e stand, ein lager. 

In, 



Inzwischen zohen sich aber die jenseits des 
Klußes in Verschanzungen, Verhauen, und auf 
^)iqueten gestandene vermaledeite Feinde um dk 
Machtzcit zusamm, ließen alle ihre Uazazc, um 
Nämlich damit nicht beschweret zu seyn, zurück, 
«nachten sich gegen 5 Uhv früh auf flüchtigen Fuß> 
und tratten ihren unglücklichen Zurückmarsch durch 
den nämlichen Weg, wo sie herkamen, gegen den 
^awestrom an. 

Allein nckt dem anbrechenden Morgen wurde 
die bey der Festung abgerißcne Brücke eilende 
ausgebessert und hergestellt!, worauf die muthi-
gen und tapferen Helden sogleich jenseits des Flu» 
^es setzten, den fliehenden Ungläubigen nachjag
ten , ihnen in Rücken fielen, und in sie drangen. 
Und gleichwie diese durchaus geschwächet, und in 
einen elenden Stand versetzt waren, folgbar zum 
Widerstand keine Kräften hatten, wurden viele 
ans ihnen niedergemacht, und viele gefangen. 
Dieses Verfolgen wahrere in die drcn Stunden, 
«nd ihr Unv«rm2gen und Schwäche, etwas mit 
der starken und überwindenden Macht aufzunch« 
men , Sic»lg so weit, daß viele aus ihnen ihre 
Vcftchter mit dem Staube der Erde rieben, und 
u«ccr dem Ausdrucke, daß, wenn man anders 

He« Gott der Oßmanen,erkennete, und den Pro, 
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pheten NaKomeä liebete, man sich ihrer erbar, 

men möchte, jämmerlich und kläglich um Gnad 

bathen. 

Die rechtgläubigen Helden, welche dieses 

Wehklagen anhörten, ließen sich also <n,S der Be-

trachcung: wo es dem Mahometanischen Volke 

ganz eigen ist mit dem sein Vergehen u,,d Ver< 

brechen erkennenden und bekennenden armen Men

schen Erbarmung zu tragen, erweichen, verfolg

ten sie nicht mehr weiter, sondern kehrten zu

rück. *) 

Und ob gleich diese Ottomanischen Helden 

glücklich und reich mit Beuten beladen zurückka

men, wurde doch der Herr V?2 i r sehr böse und 

NN, 

^ Diest ^<r«a»til!>i muß wirklich in lem Auge al l der/enigen, 

. Welche das hart« und barbarisch« Herz des Türken nur oben« 

bin kennen, sehr lächerlich scheinen. Ts war nichts weniger 

«ls Großmut!) oder Güte de«Herzens,, welche dies« Unhol> 

lex von dem «eiteren Verfolgen unseres «Ini-p!! abhielt, 

sondern der tapfer« und berühmte e-uei» i i w ° n von 

K i w « . der ihnen während der K«i«<ie immer tapfere« 

Widerstand leistete, macht« Miene mit seiner c ,v , i i „ i< ! . 

«ls wollt« er «uf sie anrücken. Viet) w«c «icht nach 

ihrem Oeschuiack — sie zoh«« fich zuräck — und k«< 

meu nicht m«hr <«m Vorschein. 



ungehalten darüber, daß man den Glaubens-und 

Religionsfeind, den man ganz leicht völlig hatte 

ausrotten können, mit einer weibischen Milde und 

Erbarmung behandlet, und jammerte annoch sehr 

darüber, daß er selbst mit einem pfiichtmaßigcn 

Eifer den Feind nicht sogleich schnell verfolget 

hätte, 

Indessen, da unter ein und anderen wißbegie, 

rigen Menschen über die damalige eigentliche 

Starke des Feindes mehrere Wortwechsel gescha, 

hen, «nd selbst Streitsachen entstanden, wurden 

zur Einholung des Verlaßlichen, und zur Hin-

danschaffung aller weiteren Zweifeln viele Gefan

gene hierüber ins Verhör gezogen, welche dann 

nachstehendes aussagten: daß dasjenige Heer, wel

ches der Römische Kaiser in den Gedanken, mn 

VanjHluKa zu erobern und wegzunehmen, ausge-

schicket hat, aus 8QQ0Q Mann bestanden hatte, — 

und daß er jenseits gegen die deutschen Grenzen, 

um Verheerung und Plünderung zu stiften, cheils 

aus selbst eigenen, und theils aus den dort her

umliegenden Botanischen Uliterthanen * ) , ein an

der, 

*̂ ) C< wird nicht ulidienlich anzumerken seyn, daß sich der 
Lürle niemals «mm Untttthan dcr Pforte, »der K»»,'» 
penne. Er bleibt im»,« der KlüKiiim-»» und belegt 
,»ur die der ipf«tte uinerthain'ge» Kriste» mit dem 

Werl: 



derweitl'ges (üorpz hon 22 tausend Mann errichtet 

habe, dura) welche Aussage dann die bezweifle«, 

den leule versichert wurden, daß das dortizc ge, 

sammte feindliche Kricgshcer l<x) tausend M a l » 

ausgemacht habe. 

Vezugweise Umstände auf die hiebey 
gebliebene Blutzeugen. 

»./Nachdem also auf die gleich erst erzählte Ar t 

durch dje Gnade und allmächtige Hilfe GotlcS die 

FeindeSgefahr abgechan war, schritt man zur Auf, 

suchung und Besichtigung aller hiebey gebliebenen 

Blutzeugen für. Daher wurde als« 

Erstens: alles zusammenberufen und beor>» 

dert, die so viele» frommen deichen derjenige«!, 

welche innerhalb der Festung, als in k'Ignczuen^ 

Bollwerken, und Thürmen, dann in der Stadt 

oder Warosch, auf dem Kampfplatz, auf dem 

Markt , 

Wor t : Untertban ober K « ! ^ , ober «uch X!m»i . Wenn 

man daher bcyde diese Klaßen der Klienten der Pfort« 

»uglcich nennen « i l l , so sagt und schreibt man: Klnlz> 

lünin v« L»,j,, d. i. Rechtgläubig« «nd Uuterthane». 



Markt, in den Gäßen, Häusern und Winkeln 
anderer Gebäuden, auf dem Pfade Gottes ihre 
tapfere Seelen aufgeopfert habe», an Händen, 
Köpfen, und Füßen mit Sand und Staub bedeckt 
da lagen, und mittelst durchgesetzten Kampf für 
den Glauben und die Religion den höchsten Staf
fel des Martyrthums erstiegen, und ihre heiligen 
Seelen tn die erhabensten Wohnungen des Him
mels befördert haben, zu begraben. Es wurden 
also diese deichen in Gemaßheit des Prophecenge-
setzes sammt ihrer Kleidung, und wie sie mit 
Sand und Staub besudelt da lagen, begraben — 
über sie nach bestehender Vorschrift das ieichen-
lied gebethet, und dem Schooße der Erde, als 
ihrer allgemeinen Mutter, übergeben und anver
trauet. 

Zweylenö: Suchten eigends hiezu bestimmte 
Manschen mit den ihnen zugegebenen Kommissio-
nirten ausser der Festung und der Stadt, dann 
an den Ufern des Flußes, fürnämlich aber auf 
dem Schlachtfelde alles fleißig und emsig auf, und 
sonderten die leichen der Rechtgläubigen von jenen 
der Ungläubigen ab, worauf dann auch diese er-
babene seelige Anzahl sammt ihren an sich gehab
ten Kleidungsstücken begraben, über sie die Tod-
lenlieder gebethet, und so in ihren Gräbern der 
Erde überantwortet worden sind. Und der milde und 

gnä-



gnadige Herr Ve^ir fand sich bey vielen deichen, 
zeremoniell selbst in Person ein. 

Versorgung der Verwundeten. 

xllleichmäsiig wurde auch auf die mit dem leben 
davon gekommene blcszirte rechtgläubige Krieger 
ein billiges Mitleidaugeumerk, und die erforderli
che Erbarmungsvorsorge genommen, mithin also 
diese in der Verfolgung des Neligionskricges sich 
tapfer und muthig ausgezeichnete Männer getrö-
stet und gestärket. I n Folge des löblichen Kriegs« 
gebrauches wurde demnach bey dem Umstände, 
wo die in Brand geralhene Kriegsstamme seit 
mehreren Tagen gänzlich ersticket und ausgelöschet 
war, erlaubt und gestattet, daß sich diejenigen 
bleszilten Grenz , und landsoldatcn, welche ihre 
Häuser und Wohnungen in der Nähe hatten, und 
zu den Ihrigen zu kommen Verlangen trugen, 
entweder zu ihren Weibern, oder zu ihren son
stigen Befreunden verfügen durften. Was aber 
die Bleßirten aus der Festung und aus der Stadt 
betrifft, so wurden selbe wegen Heilung ihrer 
Wunden und Krankheiten in ihren Häusern ver
sorgt; den Verwundeten und Kranken verschiedener 
anderer Provinzen aber, welche eine Zahl von 
l2OO Menschen ausmachten, und annoch in ihren 

Zel-
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Zel tern oder gleichsam in Hausern , so man au f 

der Schul ter h e r u m t r a g t , steckten und l agen , 

der in der Lan ja lu l ie r Warosch vor f ind ige , und 

dem H luzra ta I 'ascda ^acle Husse in L e g ange» 

hörige große Pal last c ingeraumr t , und zum Sp i« 

ta t hergegeben, und so bey jedwedem nach Ze i t , 

Umstanden, und Karascer die Hei lungsmit te l an

gewende t , und ihre Gemüther erleichtert. * ) 

Ob man gleich glauben sollte, daß der Tülle bey seinem 

» steifen Glauben an das X ^ i mul>«m, oder an das un» 

«videlstehliche Bestimmungsgeschicke in den i>,m ausstoßen« 

den innerlichen und ausserlichc» Krankheiten an. leinen 

Gebrauch von Hilfsmitteln denken loon«, so ist man 

von ihm dennoch des Gegentbeils überzeugt. — Ein 

Mahometanischer Pazieut ist äusserst verzagt — und sucht 

sich Hil fe, wo er immn solche zu'finden glaubt. Groß« 

tenthcils besteht seine Zuflucht zu Mitteln von höchst 

abergläubischer und lächerlicher Art. I n , Fall einer äus» 

ftrlichen Verwundung braucht der Tülle nichts audelS, 

«ls verschiedene Talben und Pstäster. I m gegenwärtig 

Kriegt legt« er auch Speck »uf die Wunde, welchen sonst 

iüexlien Artikel die kristlicheu Uuterthancn zur ürml« 

liefern müßen. /vie Amputazion scheuet der Türke st 

sehr, daß er sich weit Lieber zum Tod«, als zur Ver, 

llümmlun» «ntschließt. Her letzteren schäint « sich «an« 

«ugläublich. > 
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Abgehaltener D iwan, Gott wegen den 
erfochtenen Sieg Dank abzustattell. 

achdcm also der Feind mittelst des göttlichen 
Beystandes vertrieben war, und man die Gnade, 
daß <m eben dem O r t , wo zuvor das tagcr der 
Ungläubige«, aufgeschlagen war, nun die recht
gläubigen Truppen ihre Tabernakeln aufrielnen 
konnten, mit einem erkenntlichen und freudigen 
Auge ansehen, und Gott dafür preisen mußte, 
wurde sowohl der schimmernde Rosischweif des sieg» 
reichen Herrn Vc^icrö, als desselben Zelcer, dann 
die IjÄr^ucn der gesammten triumpsircnden ^r> 
m6c auf dieses Feld hinausgetragen, und auch 
«llc U.î .i«;<: dahin gebracht, wodurch also, Gott 
seye tob und Dank! das iager des rechtgläubi
gen Heeres an eben den Ort zu stehen kam, wo 
zuvor jenes der Ungläubigen war. Mi t dem dar« 
auf folgenden Tage wurde unter dem Gezeltc des 
siegreichen Herrn Venire ein großer Nivviin an, 
geordnet, worauf, nachdem sich alles versammlet 
hat, das ganze rechtgläubige Volk ihre Hände zu 
dem Thron, wo die Wünsche und Verlangen er
höret werden, erhoben, und unter einer gänzli-
che» Unterwerfung, dann Vekenuung seiner 
Schwachheit und Ohnmacht, und wahrer Hcr-
zenezerknirschung, zu Got t lob, Dank, u»d Ge, 
beth angestimmet hat.-

N 



Mach dleftu vorgegangenen Akt, verfügten 
^ch die Fcfumgs - (üommencianteu , die Stadt» 
cbrigkcit, d ie^^cn, landsta!:de> (üivil - «nd Miki-
tair Olucicrz, dann di^ iiaäien, Imamen, Ober-
rriester und Prediger zu dem Herrn (?omm2n6l-
, enden Vc?,il, küßten ihm in Gemasiheit semer 
V5ürde die Hand und den Saum seines Kleides, 
und statteten ihm wegen den erfochten«» Sieg 
ihren Glückwunsch ab. Diese Handlung ge» 
'st<l dem Herrn Ve?jr ganz ungemein, welcher 
dann auch diescrwegen allen zusammen seinen gnä
digen Gegenwunsch zu machen, und über den 
durch sie errungenen Sieg seine Erkenntlichkeit zu 
erkennen zu geben geruhte; auch sie nach Maasi» 
gab ihres Ranges und Karakters mit Ehrenklei
dern und sonstigen Gcschenknißcn, dann mit to-
beserhcbuligen beehrte, und auf solche Art ihren 
Herze» schmeichelte. Auf eine gleichmäsiige Art 
fanden sich auch nach der Hand die lagertruppen 
pl i t ihren Ollicicrcn und sonstigen Befehlshabern, 
die an der wohlbcwahrten Grenze bestellten dapi-. 
tainc?, die aus ihren Gerichtsbarkeiten herben-
ge^omlu^ne und dieser Schlacht beygewohnte Xa-
^ien, Gottcsgclehrte und fromme Geistliche, und 
endlich alle tapfere Manner aus Städten und 
Marktstecken bey belobten Herrn Vc?ir ein, 
vcrsammleten sich unter seinem gleichsam wie die 
S lerne glänzenden Gezeltc, und bezeigten ihm ih, 

r« 



re Ehrfurcht und Hochachtung. Auch diese redete 

der tapfere, und gnadige Herr äerc^r *) mit 

schmeichlenden und das Herz erquickenden Worten 

an , wünschte ihnen zu den erfochcencn Si.eg 

Glück, und sagte: das; ihre geleistete Dienste 

verdienstlich, und alle ihre Bemühungen und 

kriegerische Arbeiten des tohnes werch seycn —> 

und daß ihnen solche, sowohl auf dieser als auf 

jener Welt vergolten werden wollen. M i t diesen 

und dergleichen Danknclnnigtcitsausdrücken ließe 

er nun selbe von sich, an deren Ende er sehr v ie - " 

len aus den (^ ic icren nach Erfordernis) der Zeit 

und Umstanden I^craälcue, KercKc **) und der, 

glei-

^ 5«l:,s ist so «i l l als 5erl8!<i?r, und heißt ein cc>n>m2N" 

cültlldtl Lencrlll ^ FeldNINssthllll. 

»» )̂ rericis^n und^crel<e, sind lange'und sehr weite lieber, 

lleiber mit Erniel». Es ist die S i t te der Tü l l en , 

daß ihr« Großen diese oder jene zum besonder» D i l t i uc . 

«>f ihrer Achtung Mit deilcy Kleidern bcchren. Wen« 

, l» t »u Konsiantinorel «n<jiieuden Ministers auswärtig 

Her Höfe» bcy dem Großherrn ^uci,'«n?i nehmen, so 

wirb jedesmals dem Gesandten ein Zobelfell — seinem 

«rstcn Dollmetschcr ein Hermelinpelz — den» anderes, 

Gesaudtschaftspersonale aber ein ic««ic« verehret, i n 

welchem Llnzuge auch die Erscheinung vor der Person 

Sr . Sultanische« Hoheit zu geschehen pflegt. Alle 

übrigen vnmcltüiuen des Gesnüdlen erhalten !<»!»»»« 

edel Ueberröcte ohne Ermein. 



gleichen Ehrenkleider schenkte — mit solchen ih
re freudige Achseln umhieng', und mehreren 'zur 
besondern Auszeichnung ihrer rühmlichen Thaten 
silberne Buschen mit selbst eigener Hand auf die 
Bünde steckte, und so jeden aus ihnen zu er
freuen, zu verbinden, und zu erquicke« sich be
strebte.^ , 

Dieser sein Belohnungseiser gieng soweit, 
daß, wie man es von glaubwürdigen Männern 
her weis, nachdem zcicher gegen die 200c? derley 
silberne Buschen, vertheilet worden sind, und auf 
weitere hinaus nicht auslangen wollten, besag
ter Herr (Gouverneur alles sein mit sich geführtes 
Silbergeschmeide habe zerbrechen , und hieraus 
auf erforderliche Zeitumstände derley Büschen oder 
'llcnclcnken verfertigen laßen. 

Gehaltener Divan über die Bestätigung, 
oder Beförderung in Karakttrsbedienstungen. 

it dem anderen Tag wurde in dem Grzclt des 
Herrn 5crc3ar5, welches gleichsam der Sitz des 
Himmels war, ein eigener Divan abgehalten, 
maßen ein solcher in Hinsicht der an den theils in 
Festungen, theilb bey der ^rmee angestellten I n 
dividuen, oder auch an sonstigen sowohl Vater, 

Fr. ». D»l>lr, Nr. H län-
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landischen als auswärtigen Menschen zu besche
ren habenden Dienstesbefördcrung, oder Bestat, 
rigung oder allenfalls auch Abänderung höchst 
«vth'.vcndig zu scyn schien. Man schritt also vor 
allen andern zu der Ul^ttcKe der Festungen, und 
zur Berichtigung all diejenigen, was einen Be
zug auf die (-iarnilanstruppen habcn dörfte. ^ 

I n solcher Gemäschiit wurden also sowohl 
die Gemeinen als ihre Om'cicrs, dann die Agen 
und übrigen Vorsteher, in ihren bellcidenden 
Aemtern so wie die Zeit her bestätiget, in die 
vacauten ( ^ r ^ c n hingegen die würdigsten einge» 
setzt, und jedem aus ihnen eingebunden in, Fache 
seiner Anstellung wacker und rechtschaffen zu 
thun. 

I d r M m ^ a , I^urcllcüm zu L.in)2!uk2, 
welcher sich in Verteidigung der besagten Fe« 
siung, rühmlich hervorgethan hat, wurde zum da» 
sclbstigen (!omln.incj2»rcn ernannt, und anncbst 
noch für würbig anerkennet,, den Titel eines ^ i> 
r i I^Iicali annehmen, und sich so schreiben zu 
können. 

Der obbemerkte lvadl von LHN^IuKa, Lc>8> 

ncvi ^Vl̂  Nfcncli, welcher einer von den ältesten 

«uy ersten« Kacken war, wurde auf den anx 
> sehn, 



sehnlichsten Posten erhoben zu werten > für wür, 
big auerlennec und fürgemcrket. 

^ullH 2aäc 8i>lcjman ^ f cnä l , ein gebohrt 
„er Boßnier, und zeilher bestellter Kacli in der 
Gerichtsbarkeit l<3ra Ka l i je , welcher sich bey 
der Islamitischen ^rm<-c: befand, und als ein 
Ml'nn von großer Einsicht und Klugheit zu al, 
len Ralhsvcrsammlungcn beygczohen wurde, und 
jsich sonst ,'n seinen frommen und Golt gefällige» 
Amtsgeschaften sehr auözeick)nete, war zwar da« 
durch lischt belohnet, weil er nicht nach seinen 
Wunsch, und Verlangen die Obergerichlsbarleit 
von llmc Nac'.ni erhallen. Allein da mit.dem 
K.-läüicK X2l2 X2l!jc,'bie Gerichtsbarkcit ^ 2 -
l,'.cl)!i einverleibet worden, war er mit dieser sei
ner Bcdienstung auch getröstet. 

Der I<2< Î von Bosinischcn Zroocl, Nadir, 
Fa6c ^dcllillak Lfcncli, der die Dienste eines 
z(2äi bey der ^rmcc leistete, wurde in die Wür-
de seines borigen Amtes eingesetzt, und noch da
durch beehret, daß ihm über dieses auch die Ge-
l-<chlsbarkeit /^K> IIlN»r zum Theil worden. 

». Da es billig und erforderlich zu seyn schien, 
daß rem ^l i r i Kliran, und bestellten ̂ ammanclan-
een zul'icdizna Ibrglüm?Hl'cli2, welcher mtter 

H 2 den» 
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dem Herrn Vcxir Kriegsdienste that, das Tanä» 
lckazar, von Kills zum Theil werden; — daß 
dem ehemaligen ^.laj Le^ von Voßnien ^ : u e 6 
Vez;, dieses sein voriges Ue^liK nsuerdings ver-
liehen, daß weiters dem ohbenannten (3ionulln. 
jan ^^a ein großes Warner, (tchnschaft) ge
schenkte, — und daß endlich den in der Festung 
Ijanj^IuKa sich so tapfer und wacker gehaltenen 
^ x c l i , neuerdings 20 H^cn zugegeben und ein
verleibet, und daß gleichmäßig auch die dortige 
Militz mit ZQo Köpfen vermehret werden mö
ge; — so verfaßte über alles dieses belobter 
Herr Vc^ir eine eigene Vorstellung, welche dann 
von der Wirkung war, daß als sie bey der alle 
Wünsche erfüllenden hohen Pforte anlangte, 
hierüber die allerhöchste Entschließung und Be» 
stäctigung erfolgte, und daß sonach die gcsammten 
Bittwerber mit Erfüllung ihrer Wünschen erfreuet 
worden sind. 

Auf eine gleichmäßige Art wurde auch die 
Militz und die ^,zcn in den festen Schlößern 0 3 ' 
t rowi tx, LcKKe, 5lovi , Ostrozacx, und in an
deren derlcy Grenzortschaften getröstet, indeme 
auch ihre Umstände zu dem ̂ Staube des SchämelS 
der Pforte einberichtct, und alle zusammen mit
telst einer dieserwegen von der kaiserlichen Gnade 

her. 



herabgediehenen Bcgnchmigung erfreuet worden 

sind. 

Die gesammten ^ e u von der inneren und 

äusseren Hofstaat des mehr gedachten Herrn (^ou-

vcrncurs , so wie sein übriges Volk haben eben« 

falls auch in dieser Schlacht sich mit Muth aus» 

gezeichnet. Jeder aus, ihnen brach sehr ofc durch 

die feindlichen Glieder, schlug sich durch, brachte 

theils Köpfe *) , und theils Gefangene m i t ; und 

es wurden blos allein aus dem in Dienst des 

Herrn (-ouvcrneulo gestandenen Volk über die 

So Personen in dieser Schlacht gelobtet, 

H z Des-

»^ Wie «s ohnehin bekannt ist, so ist dos Kopfabhauen Hey 

der Türkische» Militz eine alte und unabbnngliche gor» 

siig« Gewohnheit. Der ohnehin schon «on Natur nach 

Kristenblut dürstende ?»n«ische Türk wird hiezu vorzüg, 

lich durch den Dukaten angefeuert, der ihm für jeden 

eingebrachten Feindeskopf als eine Prämie ausgesetzt, und 

jedesmal auch richtig bezahlt wird. — Es ist wahr? 

daß der »m der Türkischen Obrigkeit auf einen lebendig 

eingebrachte» Feind bestimmte Preis um ein vieles groi 

ßer seo. Allein der Tü r l will sich luber mir einem siche

ren kleinen, als mit einem unsichere» großen Gewinn 

begnügen. Jedem, der vor seiner tobt oder verwundet 

lue Erb, sinkt, schneidet er also den K«»f «ve» -— uny 

««cht 



Dessen XiKgjH, ^ K u b / ^ a wurde ,'n Ge-

maßheit einer damals und wieder spater unter 

der Hand gc<chrbcnen schriftlichen ' Vorstellung 

zur B^lohnurg j':»er lechtschaffc» geleistete!, D i e n 

sten jcin, l<2s>u l'.g'-clil * ) erhoben, folgbar durch 

diese erhabene Beförderung hmlanglcch belohnt. 

Der ^suressclim von dem 8.inc!?cKaz;?r.IIcr-

«c^ovilia traf zwar mit der tapferen Milltz dic< 

ses Bezirkes auch bey LaiisaKiKa em. Zwar that 

dieselbe in dem nach der Hand weiters ve» folgten 

Krieg rechtschaffene und wackere Dienste. Al lem 

da sie sich bey dieser Schlacht nicht mehr einfinde!» 

konnte, wmde sie dieser Ursache wegen von den» 

Gewinn dieser auf dem Markt des Schlachtfeldes 

erkauften Waare für dießmal ausgeschlossen. 

Auch 

wacht sich damit entweder in seinen Hannen Sack, «dee 

«us seiner Lam« zur Eintassiruna der Prämie fort . — 

Wen» der «tlezten Feinde, als wie in einer formliche» 

Lilt,,,!« ,u viele sind, s« werten flan der Köpf« nur 

die O'iren wegqeschniiten —» und ein Paar Ohren, s» 

wie sonst ein Kopf, mit dem gewodulichcn Dukaten bei 

„hlt. — 

»<) Celle«! der Ianitscharen. 



Auch wurden endlich 502 kristliche Untertha, 
nen aus der Stadt 8arajo mit Gcnehmhaltung 
des dortigen Herrn ÜVloUa ausgesuchet, bewaffnet, 
und zur Hilfe, dann zur Verstärkung der Isla» 
„„'tischen ^rm6e ^abgcschicket, welche dann auch 
ben LanjaluKz mit verdoppelten Schritten zwar 
eintrafen, aber, Gott sen lob und Dank dafür, 
nicht mehr nöthig waren. 

Der mit dieser erfreulichen Nachricht zu, den 
kaiserlichen ssußschamel abgeschickte' ^IlnclLciiin 
KianKi *) Lc'ncnir 8l>lcj'man Uscncii ist nebst 
mehreren von der kaiserlichen Milde ihm zugeflo
genen Gnaden, in Gemäßhcit der hohen Pfor< 
t? angcborncn Gnade ihre Diener und Knechte 
zu verbinden, mit einem Roßschwcif **) beehret, 

H 4 und 

**^) El!» Roßsch^^if, welchen die Türken 1°UF neünc,», ist 

«in umnehme«! I.si'Ü«!!'' Zeichen. Die Paschen lassen s,ch 

solchen auf ihren Reisen vererben , und im Felde wild er 

vor ihren Zeltern aufgestockt. Die Vornehmsten Pasch.'!» 

werden mit drey derley Rosischweifen beehret, und hf,< 

t en : Uiü^ii 'rv,^!>i?,zcd.l, oder Pascha von drey R '̂ß< 

schweifen. Die andere Klasse der Paschen besteht aui 

den: >K< l'uelu ?»«cK», d. i. Pascha von lweeü'Roß« 

schweifen: — und ein Mr 'I'v^lu r , l c l « , oder Pesch» 

»0!» 
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und ausgeschmücket worden.. Und so wurde auch 

der mit dieser nämlichen Botschaft an den im l'a. 

ger sich befundenen Herrn Groß-Vc?.ic abgeschick

te LascK l'sckukaciar ' ) von besagten Herrn 

Minister mit Gnaden überhäufet, und so erfreucf 

wieder zurückgesendet. 

Der I^lolla zu Lcrafc,, Mizra fa l ü f cnä i , 

welcher sich zu allerhand wichtigen Kriegsdiensten 

gebrauchen ließ, vieles Kriegsvoll! nach und nach 

^ zu, 

Pen einem Roßschweif, ist von der letzten Gattung. D i e 

se Roßschweise oder l'ußen find zu oderst einer mehr oder 

weniger kostbaren Stange festgemacht — ober derselbe!» 

befindet sich gemeiniglich ein Kranz von Gold od« S i l» 

der mit verschiedenen kostbaren Steinen besetzt - — und 

die obere Faßung der Pferdhaare» ist auch gemeiniglich 

sehr prächtig ansgezieret. , Wen» die, Paschen vo» besagt 

dieser breyerley Galtung in ihren Briefschaften oder so»« 

siigen Schriften ihren c k i o « , oder das sogenannte p<mt. 

»«de ausdrücken lassen, welches immer eine in der 3hat 

sehr artige und künstliche Verzieh»»« ist , und m i t ftey, 

«r steter gemacht w i rd , so wird jedesmal die Z M der 

besitzenden l 'u len durch so viel senkrecht daselbst nuge, . 

brachte sehr deutliche Linien angcnitlket, und der Rang 

zu erkennen gegcbest. 

' "^ V,«cl» I7zcd°lc»<i!>l könnt« mit einem teittokey unserer 

Oroßen »ergliechen »erben. 



zusinnn,brachte, und zur ^rmcc abschickte; außer 
allen diesen aber noch mehr anderen Geschäften 
oblag, und auf die kristlichcn Unterthanen ein ob, 
achtsames Aug hatte, wurde in den Pallast des 
Herrn 6ouvcrnc.-urs gezohcn, und daseiest be, 
dicnstet zu werden für würdig anerkennet, daher» 
also bey demselben zum 'WcKi! *) erhoben. Und 
da annebst eben besagter Herr ^o l !a in den ihm 
anvertrauten allerhöchsten Dienstcsgeschasten kei
ner Mühe und keines Fleißes sparete, ist er an-
bey noch zur Belohnung seiner rechtschaffenen 
Dienstleistung zum alalia in dem schönen /Vlcjipa 
auf jwey Jahre lang ernannt, und so beehret 
worden, 

Und obschon das dem Königreiche Boßnien 
von dieser Seite her gedrohte Unglück durch gött-
lichen Benstand beseitiger worden war, wurde 
doch aus der Betrachtung, wo der Feind noch 
yichts weniger, als seinen Antrag aufgab man, 
che theils im iande, theils an der Grenze von 
Boßnien liegende Ortschaften sich zu unterwerfen, 
sondern vielmehr, um den Iblamitischcu Provin
zen oort und da Schaden und Unheil zuzufügen, 
viele Gegenden zu betreten nicht aufhörte, ob Sei

te 

«̂ ) V^e!>A heißt V ice^en« — Vic i l iuz , od« Snchw«ltts. 
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te der im ia^er sich befundenen aHttingSwürdigen 

und ansehnlichen 'Männern der billige Wunsch ge

äussert, daß man bcy derlei) Umstanden die um 

dcrtiqe Gegenden versammelte Mannschaft nicht 

ause»ander gehen laßen, sondern vielmehr ^uc 

Abtreibung des von dem Feind zu befürchtende'»! 

Schadens allen Eifer durchsetzen, mithin dieAas< 

cin'.ndergehung dc.r Trurpen>auf spätere mehr ge« 

sicherte Zeiten verschieden solle. 

Herstellung der Festung Vanjaluka. 

^sachdem als» auf solche A l t die sowohl auf die 

( i am i8ans , Truppen als Fcstungskomauden be« 

zuywcise Umstände in Ordnung gebracht waren, 

wende zur Ausbesserung und Herstellung der vo» 

dem bösen Feind zusammgeschoßenen Oertern, son» 

stiger Festungs, und Bollwerken, dann der den 

Einsturz drohenden Gemäuern fürgeschrilten, wel« 

ches alles zu besorgen man sich um das,ge Gegend 

durch eine Zeit aufhallen, und verweilen mußte. 

Nachdem aber nach dem T a g / wo von dein Hor i -

zont des Glückes der Schimmer und Glanz des 

besagten Sieges aufgicng, oic Berichtigung aller 

hieser wichtigen Angelegenheiten mit der Hilfe 

Gottes vollkommen zu Stand gebracht wurde, 

man also nicht mehr nöthig hatte, sich nochmali

ger 



ger um LanjizlliKa aufzuhalten, ist sowohl von 

dem Hers» Vcx i r , als von der übrigen Rächst 

Versammlung beschloß.!» worden, daß man zum 

Theil wügnlarschircn, und zum Theil von der an-

deren Seite den übrigen Neligicnsbrüdcrn zur Hit« 

fe eilen müßc. 

Bezugweise Umstände auf den festm 
Platz Buzin. *) 

och hatte der besagte tapere Herr Vcxir mit 

seinem untergehabten rechtgläubigen Heere sei» 

siegreiches lager auf dem Felde I 'uclra^ic/. i , als 

ihn, die schröckbare Nachricht zulief, daß die zwee» 

festen Platze Luxin, und ' lZcKerin von der treu

losen feindlichen ^rm6c belagert würden. Es 

hatte nämlich der verfluchte Lau» von Kroaten, 

welcher, wie schon oben gemeldet worden, den 

Platt Lu^in belagert hat, im Sinne, die Festung 

N o v i 

*) 8u«,i, ist ein in Türkisch Kroatien dicsseics bcr u»n» 
zw,schen den zween Schl^crü xv,-»,^»^^ „uü lccior» 
liezende Vergfestung, und irird «on den Türken für 
unüberwindlich «ehalten. — Hie Hunaarische Oräss'che 
zamili« icezlevi«, welclx ihren Ursprung aus Uu^uieu 

tat, schreibt sich <»» eben dich», n«,». 

N 



l>lovi * ) , welche einen sehr guten Paß von Boß" 

nie« abgiebt, zu erobern; zu welchen» Ende er 

dann auch aus seinem laude, als dem Sitze der 

Bosheit aufgebrochen is t , und sich gegen die 

Festung ^ o v i auf dem eine halbe Stunde hievon 

entlegenen Felde ^arula gelagert hat. 

Durch göttliche Zulaßung geschah es aber, 

daß um eben die Ze i t , als er diese Belagerung 

vornehmen woll te, und die nöchigen Vorkehrun

gen hiezu alle schon getroffen' hat , sowohl der 

Fluß Unna als die Lanna ungemein hoch auf-

schwollen, und auf eine Zeither ganz unerhörte 

Art ausgoßen. Hierdurch wurde also sowohl das 

Zunahen zur besagten Festung, als das Werk, 

die Belagerung hievon vorzunehmen, eine in sich 

ganz unthunliche und unmögliche Sache, so daß 

der L^nn das Feuer seiner diesfalls gegen die 42 

Ta< 

»^ Xovi ist eine in Türkisch Kroazien zwischen der u„n», 
und der «zun» liegende Festung. Ihre Figur IM die 
Gestalt eines länglichen Vierecks. Die Mäucr sind sehr 
hoch, dick, und bestehen grositemheill! aus <?n»6el Sl«i< 
ne». Der Kaiser!. FcldwarsHnll N2lc>n v. i.»„äc>n hat 
selbe nach einer desperaten Gegenwehr der Türken am 
4ten Oktober 178» mit Sturm erobert/ und die daseid« 

/ stlgt, L « u i 5 o i , , sxlNMt dem Festuilgs - l2nu»menci,l»> 

ten Likkllzclu I,llkm«<l zu Kriegsgeftngene» gemacht. 



Tage unterhaltenen Begierde ersticken mußte, und 
nothgedrungen gegen das von besagter Festung 8 
Stunden entfernte, und zwischen Abend und Mit
ternacht auf einer Anhöhe liegende feste Schloß 
Auxin zumarschirte, und auf solche Art die dor
tigen Instißcn mit einer unvermlithctcn Belage
rung zu ängstigen anficng. — Allein Lu?in ist ein 
vollkommen befestigtes, und unüberwindliches 
Schloß.' Zwar war die Zahl der daselbstigen 
<3arin8on, und sonstigen Bewohner sehr klein 
und unbeträchtlich. Allein da das Volk dieses un
überwindlichen Schloßes, und auch das Landvolk 
der dort herumliegenden Gegend sowohl Manner 
als Weiber, vielleicht auch die Weiber mehr als 
die Manner selbst, eines entschloßenen, muthi-
qcN/ und tapferen Herzens waren, auch die mei« 
sten aus den Weibern die sonst den Mannern zu
stehende Verrichtungen und Arbeiten über sich 
«ahmen, und daher keinen Unterschied in ihrer, 
„nd der Männer Art zu streiten, den Feind auf
zusuchen, zu verfolgen, und zu verderben zurück
ließen, so hielten sie sich auch in diesem Krieg in 
Bekriegung des Feindes so tapfer und heldenmü« 
th ig , daß man sowohl unter Privat-Menschen, 
als unter dem Boßnischen Publikum von ihre» 
ausgeführten Heldenthaten noch heutiges Taget 
,edet, und erzählet. 

Ein>> 
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Einige Tage vor AnHebung der Belagerung 
setzten die Bewohner besagter Festung, um näm-
lich den, Herrn Oolivcrncur über die iage ihrer 
Umstände Kenntniß und Wissenschaft zu geben, 
einen von allen unterschriebenen dießfälligen L'x> 
richl auf, wählten aus dem Mittel der Festung 
den LairaKci^r o«;!i ^rimctl ^icmcl.ir, als eins« 
lckanntcn, kühnen und mulhige» Jüngling, und 
schickten ihn mit solcher Vorstellung zur Nachtzeit 
«n den Herrn Ve-ir ab. 

Da das Feld I'o^ra^ixa von dem festen 
Platz Nli^in in, einer Entfernung von 26 Stun
den liegt, boih erwähnter ^lcmciac *) allen sei
nen Kräften auf, um hurtig dahin zu kommen, 
so daß er eben damals das Islamitische Heer auf 
besagtem Felde antraf, als selbes zum 8uccur« 
der Festung LanjaluKa aufbrechen wollte. Weil 
es aber mittelst eines allgemeinen Gutachtens für 
höchst erforderlich und wichtig anerkennet worden 

.. ist, der Festung LZn^IuKa zur Hilfe zu eilen, es 
aber andererseits gleichmaßig rachlich seyn wollte, 
bis zur gänzlichen Herstellung der dortigen Um-
stände auch die Mannschaft zu Luna und l'zclie» 

t in 

«̂ ) /Uemöür ist so «icl als Ll l l iÄl i l l«, uud heißt: 5lch«tM 

«ägcr, Fähnrich. 



t l n , so viel als nur imme- möglich, zur Geduld 
und Standhaftigleit aufzufordern, und aufzurich
t en ; so bestand in Gemasiheit dieser umstände 
der Nach und Vefehl des klugen Herrn Vc^'rs 
hierin: das; di^ Bewohner der um diese Gegenden 
herumliegenden festen Platzen LcnKc, Xrnpg, 
i:,id O^rrozatzcl, mittelst an sie ergangene,: Ver
ordnungen dahin verwiesen wurden, wie sie einen 
Theil ihrer Mannschaft zu selbst eigener Bewa-
chung ihrer Festungen verwenden — einen ande
ren aber nach den tager bey Lanjklu':a abschicken 

den dritten hingegen zur Hilfe der beydcn Fe« 
siegen Iiu?iii und l'LcKcrtm ausmarschiren las
sen sollen; worauf sodann belobter Herr Ve?.,'r 
den an ihm abgeschickten ^Icmclgr mit seinen ge
heimen Dispositionen wieder zurückschickte, nach
dem er ihn zuvor mit vielen Ehren, Liebkosungen, 
und Verheißungen empfteng. 

Hierauf schlug also eröfteter ^Icmclar seinen 
Weg wieder nach Lusin ein, allwo er auch glück
lich eintraf, und der dortigen (^rnl^on die er« 
f«uliche Nachricht überbracht: das; der gnadige 
Herr ?a3cn2 in selbst eigener Person mit einem 
unzahlbaren Kr'egsheer anrücke, und nächster Ta, 
gen eintreten »verde; — daß sie also indessen nur' 
Muth saßen, und bis zur Eintrefung der unter 
dem siegreichen Herrn Lcräar stehenden H,rmee 

ihren 



ihren Namen mit keiner schändlichen That befle
cken sollen — wodurch alles gestartet, und zunt 
Muth angefeuert worden istv 

^ben dieser ^ lem^ar wagte sich wahrend 
dem lauf der Feindseligleiten, noch zu zweyma-
len um die Nachtstunden aus der Festung — be
sprach sich mit der Key Oltlolarlcl, versammletcn 
Grcnzmilitz — munterte solche mit verschiedenen 
trostreichen Reden auf , und führte ihnen zu Ge« 
müth, dasi lemchr sie zu allem sich bereit hielten, 
«ud je öftere Nachrichten die Besatzung von ih
nen haben würde, selbe um so tapferer thun 
werde — und daß sie dahero wohl auf ihrer 
Huth seyn, und in übrigen gar nichts besorgen 
möge, ,'ndeme des Herrn Î ascKa t5xccllcn? selbst 
anrückcte. Auf solche Art stößete er auch dieser 
Militz und der dortigen Besatzung vielen Muth 
«in — kam hierauf wieder in die Festung — 
munterte auch da alles wieder auf — überfiel 
von dort die feindlichen Haufen — machte Ge
fangene — hauete Köpfe ab —' und in allen 
seine» Unternehmungen geriech er nie in die Hand 
des Feindes — begieng nie eineFeigherzigkeit-— 
und trug zur Vercheidigung der Hkstung M ^ 
bey. 

Al, 



Alles dieses machte er auch mittelst eigenes 
ausgeschickten Menschen den Innsaßen des fe, 
sten Platzes 1'l'clierin bekannt und zu wissen, 
vnd siüßte ihnen sowohl dadurch, als durch die 
Ar t einer *a,:ve»wältigen Kriegslist Muth uno 
Herz ein. Und obgleich die Belagerung anhaltend 
schon 15 Tag lang dauerte; *) so hat er doch 
t>ey solcher Bcwandtniß nichts unterlaßen und 
übergangen, was zur Zurückschlagung des Feil», 
des bentragen konnte. 

Indessen brachte aber der ben Ostro^?, 
welches von l!l>?in sechs Stunden weit ,t,-! ,̂ ,c 
is t , versammlete und auf gute Gelegenheit lau» 
ernde Haufe dcr Granzm'litz in Erfahrung, daß 
der niederträchtige Feind eine gänzliche Nieder« 
läge bei) LanjaluKa erlitten hale, welches dann 
diese Truppe mit einem solchen Mulhe belebte: 
das; s»e fcrnershin die Ankunft des Herrn (3ou-
vcrncurs nicht abwarten wollen, sondern vicl^ 
n..hr .̂'hne welters zu dem belagerten Or t (nainl 
l,ch Du^ in) hineilten, und daß auch die Asiat,'« 

sehe 

*^ W«nn d»s Schluß Lu i^ «n Nunilio» unb tebeimnit» 
«In kcine Noch b»tt», so bot s-ch d« Herr Aucher 
«r«us»m go'chuitteu, wenn <l l» »-iu fül «'» «nül»«< 
«iiidiiche F<stu„g H.Ut. 

Fr. 0. Duhst'v Nr. 2 



sche Milltz den, Feind mit verdoppelten Schritten 
entgegen gieng 

Allein da auch die feindliche ^rrnce, von 
ihrer bey L^n^IuKa erlittenen Nieder,a e, um 
gleiche Zeit Nachricht erhielt, machte si > eine 
solche sogleich über Hals und Kopf aus d m 
Staube, und ergrief die Flucht; — sie w'iroe 
aber von dieser bey Oltrol'22 versammlcien Grenz, 
militz in ihrem Rückzug eingchollet, welche dann 
unter Anslchzichung der auck aus der dortig,« Fe, 
stung herausgebrochenen kühnen und herzhafte« 
Mannschaft derselben »achsetzte , sie weit un> 
breit verfolgte — viele von diesen Unglaub,gcn 
tödtele und zernichtete — sie zur Verlaßung ihrer 
Lg^ze und ihrer Feld-I^c^mlicen nölhigte — 
und auch emige Kanonen von ihnen erbeutete. 

Bezugweise Umstände auf das Schloß 
1ll.tlc.-cin. * ) 

-Auch die Insassen di'sesi S bloßes, so wie alle 
daselbstigen Männer und Weiber waren von der 

, au<, , 

*^) l'scllrt!!, iss «ln hart «n der Kroassschen Grenze «wischen 

zween Bergen, wovon der zur reclnen lilgend« Berg, 

1'f^«l!» heißt, verfiudiges türkisches Schloß; n^ckt-

«inen tresticke» P»« — aber das Schloß selbst ist sehr 

klein, und die Werl«! unbedeutend. 

! 



äuss ersten tebh.,ftigkeit belebt, ,md alles strengte 
eine mannbare Kraft an, um den Feind zu ver
treiben. Der Gedanke: daß ihr i^scka ihnen 
zum 3uccul5 herbeyeile, machte allen und jeden, 
Vie mit der Belagerung verknüpfte Beschwernisse 
und Mühcseligleiren mit Geduld und Gelaßenhcit 
ertragen. Allein die Ungläubigen, welche l'scdcrin 
belagerten, hoben in de? nämlichen Stunde, olß 
sie die bey I!,^ia!ilk2 verlorne Schlacht, von 
Nui in aus, welches von l^ckenn in einer Entfer, 
nung von 6 Stunden liegt, und eben so auch 
dasjenige, was erst kürzlich bey Luxin vorgieng, 
in Erfahrung brachten, die Belagerung von'llckc-
t i n auf, und machten sich ganz heimlich und in 
der Stille aus dem Staube. Die zur Hilfe des 
OrteS Luxin herbcygeeilte Grenjmilitz, die l^ar-
nilon des dortigen festen Platzes , so wie die Inn -
saßen dasiger Gegenden und das übrige landvolk, 
selten ihnen aber auf den Fuß nach', so daß s.hr 
hielt aus ihnen gefangen wurden, und noch weit 
mehr l?3^azc in ihre der verfolgenden Hände 
geriech. 

Die bedenklichen Umstände der zwo Fcstun, 
gen Ll>2m, und ^l'cllcrin hatten bisher» dem 
Herrn 8crcl28 am Herzen gelegen, welcher ban», 
«ls ihm während seines zu vanjaluka genomme
nen Aufenthaltes, auch über diese, Gott scye 

I 2 lob 



lcb und Dan? dafür! erhaltene Giege milcelst 
des obbemcldten ^Icm6ar8 die Berichte abgestat
tet wurden, wegen dieser Unglücksabwendung 
sammt allen um ihn versammleten wahren Glau» 
bigen mü ungemeiner Freude überschüttet wurde. 

Und de-- mit dieser erfreulichen Nachricht 
Abgeschickte ^lemclar ist nebst mehreren von des 
Herrn <-uuvc?rncui3 I'xccllcnx empfangenen Ona» 
den, seinem selbst eigenen Ansuchen gemäß, ^um 
t^ril l 'an ^^aü ' ) erhoben worden. 

Aufbruch des Islamitischen Lagers von 
dem Felde bey LanjaluKa. 

^ ) a nun auf die gleich erzählte A r t , Aank un> 
lob sehe dem Himmel dafür, das Unglück vo« 
dieser Seite her beseitiget wurde, find auch d,c 
Innsasien dasiger Gegenden von dl̂ t Arglist u„v 
Bosheit deö Feindes befrcyvc, und in oen G^> 
miß ihrer Gemachlichtcitcn und in )ene der Ruhe 
und Sicherheit versezt worden. Man hat scho.l 
seit einiger Zeit auf die Erbauung «ciner Oiracicl» 
!c in der Stadt Larajc», als die Zierde Vosmiens, 

Hand 

»^ r,rIL3ll >z«5 keilte mit einem Rlssmeistcr «llzzlieche« 
werden. 



Hand angeleget. — Dieser Bau wurde aber in 
so lange, als die von aller Stire her bcschehcne 
feindliche Einfalle, nicht gänzlich gehoben und 
abgethan seyn würden, eingestellte. Aus der 
Betrachtung, wo eS die Umstände nicht mehr 
erfordern wollten, daß sich der Herr Vcxir und 
die unter ihm gestandene ^,rm6e noch länger in 
crn'ähnter Gegend ( nämlich bey N3N)alnKa ) auf, 
halten und verweilen möge, brach man mit dem 
i z . des Mondes Kebi -ü l -acn/ r , welches ei» 
Samstag war (6. August 1727.) von dort auf, 
und begann den Marsch von hieraus nach La-
l.-,̂ c>, welches von LarijaluKa z i Stunden weit 
liegt. — Nach starken Marschen und» znrückgeleg-
ten mehreren Stationen, langte man zu l'rgvlnK 
.'ils der Hauptstadt des ganzen Landes an, w» 
Masttag gehalten wurde, von bannen geschähe aber 
der weitere Aufbruch mit Pomp uad Majestät 
nach 8arajc), wo sodann auf die Zustandbringung 
und Vollendung besagter (^itaäcllc fürgeschricten, 
und dieses Werk vollkommen vollendet worden, 
auch in übrigen die Verordnung ergangen ist, 
selbe mit allen und jeden Kriegserfordernißcn zu 
versorgen und zu bewahren. 

I 2 Heind-



Feindliche Wegnahme des Platzes ^ovi-

^ ) c r Feind, welcher, wie es weiter oben erweh< 
„et und weitschicktig beschrieben worden ist, bey 
Lclgraä und zwar in der Gegend um ßvorniK 
sein unglückliches lager bezol), brach nun von 
dannen auf, und zoh snh ,nit dem Ufer der Donau 
gegen ^gssarowir?. Zu gleicher Zeit seyce auch 
daß im I'cmczv/Arer Itaimar gestandene ungläu
bige Kriegöheer über die bey dem Dorf li^mz, 
auf der Donau geschlagene Brücken. Hierdurch 
wurde« also bcyde dies/ verstuchtc H.iufen mitsani, 
men vereiniget, und der Schwigcrsohn deS böse« 
Kaisers, Herzog von- Lothringen übernah'n üb.>r 
diese gesammtc conjunzirte ^rm^c das unscelige 
OdeolüommÄuclo. Mi t diesem Kriegsheer gieng 
er nun gerade auf Î isZa zu, >:nd nachdem cr̂  sich 
dieser Festung bemeisterce, 6ctaclnrte er ein 
dorps hievon, und schickte ein solches in Gestalt 
eines eigenen Heeres eilends gegen I^ovi-Ka^ar 
aus, welches von dieser Seite einen trestichen Paß 
in Boßnicn abgibt. — Wie bald aber die Innsa-
Hen besagten Cchloßcs zu vernehmen bekamen, daß 

der 

' ) Xovi V, l2 l oder «uch 1«ni ^»7,,- ist ein a« 8elvlen g«, 

«en die ^iliinüsischei, uild V°^ lisch«» Gs«n;e» liege,,' 

t t t Narllsscckc!, «n dem Fluß 1^»^». 



der Haufe der Ungläubigen gegen erwehntes^e» 
n i > bazar sich nahe, ficugen ihre sonst standhafte» 
Avße zu zittern an — ; sie verlißen daher» aus 
Furcht, daß sie dem Feind zu widerstehen keine Kraft 
te> hatten, den O r t , retteten sich auf das höch
ste Gebirg mit der Flucht, und der Feind, welcher 
be»i sc ncr Emtrefung das Schloß geraumer und ver
losten fand, machte sich ohne allem Widerstand 
M'ister hledon, und ergrief dadurch zugleich die 
Gelegenheit, daß er von hieraus alle Zugänge und 
Strassen nach Boßnien sperte *) 

Die Boßnischen Innsaßen, welche eine Zeit« 
her glaubten, daß sie sowohl diesseits als jenseits von 
allem Unglück fren und gesichert wären, wurden 
bey Erhaltung der Nachricht dieses in die Hände 
dcS Feindes unvermuchee übergangenen Boßnische» 
Pastes über die Maßen bestürzt und ungehalten. 
Indessen schickte aber der listige Feind, wie ball» 
er nämlich dieses Schloß unter sich brachte, an 
die in dem daselbstigrn Gebirg wohnhafte und von 
her Albanensischen Nazion herrührende Klementiner, 

I 4 und 

») Nov, l ü l T l «Uldt »on dem falser!. Obristen I.«nlu!u« 

in <rtt<reu Tagen de< «ugustmouatei besetzt. Diesi« 

Pesten, uu» zumal jener vo» Prettin, ist sehr wichli». 

weil man durch ihre Behauptung die c«nu«<?»li«n »»X 

Voßüien »il l», abschimbe» l«»n. 
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und mehr anderes mit den Albancsern durch Ver
wandtschaft verbundenes Raudergesindl, welches sich 
«uf den Epihen und Gegenden der Berge ihren 
Aufenthalt genommen und verschanzt hatte, Hie
don die Nachricht, und foderte sie unter Wahr-
nung und Drohung zur Unterwerfung und zum Ge
horsam auf, welche sich dann auch insgesammt 
zufolge der ihnen schon angebornen Ruchlosigkeit 
zu dem Glaubens und Religionsfeind schlugen, mit 
ihn, gcmemschaftli'che Sache machten, auch selbst 
unrcr eigener Wegweisung und Anführung so-
wohl me Gegenden um I^oviba^ar, <>ls jene um 
Lcliur und UKul» verheerten, plünderten, und 
unicr den wahren Glaubigen Tod und Verwüstung 
stifteten, und auf solche Art alle die Zugänge 
und Weege, wodurch man sowohl nach Boßnien, 
c>ls aus Hoßlucn kommen lann, besetzten und 
sperrten. 

Ausgeschicktes Kriegshecr, um Noviba-
zar zu entsetzen. 

-^lls nun diese sck'rockllche Nachricht dem acht-
baren und erhabenen Herrn Vc^ir, welcher kaum 
in der Stadt Larajo anlangte, zulief; befehligteer 
sogleich und unverzüglich seinen liiliaja^akul) g^3, 
dann den ^«cn2U3cnlcr XctcKucj2ll NecKmccl gza, 

und 



und endlich den DliruuzcK ?28cKa 226c ^ In r^c l 

bciZ, thcils mit seinem eigenen Volke, theils 

mi t allen Waffen und kricgsfähigen Mannern 

des Laucll'cbiizars von der l lcr^e^ovi t ta *) gegen 

diesen verfluchten feindlichen Haufen, welche sich 

dann auch sogleich auf den Weg machten. Und 

kaum als diese an mehrere Siege gewohnte M^n» 

ner bcy Novidaiiar eintraffen, befreyten sie schon 

mittelst der Hilfe und Gnade Gottes dieses 

Schloß aus der Hand des Feindes, " ) schaffen 

I 6 aus 

») .Die lle,-««8!,vi!« ,'st «ill« zwischen Bosnien und d , ! « , ' 

tie» liegende türkische Provinz. I i « Lnrke» nenl,en sie 

Nerselc. Sie hieß vor Zeiten, als Boßnien noch lrist< 

llcke ^ e n « , ! hatte: «iuci,tuz k>2i,5i 83b«. Dermale»« 

ist s>« mit Boßnien einverleibet. V i« zu ^«vn i i« res» 

tire^de» Boßnischen lande« » cünuvceneur« desiycn die« 

ses 8„>äsll>28»« als ein« «pp»,,»^, welche der Turk 

/Vlpaiilc oder Pf«rdfutlerungsbcl»trag nennet, eben !» 

wie die Paschen und <3ouve>-nei,l« zu Lllgnxl unter 

gleiche»» Titel das 8,nFcl»»L« »on 8««°n<ici, ,'«»« 

haben. 

" ) Es war der sieggewohnte» Voßnlschen Militz ein leichtes 

> l o v i - V ^ » r zu besitzen. Sie f>:nd j« damals femei, 

faiserl. Soldaten mehr darinne, nachdem Obrift Lent»-

lu» diese» Ort wegen seiner Unhalebarkeir schon l a l i « 

»orher «erlaßen, und die K-änu«« bey cnsumbli» bc< 

f«zt bat , um «0» da «us di« llol»munic,t>ol, «l i t 

t>lll»'z>i» z» unttll)«!ttn. 



«us den nach Noßnicn führenden Strassen und 

Wegen die feindlichen Verhaue ab, und reinigten 

uichc nur allein selbe von des Gewalt aller und 

jeder Hmdernißen, sondern todccten auch viele 

<ll:s jeoen ruchlosen Ungläubigen, welche sich durch 

memcydischc Untreue zu dem Feind schlugen, und 

ein de» ley Verbrechen begiengen, machten Weiber 

und Kinder gefangen, nahmen ihnen alles Hab 

und Gut weg, und kehrten mit ungemeinen Beu

ten nach 3zr2ja zurück. 

Bezugweift Umstände auf die Fe
stung Usitza. *) 

er Glaubens - und Rcligionsfeind beorderte 

nach weggenommener Festung Xi lza annoch ein 

l^orpz von i z tausend Mann, und schickte ein sol

ches gegen die Boßnische Festung Il5lr?.a aus, so 

daß 

* ) Ulit?,, ist Ott im niederen FHeil Servlens ohlweit de< 

B»che« ri»,ni» liegende«, und »uf einem sehr hohen, 

steilen Felsen esbaure« Schloß, und ich weiß «i nickt, 

«ie der Author selbe« zu Noßnien rechnen tonne, d« 

loch schon die Drin» Vosinie» von Seruie» scheidet t 

Vielleicht erstreck« sich »or dem Velqrider Friede die 

G«richttb«leit der Bosnischen couvciucui« «uch über 

die 

D 



boß gleich da-,'«ch von Seiten der daseltt'gen I n -
saßen, mittels eingelangten allgemeinen Beschwert» 
schriften, ein lautes Jammern und Klagen ge-
schah: wie der Feind d>esen Ort schon wirklich 
belagere. Damals war jedoch schon der größte 
Theil der Islamitischen ^rmöc- nicht nur allein i» 
der stillen Ruhe, sondern auch viele, vielleicht um 
neuerdings die erforderlichen Fürlehrungen zu tre-
fen, nach ihren Wohnplätzen abgegangen, und 
hin und her zerstreuet. Allein, da diese Nachricht 
einlief, wurden sogleich an alle Orte und Ende 
durch den Weg der Posten die zweckmäßigen Be
fehle zu dem Ende ausgeschicket, daß vie Islami
tischen Tluvpen eilends Herbenkommen, und sich 
auf dem Felde Ol25in65clie versamineln sollen. 
Der erhabene Herr Vc/ir brach selbst auch von 
L ^ j o auf, und eilte auf besagtes Feld hin, oll-
wo bey seiner daselbst erfolgten Ankunft die Zel
ler aufgeschlagen wurde», und diese Heide für die 
allgemeine Lagerung >fürgewahlet, auch beschloßt« 
worden ist, sich daselbst bis zur Eintrefung des 

ge-

die N r i n » , und selbst mich über l ie t i m ? Aber n>»5 

hätte sodann der l',«cl« zu N!!<» für einen Bezirk ml« 

»er sich Zchaln? Beireislich wirb ober dieser Theil »o» 

S t r i e n , »ls N><»» von den laiserl. Waffel« erobert wur» 

»e, dem Bo>juische„ Quuvcincment zur <Zorgt zuzlcftl» 

leu sty». 



gosammten Kri'egsheereS aufzuhalten. — Wie 
bald aber die in aller Eilfertigkeit dahin marschir-
te ^.rm6e in genügsamer Anzahl auf besagtem 
Felde eintraf, brach man gegen den Feind auf, 
und marschirte> um etwas vorwärts zu kommen, 
gegen die Stazion OsimaclscKa, wo dann dasla« 
ger aufgeschlagen, und bezohen worden ist. 

Da eS eine von den Eigenschaften des Herrn 
Ve-irs war, sich nicht nur bey jedem Befehl, 
sondern auch bey jeder Geschaftsunternchmung mit 
den vornehmeren Kriegsbcschlshabern, und mit 
den in der Staatskunst erfahrenen, bewanderten, 
einsichtsvolle!, Mannern Naches zu erholen, s» 
wurde auch gleich bey seiner in besagter Stazion 

-> geschehenen Eintrcssung ein eigener Rath abge
halten, i« dem es einhelliger Stimmen zufolge be« 
schloßen worden, daß obbelobter Herr Ve^ir in 
besagter Stazion verbleiben, indessen er eine hin-
längliche Anzahl muthigcr und herzhafter Trup
pen der Festung D2it22 zur Hilfe schicken werde. 

I n solcher Gemäßheit wurde also aus den 
tapfersten und muchigsten Kriegern ein Hausse von 
fünf bis sechstausend Menschen herausgezogen, 
welche auch ein rechtschaffenes und wackeres (^cirps 
ausmachten, welchem der sowohl wegen seiner 
persönlichen Tapferkeit berühmte, als in der 

Kriegs. 



Kriegskunst wohl erfahrne c '^ i tHine ^ le l imrä 

Zcß zum Anführer bestimmet wurde, gleichwie er 

schon vorhin in Gemeinschaft des ehemaligen Oa-

s t a i n s von Lvorm'K Ozman Z c ^ , der nach der 

Hand in den Treffen den OZtrowirx geblick'n, 

die Truppen angeführcc, und auch bey tzanjMK» 

^en rechten Flügel commanänet hat. 

^ l ' i t a m c Klclimeä Leg setzte also mit die-

ser thn, anvertrauten Militz über die D n ' n a , und 

cilece von dort aus zur Hilfe der bedachten bela

gerten Festung mit verdoppelten Schritten. Ai< 

lein die dasclbstigen Insasien, welche an den» Fetnv 

eine überlegene Macht, und außerordentlich gros-,» 

Bclagcrungsvorkehrungen, an stch selbst aber 

Schwache und Unvermögen wahrnahmen, und <n„ 

bey erfahren mußten, wie der Feind durch eimae 

Tage mit aller Hitze ihrer Festung zusetzte, über« 

«aben aus Furcht und Schrecken, nicht mehr W i . 

verstand leisten zu können, in die Hände des Fc i i ^ 

»es die Festung mit Akord. *) 

^) Qa< schloß Ul.'t« wurde von 5cm laiserl. 3«!dmnl^zll 
5e!̂ n6c>ls am 3len Oktcbtl ,737 mit Alord «rebels, 
nochd.m cs z>'v«r durch „«u, 3«<!e mit KOiionc?! de« 
sck'̂ m w?id<«. 



Der Feind gab dieser <3grm5on m Gemäße 
heit der vorläufig bewilligten Kapitulazionspuntten 
freyen Abzug, und ließ selbe zur sicherer Veför, 
derung an den zugesagten Ort *) durch zween 
Rittmeister und iZc> Gemeine begleiten. 

Wie aber dieser Transport unter Wegs war, 
Übersiel ihn der oobcrührte (^rocainc, nahm so« 
lvohl die gesammten deutschen Soldaten, als die 
«cortirte Mannschaft gefangen, und brachte alle 
zusamm nach den Islamitischen lager, nachdem 
er sie daselbst in die Hände des Herrn Oouvcr-
neurs überliefert, und den weiteren Befehl von 
ihm abgewartet hat. 

Gedachter Heer Vesir , welcher sich in die 
Kenntniß dieses Vorfalles zu setzen wußte, ließ 
aber den Festungs - (^omm3n63nten l^rnraine! 
NIli2,i!3lii Ißmail, und den Kail, ^VlugtIfa wegen 
^hrcn begangenen taster der in die Hand des Fein
des gespielten Festung llLi't22 , ohne Gnade und 
Machs'cht vor den devtschen Soldaten mit Tooe 

bele» 

») Nl« C»sn,'.<l'n ton Uli»«» wUldt n«ck» d<n Hosin ischt« 
Cck,l̂ ß vviücdlLlüä durch «in tommnndo deutsch« c». 
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belegen " ) , «uch viele von der (5arni'8on8 - M litz 

m i t geschärften S t ra fen hernehmen, die Deutsche« 

h ingegen, welche man dießfall« als Väste und 

Fremde betrachtete, in dem lager an einem an , 

siaodigen O r t unterbringen. Hier dachte nun der 

zveise, und kluge Herr Ve? i r den gegenwartige» 

Umständen m i t Tiefsm« nach, und stellte sich i« 

seiner Einbi ldungskraft v o r : daß die diese Festung 

erobernde Ungläubigen entweder betrunken durch 

das herrliche Getränke des Sieges auf den K ü s , 

sen der Sorglosigkeit r u h e n , oder aber daß sie zur 

Ver the id igung der Festung noch keine Vorkehrun

gen getroffen haben dörften. I n solchen Gedan

ke» 

») Dieses «ransam« Verfahren des Herrn Vexlr ziy p,««!»» 

war wirklich höchst ungerecht. Hätten sich Seine Excel, 

le«z n«ch der tey u»^»!«!« gewonnenen Schlacht mcht 

s» früh in ibrem »»«u» zu 8»l,jo zu Bette gelegt, un> 

hisl« ihre Miliy nicht gleiche trieb« gehabt, so l,att« 

ihr c,pit»ine mit dem 5ucc«l« von 6c>c>o Mann auch 

noch vorm Thorspene» ankommen können Nur « ist 

«n dem Verlust von Ulil,., Ursach« gewesen H»«<llc»»i 

lümall <je^, und die ganze c^rni««» that gewiß wacker. 

Sie wehrten sich mit <>n<r Handvoll keine durch be»n«, 

he 4 tag« gegen »2 Li«i»un, Infanterie, fünf c,v«i. 

I-iie Regimenter, und gegen eine ziemlich respektable 

Artillerie. Wir verloren m hiebe,) 6, tobte, und hat

ten «5, Verwundete. Nur der ihres Ortes u»terbli<b«, 

n« < 



kcn schickte er also den oft benannten (^apitalue 

Nenmcä mit einer Anzahl von 5 bis 6 ^ 2 0 der 

tapfersten und muthigsten Krieger in einer Gc, 

schwindigkeit gegen diese Fcjdung auS — indessen 

die durch 2 Tage in dem Islamitischen (ager sich 

aufgehaltene deutsche Soloare« , und zwar jeder 

Hauptmann mit Tüchern auf eine Un i fo rn^e be^ 

ehret, jcd«:r Gemeine hingegen mit «nein auf die 

Hand empfangenen Dukaten beschenket, und so 

aus dem tager entfernet/ und zu ihrer ^,cw6e zu>» 

rückgeschicket «vurden. * ) 

Oft 

n« 3uccul5 brachte die 0,rnlz«,l» in Verzweiffun« -^ Uüd 

«m Und«, wie natürlich, «u dem Eulschluß, ilne Fc, 

fiunz dem überlegenett Feind, der «lle« ^u zernicl'tei, 

drohte, ,u übergeben. Aber was ist nicht der <?tlave , „ 

der ersernen Hl>»ddesbarbarischen Despoten? nnd wu? s „ ^ 

die kleinen türkischen Schlißer nobl ander«, als off »« 

TodesZruben, in welche die c',»rili5on wnbrc,<d der Ver« 

tlieidieulig entweder durch di« Hand des Feindes, ober 

durch Hunger gestürzet -^ oder nach il,r<r l!el>er«al>«, si« 

woge geschehen auf was Al t sie auch w i l l , durch da« 

Gchwcrdt ids« «ige»«« Henkerskn echmt niedergemacht 

ivird ? Sollt« diese Anmerkung nicht die walne UrKchr 

ausmachen, warum die Türkischen kleineren <3chlößcr s» 

diffiiU wcezunchmen sind? 

' ) Ausser der von dem Ve^c ^U ?,«c!«, der dicßfalii. 

«e« taisiVl. ^l^««« zegtbcnen Douceur d«rf sich l>r 



Ost erwähnter (^piraine eilte also m't sei, 
ner sieggewohnten Mil:tz in einer Schnelle und Ge
schwindigkeit gegen besagte Festung hin, und kam 
unvermuthet daselbst an. Allein da dieses Schloß 
nicht nur an sich selbst fest ist , sondern auch der 
Feind, so wie er sich desselben bemeisterte, ein 
solckes geschwind in noch besseren Vertheidigungs-
stand setzte, auch hie und da nock mehr befestigte, 
hat das Islamitische Heer, welches leine Artille
rie bey sich hatte, sondern nur ganz leicht und 
gering ankam, in der Erwägung, daß ihr Be-
streben der Festung zu schaden vergeblich sty, und 
enmebst noch viele Menschen kosten würde, mit ei, 
nem Male die vor dieser Festung liegende Stadt 
überfallen, daselbst über Z bis 6c>c> theils deulsche 
Soldaten, theils sonstige rebellische Unterthanen 
getidtet und zernichtet, über tausend Weiber und 
Kinder gefangen genommen, und nebst allen die
sen auch die dort herumliegenden feindlichen Dör-

fer 

' leset nickt wundern, daß sie so unversehrt entlassen, und 

nach den Lager bcy Uz»:« wieder gescdicket wolle» sind, 

idie Sicherheit dieser Bedeckung mußte durch einen zu, 

vor als Geißel zurückgelassenen vornehmste» türkischen 

0<5«°r «erbürget weiden. Wäre diese «»tyroendiac Vor« 

sorge nickt gedrn»cht worden, milde dicse schöne S t l » ' 

phe ,'„ der Geschichte gewiß nicht zu lesen se»n. 

5 r . v. Vubsty « r . K 



fer verheeret, und geplündert, so daß sie mit 
ungemein großen Beuten beladen glücklich und un, 
beschädigt nach den Islamitischen lag« wieder 
zurückkehrte. 

Ben solchen Umstanden war es also die räch, 
liche Meynung des klugen Herrn Louvcrncurz 
als jene der übrigen Befehlshaber: daß man das 
Werk IlzirxH mittels eines förmlichen Artillerie 
Parks zu belagern und wegzunehmen auf spätere 
Zeiten verschieben, indessen aber auf alle Bewe
gungen des Feindes höchst aufmerksam, und zu 
allen bereit seyn müße. I n der That setzten sich 
die rechtgläubigen Krieger in eine solche Vcrfas« 
sung, daß sie mit Sehnsucht und Verlangen auf 
jeden Mink harreten, um auf den Feind, wenn 
er sichArgendwo blicken laßen dürfte, wie reißende 
Ströme hinzustürzen. 

Indessen bemerkte aber mehr erwähnter Herr 
(Gouverneur während seines durch einigt Tage 
auf besagtem Felde fürgedauertcn Aufenthaltes, 
daß die in seinem lager stehende Militz über den 
höchst befremdenden Umstand, wie nämlich we
der von Seiten des Herrn Großveziers, noch 
von der hohen Pforte selbst Verhaltungöbefehle, 
noch sonst einige Schriften nach Voßnien anla,,, 
gcn wollten, vieles zu gloßiren anfieng — und 



r r ließ es sonach nicht anstehen, di'osem bcdenfliclxn 

Umstand auf eine k luge, und weise A r t zu sie«, 

e rn . * ) Z u r Bericht igung dieses so wichtigen G o 

schafteS wählte er also den mehr berührten (^a> 

o i t g m c K<c,-dmc^, welcher vormasg zu t i v o r n ü i 

a ls ^Äpi ra ine stand, und schickte ihn m i t 120 

f ü h l e n und verwegenen Männern gegen L ^ r . 1 6 

zu dem Ende a u s , damit er die läge der nach 

^ i l ' 8 2 marschirtcn feindlichen ^ r m ö c auslundschaf, 

t e n , »n sichere Er fah rung b r ingen , sofort dann 

diese ganze schwere Sache erheben moa/ . Es 

brach also in solcher Genicißheit besagter ( ^ p i t a i -

K 2 ne 

«) «s ist wahr, baß die Pforte „m leine ihrer Provinze» 

so wenig als um Boßnien besorgt sey. Hie großen 

Gebirgsketten, durch die Boßmcn eingefaßt ist — die 

«iele» Festungen, und «ortheilHaft angelegten Schloßer 

dieses Landes, deren es über die 5? siebt i und der ivli-

ül2ir - Geist, der die so zahlreichen Boßnicr vorzüglich 

beseelet, scheinen der Pforte Beweggründe nn die Hand 

geben zu wolle», daß sie auch im Falle dcs schwerestett 

Krieges fast gar leine fremde Truppen Nach Büßnien sen» 

ttt . Ich habe hierüber mit vielen Voßluschen Türken, 

worunter manche vom Ansehen und Verstände waren, öf< 

iers gesprochen, uud «lie bclannle» es einmüthig, daß 

die Unbesorgtheit der Pforte um dieses ihr Vaterland 

in dem Z7»er Krieg so weit gicng, daß s,e gegen br<y 

Iah« Nicht wußte, ob Boßnien noch ihre, »d<r schen 

ti» laiscrliche Beherrsch««« «rlennete l 



nc mit der ihm zugegebenen tapferen und herzhaft 
ten Mannschaft in einer sehr finsteren Nacht aus 
dem tagcr auf, setzte über die 1)nn2, umgieng 
die Festung I)8iiX2, und trachtete auf der von 
l^sicxa vier Stunden vorwärts liegenden Lcl^ra. 
clcr» Straßen ein und andere gefangen zu macheu. 

Hier stieß er nun ans einen aus dem fcindli' 
che» Lager hcrbeygelonnncnen Haufe Husaren, wel
che zuvor in die ben dem Dorfe I?ol8c^a liegende 
I'lllanKe l^cscnitiTil auf Beute ausgicngcn. 

I m Vertrauen auf den großen Gott machte 
sich Klenmccl über diese Husaren mit einem löwen, 
artigen Muth sogleich her, fiel fie au, lödtecc 
15 aus ihnen, und nahm noch über acht gefan» 
gen', welche er binden ließ, und in das Islami» 
tische lager zu dem Herrn (5onvcrneul brachte. 

Der Herr Statthalter, welcher über diese 
That eine ungemein große Freude schöpfte, bc 
schenkte ihn ^'apitaine mit einem Ehrenkleid, setz
te mit eigener Hand einen goldenen Straußen auf 
sein Haupt, und erhob seine rühmliche That fast 
bis an die Wolken, und bezeigte endlich auch der 
übrigen tapferen Mannschaft nach Maaßgabe ih 
res Standes viele Ehren, so wie seine Freudc, 
und Danknehmigkeit. 

Die. 



Diese eingebrachten Gefangene wurden soinxl» 
ms Verhör gezohen, und sagren nachstehendes 
aus; daß der über die gegen Kilza marschirtc 
/Vrm6e als (3cncl2lillimu3 bestellte Schwiegersohn 
des Kaisers besagte Festung mit ^ccorl! erobert, 
in Besitz genommen, und daselbst nebst einer zahl» 
reichen Oarnizons < Truppe den (3ener2lcn ^ l o 
xanclcr (^loxar) zum (üommanäünren ernannt 
habe; — daß man im lager spräche, und bisher 
für gewiß behauptete: wie besagter Schwieger, 
söhn des Kaisers Willens sen von Nis«a aus mtt 
der gesammcen ^rm6^ in Voßnien einzubrechen, 
bep ^Visclic^raä über die Brücken zu setzen, und 
die in Boßnien liegende Stadt Larajo, da sie wc, 
der Festungswerker, noch Mauer hatte, sondern 
eine offene große Stadt ware, wegzunehmen; — 
daß mqn in dem lager einen Courier von Wien 
erwarte; — daß Husaren indessen herauskomman-
dirt worden, und dieserwcgen seit einigen Tagen 
in diesen Gegenden auf Beule ausgegangen waren ; 
>— daß die H,rmcc b«y 5lil5H, als sie aus dem 
tagcr wegmarschirten, damals in zwo Kolonen 
getheilet gewesen wäre, wovon die eine gegen 
VViciin, die andere hingegen unter dzm Schwie< 
gersohne des Kaisers, ui« nämlich in Boßnien 
einzudringen, Hieher marschiret, und bey ^«ic?3 
angelanget sen; — daß man sich bc, dort gescke-
hener Eintrefung um die läge, in der sich der 

K 2 Nu,,-



Gouverneur von Boßnien befände, erkundiget 
habe; daß die deutschen Soldaten, welche die 
(^.rnizon von 5I5N22 convoirten, und auf die 
obbesagtc Art im lager des Herr» (^ouvcrncurZ 
durch zween Tage sich aufhielten, die Nachricht 
uberbracht hatte«: daß besagter .Herr louver-
neur acht Stunden weit, und zwar auf dem Fcl« 
de bey 05mac!8cnH stünde, daß das auserlesene 
Heer, so er bey sich hätte, bcy loci tausend Mann 
stark wäre, und dieses Heer gegen ZalIjo mar-
schieren dürfte; — daß diese Nachricht so-
wohl den Schwiegersohn des Kaisers, als den 
cnmmanäirenden Generalen LcKcnäorf i» vieles 
Nachdenken, und viele Sorgen versetzte; — daß 
sie weitcrS „ach gebahnten Weg in Boßnien zu 
dringen eilends nach ääkac? marschiret, und wie 
sie Nachrichten aus dem tagcr hatten, dasilbst an, 
noch anwesend waren; — und daß ihnen Husa, 
ren, als sie selbst dahin zu marschi'een Willens ge, 
wesen waren, ein Haufe B"ß">'alen aufgestoßen, 
und sie angefallen hatte, woben einige aus ihnen 
die Flucht ergriefcn, einige aber gctödtet, und 
wieder einige gesogen genommen worden senen. 

Gleichwie also diese Aussag« der gefangenen 
Husaren zusamstimmte , konnte man auch die 
Schlußfolge auf ihre Wahrheit und Verläßlich
keit z>ehen. 

Aus-



Ausgeschicktes Knegsheer um der Festung 
Svtol *) Hilfe zu leisten. 

^ / a nun sowohl aus der Substanz desjenigen, 

,vaS die Gefangenen einhellig aussagten, als aus 

den ob Seiten der Unterthancn nach und nach ein-

gel mfenen Berichten erhellet hat , daß die besag

te feindliche ^ r m 6 c , welche noch ehezuvor, als 

sie bey Lckac? anlangte, sich wahrend ihres 

Marsches zur Helfte getheilet und dadurch ein be-

soidcres l lc«^l i i rres lüorps formiret hac, wel

ches sodann gegen XValiova geschicket und daselbst 

mit allem nöthigen versehen worden ist, und auf 

die Vestung 5oK.ol einen Ueberfall vorhabe, wur

de für nöthig erachtet, auf diese Gegend sein 

besonderes Augenmerk zu richten. — belobter 

Herr Vc?ir erkennete eS also, daß eS nicht mehr 

thunlich stye, sich noch ferners um OämaclcliH 

K 4 auf-

»^ 8ncnl ist ein kleine«! an der Eervischen Vränze gegeil 

die Voßnische Festung 8vnrnil< liegende« Schloß. — 

D « Herr v«zir Hot sich aber geirrct, wenn er glaubte, 

daß die Nbsicht der kalserl. /^rml« «uf diesen unbedeu, 

tenden Fleck gerichtet war. — Der schlag hätte ei« 

«enllich 5vllinilc selbst treffen sollen. Ab« der kaiseil. 

Obrisi L l ü n . der hi<zu bestimmt w « , l»nnt« nicht« 

vornehm«», m i l die v«n» im M»n,t« Oktober untz? 

«ei« «u«,ei,ien ha». 



aufzuhalten , sonder« er wollte vielmehr den 
Feind in seinem iagcr selbst aufsuchen. Er mar-
schirte daher von OsmaäcKa weg — ließ sich 
vier Stunden vorwärts und zwar in der Gerichts
barkeit 5lel?crnic!lcl^ in einer füglichen Gegend 
am Ufer der l)im<i mit seiner ^Vrmcc nieder, und 
schlug daselbst sein iager auf. — Von hieraus 
wurden also die Anstallen getroffen, um der Fe, 
stung 80K0I mit Hilfe an die Hand zu gehen, 
und zu diesem Endzwecke aus der im imager anwe-
senden Militz Z bis 6202 tapfere und muthige 
Boßnische Krieger ausgesucht , über selbe der 
oft genannte (?2pi«ine NcKmcä als Befehlsha
ber gesetzt, und ihm anncbst der l^cliokaäar 
^ba^e „,it Name beygcgeben. Wahrend dein 
als diese sieggewohnte Truppe ihren Marsch be
gann, um Mittelst Brücken über die Dring zu se
tzen, schickte auch der kluge Herr Ve2>'r durch 
schicksame Wege den Großen, und sonstigen I n -
saßen der Gerichtsbarkeit svornik »md l'uxlZ, 
und allen dasclbstigen sowohl besoldeten als unbe-
soloecen Beamten seine ernstgemessencn Befehle 
mit dem Bedeuten zu: daß sie sich eilends und 
geschwind in marschfertigen Stand setzen sollen. 
Zum Befehlshaber über die Truppen setzte er den 
^ l i j LcH?.i<^e K4cr,me6 ^ z a , und den Kcbil i-
?a6e H5ll8iHi2 l?l'cncli, bcyde aus svorni l l . Die
se waren an den d^i ra inc ölcluucä angewiesen, 

und 
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und halten strenge Befehle auf sich, sobald als ' 
möglich einzutreffen, und sich mit ihm zu vereini« 
gen. I n solcher Gemäßheit waren sie also bald 
beysamm — sie machten eine auserlesene Zahl 
aus — begannen ihren Marsch — und ka
men bey der Festung 80K0I mit der erstcren Trup< 
pe zusamm, wo sie nach geschehener Unterredung 
zusammstiesien, und in der Herzhaftigkeit dem 
tobenden Meer gliechcn. 

Es liefen um eben diese Zeit durch den Weg 
der Ausspaher die Nachrichten ein, daß die feind
liche ^rmcc mit einem sehr bösen Vorhaben schon 
wirtlich in der Nahe der Festung 3aco! eingecro-
fcn scy. C ^gleich versammelten sich also sowohl 
die Obcr-Otiicicrz als die übrigen Großen, und 
sonstige Beamte bey ihren Oberbefehlshabern, 
hielten Nach, und brachten ihre wechselweise Mei« 
nungcn hervor, an deren Ende es einmüthig be-
schloßen wurde: daß man den bereits eingetroffen 
,ien Feind l'eine Gelegenheit zur Belagerung der Fe
stung lassen, sondern ihn vielmehr angreiffen solle, 
nachdem es bekannt ware, daß die Islamitische 
^.rmc, so oft sie den Feind angegriffen hat, 
stets zu siegen gepflogen hatte. 

Man eilte daher in einer Hitze auf den Feind 
zu, und sah, nachdem man sich drey Stunden 

K 5 aus. 
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ausserhalb der Festung ihm genahet hac, demsel

ben in der Oizranx eines Kanonschußez ins Ge« 

flchc. " ) 

Hier gerieth das Islamitische Heer wie das 

brausende Mzer in Wogen des Muths , stürzte 

mit einem löwenartigen Herzen auf den feindli« 

chen Haufen, und that einen verzweifelten An, 

gri f auf i hn , wo er alles niedermachte, und mit 

dem Säbel in der Faust grausam herummctzgerte. 

Indessen ließ der halsstarrige Feind seine KcZcr-

ve Mannschaft, welche er zuvor nach allen Re

geln der Taktik geordnet ha t , hervorrücken, und 

gab sich dadurch blos, daß sein ganzes Gebäude er-

schüttert sey, und that einen verzweifelt rasenden 

Widerstand. Endlich aber, da er sah , daß er 

dem Angrif und Anfall der tapferen und herzhaft 

trn Helden nicht gewachsen sey, zoh er sich über 

Hals und Kopf zurück, und machte sich auS dem 

Glaube. Allein die siegende Militz both den äus-

sersten Kräften ihre« MutheS auf — jagte dem 

Feind nach, und ließ seiner gebrochenen Gewalt 

auch 

^ Wenn die 5ürle» auf die Distanz ein« Lanonschuße« 
dem Feind in« Gesscht sehen zu können glauben, s» ist 
«« «in klarer Newei«, doß ihre Vlugen schärfer sehen, 
«l< ihr» H«n»nen neit tragen. — 
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«uch nicht «ine« Augenblick zur Erholung, so daß 
dasjenige, 'vaS noch dem GchweriX entkam, sich 
mit dem ieben in einen Hohlweg rettete. ") 

Die rechtgläubigen Krieger und Helden stell« 
ten sich aus dem Anbetracht, weil damals schon 
die Dätneruug einfiel, und in^der finsteren Nacht 
nichts weiteres vorzunehmen möglich war, vor 
den Ausgang der Ve516e, und brachten dort dies« 
Nacht zu. — Mit dem anbrechenden Morgen brach 
nun daö Islamitische Heer ohne Widerstand und 
Peschwerniß durch diesen engon Paß. Allein der 
Feind hatte sich schon von da aus nach der vor
wärts liegenden Palanke ^Va!io>v2 geflüchtet. 
Dem ohngeachtet setzten ihm die siegreichen Krie, 

ger 

») Dieses aesckah am i» t t u Oktober i717- Die Türken 

«are» dey ,2 tausend Mann stark. Indessen geschah ober 

dies« ««»!« l,eldenmüll"'ne Maries nur auf die Truppe, 

so zur Bedeck«»« der 8231^« lommandilt war , welch» sie 

auch rci» plünderten. S p ä t « hinaus wurden auch die 

Trupp:» nuter dem ffeldmarschall ?liil!pp>. üud eben ft 

d i i gegen ivo ln ik uiuer dem Obrisicn <2nn, «Ullneschicki 

le kleine Kommando »l'n einer „och andere,! Zahl Nrß< 

«iakcn in den enaen Paßen «ngegrifen. Unsere Geschichte 

sagt »ber, daß alles ohne Verlust durchgekommen wäre 

— . und die Türkische Llpolriphe sagt «uch nicht viel 

anders. 



ger bis es heller Tag word.-,,, nach, und machten 
bis gegen VValiawa viele Ungläubige witer Wegs 
nieder, indessen sich viele aus ihnen zu i>er ^ r -
mee bey ZÄbZc:: mit dem leben retteten. Die 
ganze dortige Gegend, und alle in einer Strecke 
von sechs Stunden herum liegende Ortschaften 
wurden hierauf verheeret, über 3020 Gefangene 
gemacht, viele Habschaften nebst einer Menge Zug. 
und Wirtschaftsvieh weggenommen, und eine sehr 
namhafte Beute zurückgebracht. 

Eroberung der Palanke Waliowa. *) 

achdem man ein wenig ausgerastet hatte, ficng 
man an, die Palanke VValiuxva zu belagern, und 
die daselbstigen Ungläubigen mit Nachdruck und 
Härte zu angstigen und herzunehmen. Allein der 

Glau, 

») w,!,>«>» ,st eine in Seroien an der XXuii i ' i licaelKe 

Palaxte, und gehörte »or dem Belgrader Fried« noch 

den dllmiligen Antheil von Eervien dem Hause Oester« 

feich. Eine Palaula selbst ist aber «in haltbarer «on 

missen mit eine», lieft» Graben und sehr hohen P M » 

M c n , inweiidiss aber mit aufgeworfener Erde «ersehener 

O r t ; und hat in der Mit te einen vicreckichten, mci« 

stcmhcils «cmantlte» hohen Thurm, um «on d , »uck die 

e»> i i Gegend zu ü!",rsel)cn, und zu dominircn. 

N 
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Glaubenöfeind wollte dicßfalls das sichere spielen, 
und übergab sogleich diese Palanke, wie sie war, 
auf I^rclonne und ^ccorä in die Hand der sieg
reichen Militz. Die Ungläubigen, so man daselbst 
fand, wurden in.ihr iager zur^rm^e abgeschickt, 
die erbeuteten Kanonen und sonstige Kriegsinslru« 
mentcn aber herausgezogen, und nach der Fe« 
stung 8o^o1 übcrbracht; worauf sodann die Sie
ger, nachdem sie sowohl die Palanle als die dor, 
lige Warosch «ngezunden und verbrennt haben, 
in einer Freude, und in einem Jubel mit vielen 
Beuten beladen nach den Islamitischen lager zu- < 
rückkchrten, und daselbst sicher und glücklich an-
langten. 

Der erhabene Herr Vesir beschenkte hierauf 
sowohl den obbemeldten (^picaine als Anführer 
dieser Truppe, so wie alle übrigen Obcroffiziere 
mit Ehrenkleidern, zeichnete einen jedeen nach 
Maaßgabe seines KaralterS aus, da er alle mit 
Ehren und Achtungsbezcugungen, dann lobsprü-
che« und Liebkosungen schmeichelte, und endlich 
nach dieser Eroberung den Lcg22äc KIc!unc<j 
^za aus LvoiniK durch Verleihung des 8vnr-
nü^cr 8nrl63ck3^2ts zur Würde eines >lir i M . 
r2n beförderte. 

Auf 



Auf solche Art brach also d«s Islamitische 

Krigsheer mit ungemeiner Freude, und mit einem 

unaussprechlichen Jubel von seinem zeilherigen 

Gtandort auf , und^ marschirte gegen LvorniK, 

wo selbes mit dem dritten Marsch an der dortigen 

Granze anlangte, und bey «in lager 

bezoh. 

Kapitawe Mehmed wird ausgeschickt, 
um aus dem feindlichen tager ein und 

andere Gefangene einzubringen. 

o v ie l , als es aus der Aussage der aus dem 

iagcr eingebrachten Gefangenen erhcllete, hielt 

der Schwiegersohn des Kaisers, nachdem sein un

glückliches Heer nach Lab«« aufbrach, mit sei, 

nen (3cncr2lcn Ralh. Dar in wurde nun beschlo, 

ßen, daß: nachdem es nicht thunlich gewesen, 

in das Innere von Boßnien zu dringen, und nach 

Latt jo zu marschiren, doch aber hiczu eine gün, 

stige Zeit sich schon äussern würde, man wenig« 

stcns nicht mit leerer Hand zurückkehren, sonder« 

über die nahe liegende Festung LvorniK sich her, 

machen solle, maßen die Wegnahme dieses festen 

Platzes eine ganz leichte Sache ware — und daß 

man sonach gegen besagte Festung marsckiren 

mü< 

S 
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müße. *) Allein, da eben diese Herren «us de« 
Munde der aus WaliowH nach ihren tager zurück
geschickten Ungläubigen die Niederlage des gege» 
80K0I von ihnen ausgeschickten VeracKcmcntö, 
und den Verlauf bey >^2liovl'2 zu vernehmen be-
kamen — und eben so durch den Kanal ihrer 
Spionen erfuhren, daß sich der Herr (3ouvc» 
ncur von Boßnien mit einer starken unzählige» 
/^.rmcc vor ävormli gelagert habe, stellten sie 
den dahin angeordneten Marsch ein, und geriethen 
in Angst und Verwirrung. — Sie, waren als» 
auf solche Art wankelmüthig und unentschloßen, 
und der belobte Herr Vcxir, welcher kaum bey 
ZvorniK eintraf, fommandirte, um Nachrichte» 
aus ihrem lager zu haben, und Gefangene einzu
bringen, den oft erwähnten tapferen und muthi-
gen (^apitame ^IcKmc6 mit looc, von ihm an-
verlangten auserlesenen und wackeren Grenzsolda
ten. Es brach also derselbe aus dem tager auf, 
und als er gegen "lsctiera kam, stieß er mit sei
ner Mannschaft auf ein am Fuße des dortigen 
Berges ausgestelltes Piket, welches er sogleich 
mit einem löwenartigen Muth angrief, und sich 

auf 

») Hie Geschichte sagt es, d«i in dem geheimen Kliezjc»» 

the eben b«< nämliche obgetlM worden sey, n>»s der 

Author hier < r M « t . 
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auf diese Ungläubige wie das fatale Schicksal 
stürzte. Mi t dem göttlichen Benstande konnte die, 
st>r Haufe von Ungläubigen den Unfall der Ortho-
doren nicht aushalten, sondern ergrief die Flucht, 
und machte sich aus dem Staube. 

Ucber l?o Tobte blieben bey diesem Vor» 
falle von Seiten dieser gottlosen Menschen auf 
dem Platz, und der ruchlose Hauptmann HomKor, 
so dieses Piket commanäirte, wurde nebst ioc> 
Ungläubigen gefangen, gebunden, und so alle 
vor dem Herrn Vcsir gebracht. 

Dieser groß« und alles übersehende gnädige 
Herr (3c)uvcrncur belobte, beehrte, und schmeich» 
lete dieser That wegen sowohl den obenannten 
heldenmülhiaen ^arnraine, als die übrige unter 
ihm gestandene Mi l i tz ; und diese Thctthandlung 
erfreuete den Herrn (Gouverneur eben so, als sie 
ansonsten die Herzen aller übrigen rechtgläubigen 
Krieger mit Frohlocken und Jubel stärkte, und 
überschüttete. 

Was aber die Ungläubigen betrift, so wirk» 
te dieser Vorfall sowohl auf den Schwiegersohn 
des Kaisers als auf seine Nathe mit Erwcckung 
des Staunens, der Furcht, und der Sorgen. 
Sie ließen also ihr Vorhaben, die Festung 8vor-

nik 



nik zu erobern, fahren, und da sie sich auch um 
8.il)2C2 nickt mehr weiter halten konnten, schlu
gen sie sogleich Brücken über die Sawe, zohcn 
sich in Gestalt einer förmlichen Flucht gege». 8c.>ln̂  
l i n , und ließen sich in ihrem ianoe, welches der 
Sitz alles bösen ,st, sieder. *) 

Zmückmarsch des Herrn ci0uv«rneür3, 

und seiner Armee nach Sarajo. 

I l a c h dieser verläßlich bestattigten Nachricht hielt 
sich der erhabene Herr Statthalter noch' durch 
einige Zeit bey ävornik auf, und brachte da-
sclbst noch ein und andere nöthige Vorkehrungen 
zu Slande. Wie bald aber diese berichtiget wor, 
den, schien sein dortiger Aufenthall nicht» mehr 

erfor? 

«) Für die VerlMichlelt dieser Apoktl'vbischen Erzählung 

tann ich, und nieinanb mit mir Bürge sein, ob «S gleich 

übrigens ganz leicht »nzunebmcn ist, daß ein Haufe von 

,o«? Türken ein >,ur von einem Hauptmann lo:nmaüdir< 

tes, mithin kleineö Piket habe über den Haufe werfen 

könne,,. Indesien stblu« di« Hauptarmee ihre Btnclen 

über die «Faroe an, :6ten Oktober «7,7, die sämmtlich«!» 

Truppen »ienge» aber erst mit dem ,«ttN November il» 

die Winterquatiery. 

Hr. ». D»bst7 Nv> « 



erforderlich zu seyn. Und da annebst die Jahrs-
zeit des Winters vor Händen war, begann er. 
seinen Rückmarsch nach Larajo, allwo er bcn sei
ner nach einigen Tagreisen mit Glück und Pracke 
geschehener Ankunft auf die HerslVllun, des ras lb< 
siigen neuangelcgtcn Schloßes, auf Heibc,,s>l,af, 
fung der Artillerie und sonstiger Kriegs. r>o>d>r« 
„>s;en , auf die Zufuhr und Provianilruog, < uf 
Verfertigung sonstiger Kriegsinstrunienien, als 
tanzen, Dolchen, u, d. g. , dann ge!s;!)aa>ener 
großer Sacken, des Zwibacks, und mehr anderer 
derley nochwendigen Dingen Hand anlegen ließ. 

Ausgeschicktes Kriegsheer gegen Sabacz, 
um ln dortiger Gegend Verheerung an

zurichten. 

^ ) e r einsichtsvolle und kluge Herr Vesir wollte 
«ichc zugeben, daß man um die Qcür^ii Zeit * ) , 

mit-

' ) Der Author hat sich hier verstoßen. Sta t t Ku?.! >?,,. 

«im, welches daß Fest des hcll.u-ii>ell!i h e i « , uud!>ier 

«usgcdruckr sty» solle, cyie er Ku^i N ixn euer das S t . 

Glllraifejt. Indessen wird es hier l> ytr.nilich zu crin< 

«ere» seyn, dnß, n»chd>m die Türke,, ,l,rc M r c nicht »ach 

de» Lauf der Sonne, sondern nach jenen des Mouoe« 

terech, 



nlithnl also selbst in Winterquartieren und Ruh« 
stände Zeit verlieren solle, sondern er war viel
mehr darauf bedacht/ wie man den Feind sowohl 
beym Tag als bey der Nacht belästigen und alle 
Wl'ge einschlagen könne, um seinen Soldaten zum 
Beutmachcn Gelegenheit zu verschaffen. Aus die
ser Betrachtung schien es also sowohl demselben 
als seinen übrigen Rächen ganz angemessen zu 
seyn, daß, nachdem man von den um Lab^cx 
herumliegenden Dörfern zu vernehmen bekommen 
ha t , wie die Gegend «um 8g!)2c2 von der feindli
chen ^rmcc geraumet sey, man dahin ein und 
anderes Kriegsheer schicken müße. Zur Erreichung 

l 2 di«-

»«rechne», dahero also durch ihre Monate l«in« fix« 

Iahrszeie bestimme können, sie manchmal zu unserer 

Zeitrechnung ihre Zuflucht nehmen. Sie nehme» als, 

be» Georgitag für de» Anfang de« Sommers, und das 

Demetriifest, welches nach dem Römischen Kalender ge, 

ze» Martini fa l l t , für de» Ansang des Winters an. 

I h r Mi l i ta i r rückte sonst vor dem Georgitag nie in« 

Fe ld , und gieng auch gegen die Zeit , wo die Christ«, 

Nie sie die Türken sagen , das K « Kirim! oder die Nan« 

scschlaht feuern, wieder aus einander. Allein es scheint, 

laß sich die Türkische ärmie nicht »lehr darnach rich«. 

I m Jahre >7?8 i»vügirtcn die Türke» »litten in, Win« 

ter alles, wa l̂ sie konnten, und standen Mit Ansa»«« 

Mörzens schon wieder im Feld». 



dieses Endzweckes sind dahero alle sowohl besoldete 
als unbesoldete waffenfähige Manner aus den Ge» 
richtSbarkeiten 8vcrniK, ' lux la , und KIZcima 
hiczu befehliget, und über selbe der ^I)s Lc^2> 
<lc IVlcl^mcä ^za aus LvarniK, dann Kediri 
Taä? IvluZtHfg L!fcnäl aus "luxla, und endlich 
der (^picainc von LvormK zu Heerführern er
nannt worden. 

Nachdem also alle dortige Menschen, keinen 
ausgenommen/ sich versammleten, gieng ein jeder 
auf den Platz seiner Bestimmung ab. — Sie mar-
schirten hierauf in die feindlichen Ortschaften. A l , 
lein, da die Insaßen der Palanke I 'c rn ia^r von 
ihrem Anmarsch gelegenheitlich Nachricht erhiel
ten, verließen sie diese Palanke, und machten 
sich auf fiüchtigen Fuß. — Die rechtgläubigen 
Krieger setzten ihnen aber nach, machten sich über, 
sie her, erlegten 50 Ungläubige, nahmen l z g<« 
fangen, und steckten die Palanke in Flammen. 

Hierauf marschirten sie ohnverzüglich auf dic 
Palanke R(.lina los, überrumpelten dieselbe, und 
trugen den Sieg davon, nachdem sie auch hier 7^ 
Ungläubige tödtetcn, ZQ Gcsangcne «lachten, die 
Palanke selbst aber anzündeten, und mit vielen 
Beuten beladen nach der Gerichtsbarkeit 8vorni!< 
sicher und glücklich zurückkehrten, allwo sie über 

den 



den eigentlichen Fürgang dieser Thaten dem Herrn 
(Gouverneur die gehörige Meldung abstatteten. 

Gott sey lob und Dank, daß er die für die 
Meligion kämpfende Kriegsmanncr sowohl zur 
Sommer- als zur Winterszeit gesegnet hat. Und 
da schon damals der Winter herbeyruckce, wurde 
es einhellig für diensam erachtet/ Sr. I^xccücn?. 
den, erhabenen Herrn (Gouverneur in der'Scadt 
§a«jo seine WinieraMrtiere zuzubereiten. 

Um aber auch selbst im Winter die Zeit nicbt 
fruchtlos verstreichen zu lassen, sondern selle so 
viel als möglich Geschäften zu widmen, berief der 
Herr (Gouverneur alle in seiner Statthalterschaft 
bestellte Ka6 i , Gottesgelehrte und obere Prieste» 
die ^I^ j l iefen, die Grenz- daoitäincs, und alle 
übrige erfahrene landesbeamte nach der Stadt 
Zarajo, zog sie alle an sich, und hielt nut ihnen 
Math , den er mit nachfolgender an die Versamm
lung gehaltener Rede eröffnete: 

„ Der Umstand, sprach er, das; die Festung 
lIäirxa, welche vor der Stadt Na^i'o, in dcr 

ich mich dermalen aufhalte, nur in einer E«^ 
^, fernung von 24 Stunden liegt, vor unfern Au-
„ gen noch in den Händen der Feinde verbleibe, 
„ ist eine Sache, die sich nicht wohl mit den ho« 

l 3 „hen 



„Pflichten unseres zu bezeigenden Heldenmuthö 
„vereinbaren laßt, und muß das Angesicht derje-
„ «igen , die ihr höchstes Vergnüge,, in Ausübung 
„der Tapferkeit sinoen , mit dem Staube der 
„ Schande bedecken ; zudem wisset ihr selbst ganz 
„ wohl, daß die auf den berühmten hohen Gebirgen 
„ Xara äaz; sich „iedergelaßene, und zur Revolte 
„eben so geneigte, als mit Raubercyen sich ab-
„ gebende Klementiner, welche weiter nichts als 
„ Albancsische Bösewichte 'sind, vornamlich aber 
„d ie rebellischen Familien Xuc? und lü^rrevicri 
„ erst kürzlich die Palanken ^ovibaxar, LcKur, 
„Lcl,i6«cl>3 und UKuK, und alle dort herumlief 
„ gende Oerter verbrennet und verheeret — den 
„Name und Ruhm der Pforte beflecket — sich 
„ zu dem Glaubensfeind geschlagen — und alles 
„Unheil selbst angeführet haben ; —, und daß sie 
„noch dermalen wirklich zufolge dieser ihrer 
„ Schandthaten auf dem Punkte der Empörung 
„und Meuteren mit Halsstarrigkeit und steiffern 
// Fuße stehen." 

„Höchstr.ölhig ,'st es also, daß man zur Eni« 
„Wickelung dieser an einander so fest Hangenden 
,/ zweyen D,ingcn fürschreite." *) 

Mi t 

' ) Uter 5»« Kklmutimfche F««men h«l>,n sich i« den ,«», 



M i t diesen beschloß der Herr Ve2i'r seine 

Anrede, und fragte die ganze Versammlung, auf 

was Art man die Hache angreiffen, und welche 

aus beyden man zuerst vorzunehmen für wichtige« 

und angemeßencr erkennete? 

Auf dieses gaben die versammelten Nathe, welche 

diese vorgetragene Umstände zuvor wohl überleg-

ten und überdachten, ihre Wohlmcnnung dahin: 

daß man den vormal gcn (3ol>vcrncl,r von Uu^» 

jiakiir jV1,ir>muii Vc°; c>zli IVlarimuch l 'aZcli», 

dann den ^lmcl 'gar i f ' ) von Alexandria (^miclz > 

'VVi^cii ^ a r i f 8a«;cr!2, und zwar diese zwey von . 

der Albanesis-Hen Gegend mit Albanesisch<?n Trup

pen — und weiters den Klutcl'52lif von dem 

Sanci8clic>F^c1 l-Icr?c<;ovina X, l'23ctiÄ, und den 

Iviusrcszclinl ^ luraä Uez , sowohl mit dem Vol« 

ke «hrer eigenen Hofstaat, als mit aller waffen-

und triegvfahigen Mannschaft in zween Flügeln 

g^ i ren , und mit diesem (^ rpä auf diese ruchlose 

( 4 Ge

ben» Sawestrom, und zw»r in dem Bezirke des Peter» 
««rdeinrr Grcn,ressime»ts liege«/ an«esiedelt, «l>d sind 

. nun l« wackeren Grcniftld«teu un>«csch»ffcn. 

») H» Xt»«s«»ils ist ei» Verwalter dieser »der je»« S«< 
»mz ti»e« weitstdichtigeren Ouu^ernemen«. «nl> steht 

«»t« d<l Hependenl d»s ̂ »u od« ̂ «lstes e°uv«tu«m«. 
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Gebirgsrebellen von zwo Seiten einen Ueberfall 
' vor alien andern vornehme» laßen solle, maßen 

ein solches etwas ganz leichtes wäre. 

Was aber die Entsetzung der bermaligen itl 
die Hand der Ungläubigen gerachenen Festung 
l^5ir/2 beträfe, so müßte mau hiezu ein starkes 
und tapferes Heer befehligen, und an die Spitze 
desselben e,n.n klugen, auf die Einhaltung der 
Manns;uckt scharf sehenden, in der Kriegskunst 
wohl erfahrnen , und das erhabene Werk der Be-
lagcrungswissenschafr vollkom n Versteheuden-Feld-
h«r» stben, und ihn hiezu mit hinlänglichen Er» 
fordern sie,, versehm, damit er sein Vorhaben und 
seinen Amrag mit Ergiebigkeit durchsetzen könne. 

Dieser von besagter Rathsverftmmlung auf 
solche Art vorgebrachten reifen Ueberlegung pfiich, 
tete der Herr (Gouverneur vollends und durchaus 
bey, und es wurde sowohl von ihm, als den ge, 
sammm, Nälhcn entschieden und beschloßt«, daß 
man hicrmfalls nur auf solche Weise zum Werk 
schreiten müße. 

Man that also an die hohe Pforte hierüber 
den weiteren Vorschlag, und erwartete dieserwe, 
gen einen eigenen den Gehorsam der ganzen Welt 
erheischenden t a i ^ l . Ncrman. 

Aus-



Ausgeschicktes Knegsheer zur Züchtb 
gung der rebellischen Gebirgsbewohner. 

Indessen traf dieser erhabene und allerhöchtel^cr. 
ln.^n wirklich ein, und man beharrete also in Ge, 
maßheit dessen glücklichen Inhaltes darauf, um 
die rebellischen Gebirgsbewohner, ohne auf den 
rauhen Winter dann Schnee und Regen im ge
ringsten zu sehen, auf die bereits entworfene Art 
von zwo Seiten anzugreifen, zu bändigen, und 
auszurotten. Die rechtgläubigen Krieger kletter, 
ten also ciuf diese sehr schwer und sehr hart zu
gangige Gebirge, und erstiegen ihre Gipfeln, 
nachdem sie zuvor theils in den Abgrund des tief
sten Schnees versanken, und theils in'den mit Eist 
gedeckten Gegenden über häufigen Schnee setze« 
ülußten — trieben die dort gefundenen Rebellen 
in die Enge, und machten unter ihnen alles nie
der. Es ist wahr, daß sich diese bösen Menschen 
verzweifelt wehrten; vorzüglich aber leisteren die 
Familien Xlemenra und X u c x , welche kriegeri
sche, und in Feuern wohlgeübte halsstarrige Häu
ser waren, einen sehr großen .und tapferen W i 
derstand, maßen sie aus den von der Festung 
I'«6ßorix2 herbeygekommenen ^ e n , und gemei
nen Soldaten über 120 Menschen todt schoßen.— 
llebrigcns wurden aber sehr viele aus diesen ruch
losen Ungläubigen getodcet und niedergemacht — 

l- 5 die , 



vie überwundenen hingegen, nachdem man ihnen 
alle ihre Habftbafcen wegnahm, sammt Weibern 
und Kindern fest gebunden, und sielen sonack den 
rechtgläubigen Truppen als eine Beute zu. End
lich , da sie sahen, daß sie keine Kräften hatten, 
um der siegenden Gewalt der Rechtgläubigen zu 
widerstehen, bathen sie nicht nur allein um Gnah 
«nd Schutz, sondern sicngen über alles dieses aus 
Erkennung dessen, daß ihnen auf keine Art einige 
Nettungsmittel übrig blieben, sich zu unterziehen, 
zu unterwerfen, zu flehen, und um Vergebung 
zu bitten an. — Um sie also aus dieser Rücksicht, 
als ehemalige gehorsame und sich unterziehende 
Uncerthanen wieder an und aufzunehmen, sich aber 
anbcy zu versichern, daß sie für die Zukunft den 
Pflichten des Gehorsams pünktlich und standhaft 
nachkommen, und von der ihnen ausgcmessenen 
Schuldigkeit auch nicht im geringsten abweichen 
mögen, nahm man von ihnen verlaßliche Geißeln, 
traf unter ihnen verschiedene Anordnungen und 
Vorkehrungen, und kehrte hierauf wieder glück« 
lich zurück. Indessen wurde DulmizcK ?25cIiH 
Xaäc ^luraä Lc^ ob Seite der hohen Pforte zur 
Würde eines M r i ^ i r z n erhoben. 

Aus-



Ausgeschicktes Kriegcheer zur Belage
rung der Festung Usitza. 

a nun auf die obbefebriebene A r t , das von 
Seilen der rebellischen Bösewichter gedrohte Un
glück auf die Seite geschaffen war , fieng man an 
Vorkehrungen zu treffen um die Festung l)5!2H 
zu entsetzen. — Um dahero ein so wichtiges Ge
schäft zu Stand zubringen, wurden hiezu 15 Tau
send tapfere und herzhafte Grenzsoldaten fürge> 
wählet — hieraus ein sieggewohntes Heer auf die 
B.»ne gebracht, und über dieses der Kl in ^ i ran 
^ I i 1^29clia Xaclc Ibraliim j^zc l ig , dann der all-
bereits so oft genannte und mit Krlegsthalen 
ausgezeichnete 3vorniKer d'Zpitainc ^crimcä als 
Anführer ernannt, beyden aber geschärft eingebun
den , daß sie sich zusamm coi^unziren, in jeden 
Werk einverstchen, und wechselweis unterstützen 
sollen. Man gab ihnen 5 schwere Kanonen, 
zwey feuerspeyende Bombenkesseln, und sonstige 
hinlängliche Artillerie und R.chM8icen, worauf 
dann diese sieggewohnte ̂ rmce nach den Ort der, 
Bestimmung aufzubrechen Befehl erhielt. Nach 
vielen und großen Marschen, wahrend denen we, 
der auf Schnee noch Kalte gesehen wurde, lang
te also dieses siegreiche Heer an der Gegend von 
1^8l22 an, wo selbes sogleich alle erforderliche 

Kriegs« 

> 
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Kriegsdisposî ionen machte, die Festung umrang, 

und zu ängstigen ansicng. 

<Ü2pitaine ^ le^M2( ! w i r d lommandir t / um 

die Gegend bey l)5i^a zu verheeren. 

achdem die Festung von den Islamitischen Hcl-
dc» dergestallten eingcschloßcn war, daß keine 
Schlange noch Ameise weder hinein noch heraus 
kommen konnte, auch in übrigen alleBelagerungs-
vortehrungen vollkommen geordnet und hergestcilec 
waren, wurde der Unterfeldherr und obbemeldte 
lüapiraine ^IcKincä mittelst eines allgemeinen 
Gutachtens befehliget um mit 5 bis 6002 flüchti
gen und herzhaften Boßnischen Reitern, welche 
zuvor aus dem tager weggczohen worden sind, 
alle dort herumliegende Ortschaften und Gegenden 
zu verheeren und zu plündern. — diese Militz 
zündete und verwüstete also in einer Geschwindig
keit die dortigen Palaxken ^zcriarzclika, und ^r-
nüzcka und mehr dergleichen haltbare Ocrtcr, 
richtete die Provinzen der Ungläubigen zu Grund, 
— und nachdem sie mit ungemeinen vielen Beuten 
i,,l ihr voriges lager wieder zurückkam, that ein 
jeder die Dienste, zu denen er angcstcllct war. 

N 

d'gpl-



Opitame Nelimecl wird gegen tie feind
liche Armee kommandirt. 

»/^ach einer kurze,, Zeit stellte sich ein Spion ein, 
und brachte die Nachricht, daß der Feind um der 
Festung Hsi^a zu Hilfe zu kommen, mit einem 
Kriegsheer herbeyeile. Sogleich machte sich also 
oft berührter ^grnrgjiie ^ckmcä mit einer An
zahl von 4 bis Zooo herzhaften Männern auf den 
Marsch und gieng dieser zum Luccurs hcrbcyeilen-
den ungläubigen ^rmöe mit schnellen Schritten 
entgegen. I n der Gegend der dem Feind zugehö
rigen Palanke Ii.»6niK, stieß nun ^lcrimcci auf 
den Feind, den er auch ohne Bedenken angrief. 
>— Der Glaubensfcind that,zwar wackern Wider, 
stand, und verhielt sich in dieser Schlacht mit 
standhaftem Muthe. Allein endlich konnte er den-
noch dem vereinigten und gcschloßenen Angrif der 
eben so flüchtigen als muthigen tapferen Ncligi-
onsverfcchtcr nicht mehr widerstehen—alles mach, 
te sonach rechts um kehrt euch, und sieng zu lau, 
fen an. — Hier wurden also viele niedergemacht 
— viele gefangen und mit Ketten gebunden — 
und das, was noch ülxig blieb, rettete sich gegen 
Belgrad mit der Flucht. — Die Islamitischen 
Krieger verheerten hierauf die ganze dortige feind, 
liehe Gegend — machten Gefangene, und sehr vie, 
le nahmhafte Beute, worauf sie sich um von des 
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tage des Feindes Nachrichten zu haben, »uw 
die Gegend besagter Festung niederließen und 
dort durch eine Zeit sich verweilten. Allein die 
auS KuciiuK entflohene ungläubige Böscwichter 
wüsten in das feindliche tager zu kommen, und 
Hber ally's, was seither vorgieng, Bericht zu geben, 
worauf sich dieses überwundene Heer in dieser Ge
gend nicht weiter halten konnte, sondern sich in 
die Festung llcl^raä, aus der selbes zuvor her, 
kam, werfen mußte. ' 

Eroberung der Festung Usiya. 

h i e r a u f fiengen also die in Ilzirxa belagerte« 
Feinde, welche zuvor von allem ddn, was zeither 
vorgicng, durch gewiße Gelegenheiten Wissen, 
sckaft erhielten, zu tapirulircn an, und übergaben 
unter dem Beding, daß ihres iebcnö gcschonet 
werden möge, diese Festung in die Hände der, 
Sieger. Sie zohen also aus der Festung aus, 
und wurden, den Kapitulationspunkten gemäß, 
durch eine mit ihnen comiuanclirte Mannschaft 
bis nach KuäniK begleitet. *) 

Der 

') U'!t2,, worin unl« ccimm,n6l> b«s Krnigseckischen Re, 

8lm<!tti'l,u«ptma»»s Frcyl'errn von 8cKcn!< »«o Mantt 

iu Besatzung !«««» — wurb« durch Hunger zur Netet, 
z»be geznuugc». 



Der Herr landes-(^ouverneul und Ve^ir, 
welchem die Berichte sowohl über die Eroberung 
der Festung I)8ic?2, als über alle sonstige in der 
dortigen Gegend mitunterloffene Umstände crstal-
let wurde,?, geriech hierüber i» eine sehr große 
Freude, und übergab das FcstuttgS - (^«mmali^o 
von I55ir^2 dem dießfalligcn Eroberer ^Zrnraine 
^Vlcnmcä, nachdem er ihm die nöchige Oarinzon 
anwies, und «hm nebst dem Fcstungs < (^«mman-
cio - Geschäften auch die Besorgung der ganze« 
dortigen Gegend anvertraute. — Anbey wurde 
noch erwähnter (^pitgmc nach dieser Eroberung 
mit dem Ehrentitel <32xi oder eines Helden beeh, 
re t , und für solchen sowohl bey dem gcsammten 
Publikum, als von jedem einzelnen Privaimen, 
schen anerkennet. Und da nebst diesen der Antrag 
des gnädigen Herrn (3ouvclncul5 dahin gieng, 
nm ihm (üat'itgme zu einen größeren Ansehen und 
einer höheren Würde zu verhclscn, wurde an die 
hohe Pforte ein unterthäniger Vortrag gemacht, 
welche dann auch zur Darthmmg ihrer ka,serl. 
Gnaden und Hulden ihn Kraft eines ausgefertig
ten Patent« zum Mir! Hliian über das 5^nä> 
5cr>2^at 8cincncili2 erhoben, und auf solche Art 
erfreuet hat. — Zu gleicher Zeit wurde auch ^ , 1 / 
1^25cll2 ^acie Ibranim I'azcllÄ in seinem zeithe-
,igen Ansehen dadurch erhöhet, daß er das l3ou> 
,vcmcnicnc ve>, Kumelicu erhielt, «nd das auch 

sê n 
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Bruder vcrvizcl, l icz zum ^ l i r i ^ i r a n oder 
Uc^Icldc^ über da,.' 8.inä3ctl^^ar Kclig beftr-
dert worden. 

Eroberung der Palanke Rudmk, und 
Niedermachung der sich geftüchtcttll 

Klementiner Redellen. 

"^bbcnannter ^ l i r i ^Vliran (3a^i I^IeKmcä 1̂ 2» 
8ca *) benahm sich also zufolge seines erhaltenen 
Auftrages in den die Vercheidigung der Festung 
betreffenden Geschäften mit allem Eifer und aller 
Thatigkeit, und wußte manche gute Ordnung zu 
treffen und in Gang zu bringen, so, das; alle 
Untcrthancn und Vasallen ihren ausgemcssenen 
Pflichten nachkamen; und er gelobte annebst den 
in den daselbstigen Gegenden, als zu R.ucim!i, 
0.ac?Ka und Krgzojcvvax seßhaften Untcrthancn, 
welche sich vor ihm sehr fürchteten, alle Sicher, 
heit und allen Schutz, wenn sie anders unterzie» 
hcnd und gehorsam senn würden. 

Allein 

" ) Hier erscheint also der berühmte c ,p in ! „e Xledineä in 
seinem ganzen T i t e l , da er «nsanylich den Geynom«, 
<3,?,l erhielt — und liicianf zun» >ln» M l l n nhobm 
»»cden, der schon ^«cK» h„ßt^ 



Allein da ihm von Seiten der armen Unter, 
thanen seit ewigen Tagen die kläglichen Berichte 
zuliefen: daß von den Ungläubigen zu KuciniK, 
und von den Klementinern, welche schon vorhin 
in der Gegend von >ic>vil)a^2r viele und große 
Unheilc anzurichten die Vermessenheit hatten, zoo 
Familien ihre Hauser verlasien, und sechs Stun
den unier Belgrad den dem a!r>.n uüd verfallenen 
Schloß Il^vala sich niedergelasen, und den deu
tschen Ungläubigen unterworfen haben, ui.<d daß 
sie den Unterthanen der hohen Pforte mancherley 
Schäden zuzufügen nicht entstünden, so überschrieb 
erwähnter lvliri ^ i ran alle diese Umstände pe)y 
Herrn landes ^ Gouverneur, 

» 
Der Herr Vc-xlr trug also demselben auf,, 

hast er sowohl das Schloß ^.uclnik erobern, als 
die Klemenciner Nebellen und Ungläubigen bändi" 
gen und zernichten solle, und schickte ihm dieser-
wegen seine näheren Befehle zu. Es wendete 
demnach IVlclunccl pasclia alle seine Kräften da, 
hiu an, um sowohl das seinein Eifer und seiner 
Herchaftigkeit überlassne Eroberungsgeschäft des 
feste» Platzes KuämK, als die Züchtigung der 
Klementiner zu Stand zu bringen. Sonach 
brachte er also sowohl aus der (^arnigan in i)l>i-
t ? 2 , als von dem übrigen landvolk eiu hinläng
liches Heer zusamm — sammelte und ordnete es — 

Fr. v. Vubstv Rr. ' M «nd 
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und gieng damit gerade auf Ku6n,'I< los. Wie 
bald aber ,die in dieser Festung bestellt gewesene 
verächtliche Ungläubigen durch ihre Spionen Nach» 
richt erhielten, daß die rechtgläubige ^> «nc-c ge
gen diese ihre Festung aufgebrochen sen, und nun 
wirklich anrückece, wurden sie mit Furcht und 
Schrecken befallen, verließen über Hals und Kopf 
die Festung,. flohen gegen Belgrad, und eilten 
sich sehr dahin zu kommen. — Der IVIni IVliran. 
erbeutete also I^«u5Hucten, Kanonen, und alle 
schwere Artillerie, warf eine hinlängliche Besä-
satznng hinein, und gieng mit dem Rest seiner 
Mannschaft auf die bey dem alten Schloße sich 
niedergelaßene Klementiner Bösewichte in eine? 
Geschwindigkeit los , aus welchen, weil er sie 
Frühmorgens unversehends und unvernnuhet über
fiel , und ihnen keine Zeit zum Widerstand 
l i eß / er alle streitbaren Manner niedermachen, 
die Weiber und Kinder gefangen nehmen, und 
ihnen alle Habschaftcn wegnehmen l ieß, hier
auf aber mit vielen Beulen glücklich zurückkehrte, > 
und nach I)8it?a gieng, und von dannen alle die- < 
se hieben unterloffcne Umstände dem Herrn 6ou» 
verncur we.lschichtig einberichtete. 

Heb 



Hctdenthat der Insaßen zu Kosia-
riza. *) 

nter andern Thaten is t nachstehende merkwür

d ig . I n eben diesem Jahre machten sich die in 

den feindlichen Festungen Iia8f,2nicea und V l iK i -

r22.verlegt gewesene 3202 verlualedeyte Unglaube 

geli in einem garstigen Haufe zusammen. S ie 

hatten im S i n n , den Marktsteeken XoliiarH?:, ei

nem tresslicl'en Islamitischen P a ß , zu plündern 

Nnd zu verheeren, Und verbargen sich, nachdem 

sie in einer finsteren Nacht in die Nahe dieses 

Markcsicckcns kamen, in einer dort liegenden ab

gelegenen Höhle. I h re Gedanken gieng'n d.,hil,, 

u m von hieraus gedachten Markstecken zn übersal, 

sen, wen« das rechtgläubige Volk zur Feuer des 

von Gott eingesetzten Frcytages in ihren Oscrm- , 

ln ien oder Tcinpeln versammlet seyn würde. Als 

nun die Zei t des Gottesdienstes herbeyrnckte, 

und die M , c x w 3 **) die Minareten oder T h ü r , 

M 2 me 

<>) iXnsüliii'.x oder Kns r̂-l̂ . ist ein in Türkisch Lroazicn »<«< 

seiti dci Unn» zwischen llovi «lid Llnjuiulc» liegendem 

festes Schloß. 

^') Ein >Wt'/,in ist le«>:al,e eben dasjenige, was tey nn^ 
der Kirchendiener oder Glöckner. Er hat.ouf tie Rett 
<n»f<it d,r v«cl!»mi ,dtl des Tempels/ und sonst auf 

«««« 
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>»e bestiegen, nahm einer von diesen ^Vluexinen 

gewahr, wie sich die Feinde in einer Höhle ver

borgen hielten. — Dieser IVluc^in machte sich al

so in einer Geschwindigkeit von der Minaret, schrie 

was er konnte, und machte bekannt, wie der 

Feind einen verdeckten Ueberftll machen wolle. 

Auf der Stelle machten sich also alle veitlündige 

und waffenfähige Männer zusammen, und über

fielen 

olles zu sehen, was das innere zppir»t desselben betrift. 
Sein vorzügliches Amt besteht hiei iu, d«ß er von dem 

nm die Minaret oder um den Thurm, dessen Form mei-

si<ntheils einen sehr hohen «»Kive», und mit emem 

blcyerne» «bschüßigeu Dache bedeckten runden Säule glei, 

chet, herumlaufenden Gang, zu dem « durch eiu« in 

dem Minaret angebrachte sehr schmale steile und finstere 

Wendeltreppe kommt, das Volk mit einer sehr pen« 

trauten Stimme zum Gebethe rast. Der Kandidat mnß 

sich dahero mit einer sehr guten Brust , und einer vor« 

lüglich »erzcptiblcn reine» Stimme lee'limiren. Dieser 

I^ue^in besteigt also fünfmal des Tages die Minaret, 

als so oft der ^lü^üim»« in Zeit von «4 Stunden zum 

Gebell) durch Mahomeeens Gesetz verbunden ist, um dem 

Volk« diese vorgeschriebenen Perioden bekannt zu machen. 

Dieses fünfumlige Gebet!) acschicht erstlich: vor Sonnen? 

oufgan«, , l cus : um die Mittagszeit, ; tens: zwischen 

Mit taq und Abend, 4tens: am Abend selbst, und gtens 

«Mich : «ine »der zw« Stunden nach Untergang der 

Son» 
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fielen mit einem herzhaften Muthe den Feind, ehe 

er noch aus der Hoble herausbrach, und richrcten 

mit dem Beystande Gottes so viel aus , daß der 

Glaubensfeind, ohnvermögend ihrer Kraf t zu w i : . 

verstehen, umkehrte, und die Flucht ergrief. Aber 

die siegenden Helden verfolgten ihn bis gegen die 

Sommcrgebaude um Xo lsg lg? , tödtetn 96 Un

gläubige, machten Zc> Gefangene, nahmen ihnen 

über 

sonne. Der 54>ic5m ruft hiebey nachstehende Parolle 
mit einer sehr ziehende!! Stimme «us ^ ^1!,!,« ekbir l 
d, i. Gott ist der Allerhöchste, und dieses wird dreymol 

«iederholi. Dan» so>tt er: ?,»< !-,ne<l!, « , I» i l l ,K« i!!»l« 

I»K, das heißt; ich befeime, daß »ur ein Got t , >ü,l» 

«ußer ihm kein anderer ftye; — ^v« «^clideäu enn-

>lu!iammfc!u I<e«ul »ü^K! — und ich Helen»«, daß 

Mahomet ei» Prophet Gottes sey. Veydc diese Apostro« 

phen werden wiederholt. Cr schreyt weirers: N»j »lel-

t c l ^n , l>»i »lezzlllUt, kommet zu dem He i l , fommet zu 

dem Gebeth! und beschließt endlich alles vorgegangene 

m i t d e m : l » 'Nxhe i l l z l ^ N , lVluN,il>m<:6,i I^- luI , N , N , 

d i Es ist nur ein einiger wahrhafter Got t , und Ma< 

homet ist sein Prophet. — Vc» »cm vor Eonneiiauft 

gang ncwchnlichc» crsteren Gcbethausrufcn wird noch «0 

len diesen hinzugtfüget: L!'«a!2tu c l i^ i ru m i n ennewni , 

da< Gelieth ist heilsamer als der Schlaf! Ve» diesem 

Geschrey »erhält sich der l^u««>n mit den zween Dau, 

«en die Ohre», mit den iweeil mittleren Fingm, «der 

die Augen. , 

< 



18̂ » « . ^ . » ^ : »I«!^,!I2! 

über 200 Stück Vieh weg, und kehrten mit Glück 
und Beulen wieder zurück. 

Vey dieser ^l^ire'blieben von Seiten der I s -
lamircn nur ZToote, und bis 8 Mann wurden bles-7 
5,'rt. — Um über diesen sich ergebenen Vorfahl 
>̂em gnädigen Herrn <3«uvcrncr Bericht abzustat
ten, wurde der Xarmäan XalinäazcKi ldrnkim 
aza, und mit ihm ^leluncä ^8cr!2U5cK abgeschi, 
ket, und zur mehreren Bekräftigung der Sache, 
vier Soldaten von den Gefangenen mitgesendct. — 
Diese erstcren wurden also bey ihrer Eintrefung 
von dein Herrn (^ouvcrner mit Ehrenkleider» 
und Buschen beehret, belobet, und geliebköset, 

Eroberung der Palanke Derbend. *) 

^»m eben die Zeit als das feindliche Heer, wel
ches, wie es schon oben erwehnet und weitsckich, 
tig beschrieben worden, in der Nahe von 8vormK 
ihr unseeligeslager aufschlug, die Vertrage brach, 
und durh Verheerung der I^IanKc I^czcKin^a 
Feindseeligkeiten übte, überfiel auch von der ande

ren 

') Nl« Polanfe Ncibenä liegt in Bosnien hinter Türkisch 
Ll°n<i nicht weit von der u><rii„. Her faistrl. Obriste 
Pal«l,t »ermeb hinaus die Türken im Vugusinioiiate »737-



ren Seite und zwar über den Sawestrom ein an, 
derer Haufe von Unglüabigen die zwischen I5a,n. 
jglnka und "IV'8crmc nahe am Sawestrom liegen-
de Palanke UcrKcnä und dies; zwar ganz unver, 
mucket —dadurch daß diese Palanke belagertund 
geängstiget wurde, 'ist die dort verlegt gewesene 
Besatzung durch eingerißene ausserordentliche Noth 
gezwungen worden, gedachte Palanke in die Hand 
des Feindes mit ^ccorä zu übergeben, und mußte 
sonach in den dortigen Städten und Dörfern ihre 
weitere Unterkunft suchen. Es haben sich aber e, 
Ken diese ausgezohene (^arnisonstruppen und son-
stige daselbstige Insaßen, wie bald nämlich die 
Hey LIlijawKa erlittene Niederlage der verstuchten 
Ungläubigen kund geworden ist, sogleich wieder 
versammlet, und zu ihrer Verstärkung annoch ei» 
nen anderen Haufen von muthigen und herzhaften 
Männern der dortigen Gegend an sich gezohen, 
worauf sie gegen diese Palanke anruckten, selbe 

^.belagerten und ängstigten, dem Feind entrißen, 
und miter die vorige Vothmäßigkei't brachten, 

Heldenthat zu Novi. 

^Hn eben diesem Jahr machten sich aus der I s , 
lamitischen Gränzfestung l^ovi go 8p2ki und Ja-
„itschaaren aus Begierde zum rauffen auf, un^ 

M 4 joh«n 



zohen v<on danen aufStreifeyeren auö. Sie über, 
fiele» das in der Nahe der feindlichen Festung 
Kc)5iÄnn22 liegende woklbewohnte Dorf <3Io 
r^o/zc — machen dasi'K'st' alles nieder — 
rotteten alles aus — nahmen Weiber und Kin-
der gefangen — tuebcn vieles Vieh fort , und 
waren eben daran, mit ihren vielfältigen Beuten 
nach Hause zu kehren. — Allem die m der Ebene 
bey 2r in versammleten Ungläubigen, welche kaum 
von diesem Vorfall Nachricht erhielten, versammle» 
ten sich schon, machten einen wilden Hausen aus, 
und ficnge« an, die Sieger zu veriolgen. Vier, 
hundert Man wurden von ihnen init dem Befehl 
vorausgeschickt, um den Uebcrgang des bey der 
Festung Nov i nahe vorbeysiießenden Flußcs Xer« 
unlT.i zu sperren. - - Nebst dem, daß diese Man-
schaft in Willen hatte, den Islamitischen Helden 
den Uebergang über besagten Fluß zu wehren, ka. 
Men noch rückwärts bey 2020 Ungläubige herbei), 
und brachten andurch das Islamitische Volk in die 
Mit te. So wie aber die muthigcn und tapferen 
Krieger dieses IVlanoeuvre merkten, griefen sie 
in einer Geschwindigkeit mit blanken Säbeln die 
beym Uebergang des Flußes postirte ungläubige 
Mannschaft an, warben gleich im ersten Anfall 
dieselbe über den Haufen, tödteten 8c> Mann, 
und machten über Za Gefangene, worauf das 

übri» 
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übrige, was dem Schwerdt .er.tkam, sich auf flüch

tigen Fuß machte. 

Alles dieses sähe der zwcyte Haufe mit a n ; 
allein da er sich in nichts cinlaßcn konnte, so blieb 
er zurück, indessen die rechtgläubigen Helden glück
lich über den Fluß setzten, und mit Sieg und vie-
ler Beute zu Kov i wieder anlangten. 

Bcy diesem Gefechte bleiben nur drey von 
den Islamitischen Helden, und einige wurden ver
wundet, Mann schickte hierauf wegen Cinbe-
richtung dieses Vorfalles den muthigen ^luneH 
KcrcKuäa an den Hr. Vc-ir, und gab ihm zu desto 
größerer Beglaubigung der Sache drey Gefangene 
m,t. — der, Herr Vcxir beehrte ihn ^nmccl I(ct> 
cw'äa nicht nur allein mit einem Buschen und 
sonstigen Geschcnknißen, sondern erhob ihn noch 
zum l'optscln aza *) über die zu Nov i stehende 
berühmte Laztion ^.limcä packa, und stattete 
noch über alles dieses seinen weiteren Bericht an 
die hohe Pforte ab, von wo er noch armcbst be
gnadiget, der allerhöchsten Zufriedenheit versichert, 
und so vergnüget worden ist. 

. AN-

») ^p^cki «ß, ist «in «türkische! Artillerie O5'lier. 
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Anderweitige Heldenthat der Insaßen zu 
Koßaraz. 

^ ) a der Islamitische Paßort und Festung Kos-
«or5>? von der feindlichen Festung XoztIni^a nur 
6 Stunden weit entfernet ist, so machten sich 72 
Ungläubige aus der dortigen 'VVarozcn zu dem 
Ende zusammen, um von Seiten der Rechtgläubi
gen einige Gefangene einzubringen, und Beute 
zu, machen. Als sie nun cinsmal in einer Nacht 
in einem in Wald abgelegenen Ort sich beym E-
ßen und Trinken wohl geschehen ließen, und den 
Schlaf der Unvorsichtigkeit schliefen, wurde ein 
solches durch einen herbeygckommenen Bauern ver-
rathen. lüapitäiuc Omcr, der damals (^omman-
äanc zu Ko l^ ra? war und die lüapiralneschaft 
von DLcKcszri i'ana besaß, tlcracnirte also auf 
der Selle den berühmten KUcmKo vßli Ibranim 
2^2 mit 80 tapferen und unternehmenden Kriegern. 
Dieser machte sich also unter leitun'g des Unter-
thans, der diese Nachricht überbracht hatte, auf den 
Wecg, und da er mit seiner Mannschaft den Or t 
ihres Aufenthaltes crreichetc, schloß er diese Un« 
gläubige von 4 Seiten ein, fiel sie an, und brach
te sie in die Enge. Zwar blieben von den scinigen 
vier auf der Stelle todt, und fünf bis sechs wur, 
den verwundet; allein die meisten von diesen, Un-

gläu-
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gläubigen wurden' niedergemacht, und viele ge
fangen, so d̂ isi sich nur ein einziger aus ihnen, und 
dicß zwar sehr hart mit dein teben rettete. 

Sechs von diesem gefangenen Ungläubiges, 
wurden mittelst des lkralnm .1̂ 3, an den Herrn 
(^ouvcrncul abgesckicket, welcher den Ueberbriu-
ger mit Ehrenkleidern, einem Buschen, und son< 
siegen Geschenlüißen beehrte, auch einen derlcn 
Straussen dem (^apirainc Omrr sendete, und ihm 
auftrug, daß er sich in Vertheidigung der ihm 
anvertrauten Festung mit all behöriger Aufmerk
samkeit benehmen solle. 

Noch eine andere schöne Kriegsthat der 
Insaßcn zu Koßaraz. 

bcn so verftimmlete sich auch ein ruchloser Hau
fe aus den in der jenseitigen Festung 6r<icli3c2 
seßhaften Ungläubigen, und übersiel die bey Kos-
zarar? liegende zwen Dörfer Oma^cllKa und LcZcl^-
tr>!<2, wo er den dortigen Unserthanen alles ihr 
Hub und Gut, dann alles Vieh wegnahm. Hier
über machten also die verunglückten Unterthanen 
„ach Kus^l l l t^ ihre beschwrrsume Anzeige. Gleich 
hierauf machte sich der besagte dortige domman-
tlanr (^piraiue Omcr, dann l^cmlio ozli ibra-

Ki,m 
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l l im 2^3, und annebst noch Xnrr ogli Omcr mit 

muchigcn Kriegern auf den Marsch — forcirren 

nicht nur allein die bey Kolzgrarx wohl besetzten 

engen Paste der Ungläubigen, und trieben thucn 

alle mitgenommene Habschaften und alles Vieh 

wieder ab, sondern sie tövtcte» noch einige aus ihnen, 

machten manche Gefangene, und kehrten, nachdem 

nur ein einziger Mann ihrer Seits todt geblieben, 

glücklich wieder i>, die Festung zurück. 

Zur Einbcrichlung dessen wurden mittelst 

ein und anderer sich mit Tapferkeit hiebey ausge

zeichneten Krieger drei) Gefangene an den Hr. 

(Gouverneur abgeschickt, — und von ihm mit 

Buschen und sonstigen Geschenknißcn beehret, er

freuet und ausg«zeichnct. 

Anderweitige Schlacht bey der wohlbe-
wahrten Granzfestung Novi. 

a die unter der Bothmaßigkeit des Religions 

und Glaubensfeindes stehende Festung Ko5r2m?2, 

nur 5 Stunden weit von der Festung r^ovi ent-

legen ist, anbey auch der feste O r t T l i n *) „ur 

an-

») 7rin ist ein im faisevl. Kroazien unterhalb der Festung 
Kn5!iN!7., liegendes festes Schloß — und der Stammort 
der Gräflichen Familie?r,„i, wooon bekannter Ding« 
einer wegen Verrät!)««!) gegen den Kaiser Leopold/ 
glorwürdigsten Anbeu5«ns. seinen Kopf verlor. 
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anderthalb Stunden hievon entfernet l iegt, so 
ist es eine Folge des zwischen den Uinerthanen 
beyder Theilen herrschenden Neligionshaßes »^-
der stettcn Zwistigkeiten — und der fest an
einander Hangenden wechselweise« Gründen, daß 
die becdscitigen Innsaßen jede Gelegenheit er
greifen, wo sie 5ist und Betrug spielen können. 
Aus diesen zwcen Festungen, und vorzüglich aus 
der Xuscainxer Warosch, welche über 1002 Hau
ser in sich faßt, machten sich also über 2220 Un-
glaubige zusammen, und theiltcn sich iu Z Hau
fen ab, wovon sie mit dem einen jenseits der l^n-
na, mit dem andern diesseits dieses Flußes, mit 
dem dritten hingegen, so sich zuvor einschifete, 
auf einmal und ganz unvermuchetsowohl die Fe
stung I^ovi, nls die dortige Wnrosch und übrige 
Gegend überfallen, Raub, Plünderung und Ver
heerung anrichten wollten. 

Sie brachen also, nachdem sie alles dasjeni
ge, was zu diesem ihren bösen Vorhaben und Au» 
trag leiten dürfte, unter sich verabredet, und ein-
müthig beschloßt» hatten, zur Nachtzeit von I(o»-
«N122 auf, eilten mit schnellen Schritten gegen 
die Festung Aov i , und überfielen auf einmal den 
bey gedachten Schloß liegenden Ort L0I2VM22. 
Allein die kluge und vorsichtige Milch zu 5/ovi 
ließ sich dießfalls von der Arglist des Hemdes nicht 

über» 



überraschen, dann sie hatte schon in voraus doli 

dieser angetragenen Unternehmung Nachricht, und' 

traf diescrwegen sowohl alle nöchige Vorkehrun

gen, als sie selbst schon zu allen bereit war. 

Es zoh also der fürtrcstiche ^Vlcnmeel ci<?cns> 

Icbi ?,näe ^nmcä Z<^a, dann t<a/.'.i 2^3 XZ^c 

/.l^mcci 3^2 ein und andere mutbige und herz-

haste Grenzsoldaten an sich, die schon mit meh-

reren geführten Kriegen bekannt waren, u,,d be-

schloßen ihre« streich mit Gunst der Nackr gl'cl'-

lich auszuführen. — Diese Mannschaft rückic al , 

so in der Nacht aus der Festung heraus, und sicl 

am diesseitig?» Ufer der Unna den Feind a n , den 

sie auch mit Bcystande Gottes so über den Haufen 

war f , das; 220 Ungläubige getötet , und ?d Ge

fangene gemacht worden sind. 

Auf gleich« Ar t gieng auch auf den jenseits 

des Flußcs postitten Feind der I)i5clat *) ^nal i l , 

2^3, welcher eine Anzahl von unternehmenden und 

herzhaften leutcn an sick gebracht hat , und wel

che eben um die Zeit des diesseits des Flusics vor, 

geg. an-

> ' ) I n ' «in« jeden beträchtlichen ffcstuii«, ist ein Ni«6!>l Äg, 
bestellt, lind tinntt l»it einem Play«Kl»!°i velnliech,« 
neide«. 



gegangenen nächtlichen Treffens eintrafen, los/ 
und drang ohne Zeitverlust in besagt diesen Vers 
acktliche» Haufen, wo dlmn mit Säbel und 
Schwerdt herumgemctzet wurde. Und obschon der 
Feind viele Schiffe a!da in Vereitschaft hatte, 
konnten ihm diese doch nichts nützen, weil bey 
der Nachtzeit lein Thcil den andern zu unterstü« 
hen vermocht hat, so daß auch dieser sich verirrt« 
Haufe zu Grund gerichtet, viele Ungläubige ge< 
tödtet, viele gefangen gemacht, und auch viele 
Schiffe ihnen weggenommen worden sind., 

Nach so verübter That kehrten also die recht-
gläubigen Krieger glücklich und mit Beuten bcla-
den in die Festung zu den ihrigen zurück. 

Bey dieser Akzion blieb der obbemeldte HscK-
mc6 cizckelcbi ^2cic ^.timcä aza, dann der ^22-
1i ^26e ^dmcä 2^2 , und nebst ihnen noch ein 
und andere wackere und muthige Gemeine todt auf 
dem Platz. 

Nach der Hand fielen mit diesen verächtli
chen Ungläubigen noch mehrere und häusigere 
Scharmützeln vor, so daß LblibcKir aza, 8cr-
nil( 2a6c 82ÜK 2^2, llu58cin 2^2, und LcKir 
2^2, lauter Helden aus 5 i«v i , dann die an si« 
gewiesene Mannschaft, welche mit diesen Ungläu« 

bigen 



bigen in sietten Kriegen und Scharmützeln verwi' 
ckelt waren, vieles zu llwn hatten, indessen ab.'r 
durch ihre muthigen Angriffe so viel wirkten, dasi 
sich die dortigen Ungläubigen vor ihnen nicht an
ders als Weiber und Kinder fürchteten, und zit
terten. 

Heldcnthat des Kapitaines zu No-
vibazar. 

-Als der Glaubens - und Rcligionsfeind die Fe, 
, flung Ü8it22 noch in Vesitz seiner gemachten Er« 
'oberung hatte, plünderte der ^ar>uaine zu ^ov i» 
b27,3r, welcher 5 bis 600 Mann unter sich gl', 
habt ha t , die um Dsc!,2t8cKk2 herumliegende 
feindliche Gegend, tödtcte ein und andere Ungläu, 
bige, machte einige Gefangene, kehrte hierauf 
mit vieler Beute zurück', und ließ sich sodann ' in 
dem Distrikt von I^cvmK nieder. Nun wollte 
ihn der Hauptmann Mathias 8chaKa, so damals 
zu DscKsrzcnKa, zu ^«8cKeL.3, und in dortigen 
Gegenden zu befehlen hatte, aufheben, und so, 
nach mit an sich gezohenen paar tausend Mann in 
der Gegend seines Aufenthaltes überfallen. Allein 

, die' rechtgläubigen Kriegsmanner, welche von dem 
Vorhaben des Feindes Ä6ink erhielten, warteten 
den Feind nicht ab, sondern brachen sogleich und 

eilends 



eilends von ihren Standörtern auf, giengen dem 
Feind entgegen, und griefen ihn schnell und be
hend an. Der über den Haufe geworfene Feind 
wollte sich hierauf auf flüchtige» Fuß machen ; al» 
sein man machte iZQ Soldaten nieder, und nahm 
70 Gefangene, worauf sich die Sieger mit Glr'sk. 
und vieler Beute zurüekzohen» 

Heldenthat der Insaßen zu Ostrowitz. 

^ ) r e y tausend Kroatische Ungläubige rotteten sich 
zusammen, und hatten den Antrag, die Insasien 
der hart an der Boßnischen Granzc liegenden Fe
stung ()3rrawil,2 zu überraschen. M i t diesem 
Vorhaben kamen sie einmal zur Nachtzeit sehr na
he au die Festung — wollten gelegenheitsich hin
einkommen — und rccoZnozcirten sonach alle zh-

, re Kegcndeu. -— Sie brachen in einer sehr finste
ren Nacht Leitern herben, ohne daß solches jemand 
gewahr wurde, und legten solche an di? Festungs-
mäuer an. -^- Mittelst solcher wollten sie die Tl)ö-
re von innen öffnen, und so auf einmal in die 
Festung dringen. Wirklich kamen schon sehr viele 
freywillige und cicgoerate Ungläubige in die Fe< 
stung 5 hinein, und waren eben daran, um di« 
Thöre aufzumachen. — Allein ein Weib, welche» 
ihr Kind mit der Brust stillte, belnerkte alles die-
Fr. v. Dubsty Nr. N ss5 
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ses in eben dem Augenblick, und eilte fort , um 
über das, was vorgienge, dem dortigen Oapi-
täine Nachricht zu geben. — Der dcipiraine war 
damals noch wach, und allarmirte sogleich die 
(3arni3on mittels einer abgefeuerten Flinte. Al , 
!e diejenigen Ungläubigen, welche in di,e Festung 
drangen, wurden nun ergriefcn und umgebracht, 
die <3»rni3onstruppcn und sonstige daselbstige I n , 
saßen gicngen mit Ober und Unlcrgcwehr zu den 
Thören hinaus, machten die ihnen aufgestoßenen 
Ungläubigen nieder, verjagten die übrigen, uah« 
men einige gefangen, und schickten die, vornehm
sten hievon an den Herrn Vc^ir und iandcö-
(Ivuverncur. 

Anderweitige Heldenthat der Insaßcn 
zu Novi. 

ie wackern Insaßen zu l^ov i , welche unter 
sich beschloßt« haben, auf Streiferenen auszuge
hen, setzten einmal zur Nachtszeit über die Unna 
mit 82 Mann, übcrsielen ganz unvermuthet die 
>Varo8cK der von Kovl zwo Stunden weit ent
legenen feindlichen Festung KorKovce, machten 
daselbst viele nieder, nahmen viele Gefangene, und 
kehrten mit namhaften Beuten wieder zurück. Bey 

die. 
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Vicsei! Scharmützel blieben Lacliti^r a^a, und 
Kara IVIimi ^a^c l^lllzcin 2 ^ zodt auf dem Platz. 

Eingetroffener Ferman der hohen Pforte, 
um die fcindlichcll Länder zu verheeren. 

Indessen trat das glückliche nF2te Jahr ein ^ ) , 
und dem Herrn (Gouverneur lief von Seiten der 
höh?» »ewig fortwährenden Pforre ein kaiserliches 
Handschreiben ((^Kati Iluiulijun) mit der Weisung 
zu, daß mau das feindliche iand verheeren und 
verwüsten solle. I n solcher Gemasheit berief also 
der erwähnte kluge Herr Statthalter alle ^ l i r i 
K1ir2N5, alle hohe,obrigkeitliche Personen, alle 
1<a6>3, alli einsichtsvollen Granzma'nner, und alle 
iandstä»>de und Großen, bey denen man Rath sin< 
den zu können glaubte, nach der Stadt Zgrajo, 
Und ließ sodann mit ihnen Rath abhalten. 

Nachdem >,ian also alle diese llmstande da-
selbst wokl überdacht und überlegt hatte, wurde 
nachstehendes einmüthig befchlosien, daß: 

N 2 Nach, 

H) Dos i l i l t e Iahe nach der ^luclit Molwmets fieng sich 
nnch unstier Zeitrechnung mil dem l°ten April »7;? «n, 
und endigte sich mit lem <«tm Märzen »74«. 



Nachdem man das zwischen Xo^rani'^a und 
^ r i n , dann der Unna und Xul^a li^geiide feind
liche land seit dein l o i t e r Jahre *) durch Ver
heerungen und Plünderungen nicht habe bändigen 
und zu Grund richten können, sondern selbes nocl» im
mer vollkommen gut bevölkert und gepflogen ware, 
anncbst auch das daftlvstige Volk gegen die Is la 
mitische Nazion nur gar zu viele Feindseligkeiten 
und Gehaßigkcicen verübetc, man zur Abkielung 
des Zorns vorzüglich in den dortigen Gegenden 
Verheerungen anrichten, und selbe verwüsten 
uiüße. ^ 

Der Herr Statthalter brach also mit seiner 
an ihn angewiesenen rechtgläubigen Kriegsulanu-
schaft von der Stadt 82r^ja auf, und traf nach 
vn'lcn zurückgelegten Marschen auf dem Felde der 
von der Staoc Larajo 48 Stund entlegenen Boß< 
nischen Grcnzfestüng l^uvi mit Glück und Pracht 
on, woselbst dann ein lagcr bezohen wurde. Hier 
schlug man über die ^nn2 Brücken, und setzte 
auf )enc Seile über, worauf man zur Belagerung 
der zwen und eine halbe Stunde von da aus ge

legt-

") .Dieses Jahr der Henne fieng sich mit dem »-ten Her« 
nung 1679 «n, und beschloß sich mit dem iten H»r, 
nung l<izv. 
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legenen feindlichen Festung ^r iu schritt. Diese 
freycn Bewegungen und Traten des rechtgläubi
gen Heeres versetzten die verächtlichen Ungläubigen 
in Furcht und Schrecken; — alles, was von ih
nen in den festen Plätze»! I'ecl.ili und (3c>ri/2 
stand, flüchtete sich über Hals und Kopf weg, und 
zog sich tief in ihr schändliches iand zurück. Ben-
de diese Festungen wurden ohne aller Hiuderniß 
und Bescbwerniß weggenommen, und mit hinein« 
geworfener hinlänglicher (^rn!8ons - Mannschaft 
besetzt. 

Verheerung des feindlichen Landes. 

h i e r a u f wurden also mehrere l^or^ zur Ver
heerung des feindlichen iandes befehliget und au^ 
geschicket; welche auch ihren Marsch schnell antra 
ten, und das iand der Ungläubigen gleich einem 
reißenden Strom überschwemmten. Die Gegen
den um KoltaniTH und ^ovoc io l , und alle dor
tige Ortschaften wurden bis an den Fluß Xulpa 
verheeret. Diese verschiedene ( ^ p 3 licsicn sich 
mit den Ungläubigen in vielfältige Gefechte ein. 
Sie waren aber, Gott sey Dank! jedesmal sieg
reich, und kehrten mit reichen Beuten beladen zu 
dem Herrn (Gouverneur zurück, wo sie in dem 
Islamitischen iager vollkommen sicher und zur all-

N z gcmei-



gemeinen Freude glücklich eintrafen. Nach der 
Hand wurde die Festung Tr in mit Stück-und 
Bombenkugeln fthr hast hergenommen, alle Ge
bäude, welche sowohl ausserhalb als innerhalb die
ses Schloßes standen, durchgängig in Schutt ver
wandelet, und selbst auch die Fcstungsmäuer und 
ihre Bollwerke zusammengeschoben. Und obgleich 
die Wegnahme dieses festen Platzes eine ganz 
leickte Sache geniesen wäre, wurde doch aus der 
Betrachtung, weil sich die Grenzmilitz dahin ge
äußert hat, daß: nachdem dieser Platz zwischen 
den zwo sehr wichtigen Festungen Kci8r,3m?2 und 
<3uo5äan5ki lcige, die Behauptung hievon eine 
sehr schwere, wo nicht ganz unmögliche Sache 
seyn würde, wenn man sich nicht vorhero diescp 
in der Nahe gelegenen zwey festen Platze bemei-
sterte, zur Schonung des Menschenblutes und al
ler fruchtlosen Bemühungen, von der ferneren Be
lagerung dieses Schloßes abgestanden, und gegen 
Nuvi zurück marschirt, von bannen aber der wei
tere Aufbruch nach einigen wenigen Tagen ĝ gen 
Pas alte Bergwerk *) geschah, uzid nqch ben ^u> 

*^ Bit Boßnischen Helden milsjen in Kraazien nicht wohl 
lmpsange» rvordo, se«n, weil si« sich über die Un> 
»» . ja selbst «o» ^ ° v i bis gegen dos «lie Beiq-verk 

»der 8t2li ^ 3 ) ä » n . und sogar gegen'i '°»in». welches 

«lies' 



minÄ glücklich gesckchener Eintrcjfnng daselbst das 
lager bezohen wurde. 

Eintreffung des Bartarsch en Kriegs
heeres. 

n dieser Stazion (nämlich bey l 'omina) traf 
das Kriegshcer der in der Geschwindigkeit dem 
Winde gleichenden Tartar« an , und zoh in das 
dasclbstige Islamitische lager. Nach gewöhnlicher 
Maßen abgelegten Wünschen über die erfolgte 
glückliche Ankunft wurde mit den oberen Kriegs
und Grenzmilitz-Befehlshabern, dann mit ande
ren Männern von Kopf und Einsicht zur Abhal
tung eines Rathes fürgeschn'tten. Bey Beendi
gung der daselbst geführten Wohlmeynungen und 
Zlathgebungcn wurde zufolge eines allgemeinem 
Gutachtens ein Heer von 620c? Mann theils aus 

,der Bosinlschcn GrcnzmiM, theils aus anderen 
Bosinischen landcsinsaßen aufgebracht und 6eca-
cturt, und ^akub 2^2, so des Herrn Louver. 
ncl5 Xiliaja war, darüber als Anführer bestellet, 

N 4 ^ wozu. 

«lles st ziemlich weit von wovi in Bosini'cn liegt, »u< 
lückiiehen mußten. Ob nicht «»««n die nervichten Kr»-
«ttn den Henn M ?«cd» in di« Plcsse nahmen k 
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Wozu noch die Tartarsche Armee stieß. Diese auf 
solche Art vereinigten sieggewohnten Truppen er
hielten sonach den Befehl, die jenseits der Unna 
gegen Sonnenaufgang liegende Ortschaften Knc^ 
!?2W2, Dudir^a und ^l^en«D>v22, so w!<'die gan
ze dortige Gegend zu plündern und zu verheeren, 
in welcher Gemashcit sie dann auch nach der Ge
gend dieser ihrer Bestimmung marschirtcn, den 
ganzen dortigen Distr ckt bis an das Ufer der ̂ >n» 
n.i verwüsteten, eine Menge Gefangene machten, 
dieses Vieh und sonstige Haabschaften wegnah» 
men, und überhaupt sehr viele Beute erhielten. 

Schlacht zwischen diesen, Knd des 
Feindes Kriegsherr. 

Inzwischen vcrsanlmlete der Glaubens- und Äe-
l>g,0t!sfeind seine jenseits beyscimm gehabte'^rm^c> 
Und bezoh bey der Festung 5lu>n ein lager in dem 
Antrag, um von dort aus in die Islamitische 
lander einen Ueberfall zu machen, und daselbst 
Verheerungen zu stiften. — Das Islamitische 
Heer, welches also auf diese unverinuthete und 
unerwartete feindliche vXnöc? stieß, liest bey 
^ahrnehniung derselben den Antrag zu p!m:ocrn 
und zu verheeren sogleich fahren. — Die-muchi-

gen 



g^n Krieger vereinigten und schlössen sich, gingen 
auf diesis unglückliche Heer los, und gncfen es 
mit einem löwenarrigen Much an. Als das Ge
fecht am hitzigsten war, und alles drunter und 
drüber gicng, lam noch rückwärts das Heer der 
Tariarn herbey, welches ebenfalls den Feind an-
gricf, in >h>» hinein drang, und mit Säbel und 
Schweröl herummetzgertc. Das feindliche Kriegs
herr, welches mit dem Bcystande und der Gnade 
Gottes eine augenscheinliche Niederlage erlitten 
hatte, ergriof die Flucht. Viele von diesen Un
gläubigen wurden niedcrgcsäbclt, und viele gefan
gen ; und dasjenige, was dem Schwerdc entkam, 
machte sich aus dem Staube, und eilte mit siüch-
ligcn Schritten gegen das jenseitige Ufer der ^Inn3. 
Und obschon dieses besiegte und überwundene Heer 
der Ungläubigen sich nur sehr hart und sehr schwer 
über den Fluß hinüber mit dem ieben rettete, 
sieng es doch wieder mit verwundetem Herze 
Scandhaftigkeic anzunehmen an, und schlug in der 
Mulhinasiung einer nun erreichten Sickerhcitestat-
te wieder ein tager auf, und that groß. Indes
sen nahmen sich aber die rechtgläubigen Eieg.r 
vor, auch da,s jenseitige Ufer der Duna zu errei
chen, und Gott sey Dank! sie erhielten auch eine 
günstige Gelegenheit hiezu. Daher setzten also 
sowohl die Grenzsoldaten als die Tartar,, über 
5<c^iil!2> und stiegen am Gestade der Uns!.' ^ i -

N 5 ' . ^ . , 



gen aus, von wannen sie das tager der Feinde 
überfielen, und selbes in die Enge zu treiben an« 
siengcn. Der Glaubcnsfemd, welcher es sogleich 
einsah und erkennete, daß er sich mit den recht
gläubigen Kriegern nicht werde messen können, 
ergricf die Flucht, und zog sich gegen die Sawe. 
Das Islamitische Heer jagte ihm aber nach, 
'und verfolgte ihn bis an gedachten Fluß, wobcy 
viele von den Ungläubigen lhcils gctödtet, theils 
zu Gefangenen gemacht wurden. Hierauf fiengen 
die Sieger, bis nämlich das von dieser unseligen 
^rm6c befahrende Unglück nicht vollends gehoben 
scyn würde, alle dortige Gegenden zu verheeren 
an, verwüsteten alle und jede am Gestade der l^n-
na herumliegende Städte und Dörfer, nahmen 
viele Habschafce.i und vieles Vieh weg, ermorde
ten die Manner, führten .Weiber und Kin
der in Gefangenschaft, machten unermeßliche Beu
ten, setzten sofort über die Unna, und langten 
mit Freude und Jubel bei) dem, Herrn (3onvcr-
ncur an, wo sie sich wieder im i,agcr niederließen. 

Diese Thaten versetzten auch diesesmal dem 
Glaubens- und Rcligionsfeind einen Stoß, der 
zeither nichts ähnliches an,sich hatte. 

Rep 
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Reise des Herrn Stadthalters nach 
l'ravliiK. 

' ^ s war also, Gott seye dafür gelobt und ge-
pli l f tn ! das iand der Ungläubigen, so wie man 
sich es vernahm, verheeret und verwüstet — und 
der allcrgnädigste faiserl. German dadurch nach 
seiner Weisung in Vollzug gebracht, Und gleich' 
»pic cs für gut und beytraglich erachtet worden, 
von dein obbcnanteu zeitherigen Standorte aufzu
brechen , so beftbah auch nach vielen zurückgelegten 
«Ztazionen die Eintreffnng des Herrn (3uuvci> 
yclir» in der Stadt " lravnik, welche die ordentli-
3icsidc.nz der Boßnischen Herren Sladthalter ist, 
von wo aus ben der eingerückten Winterszeit die 
Ariegsanstalten für das zm'ünfnge Jahr getroffen 
worden sind,. 

Eingelangter Ferman, in dessen Gemäß-
heit der Herr ^ouvcrncnr sich gegen Belgrad 

zu verfügen hatte. 

^ / a nun die Winterszeit auf solche Art theils 
mit Kriegszurüstungcn, und theils nu't Entwer
fung des Plans auf was A r t , und von welcher 
Gegend man im nachstkünftigen Jahre, die Kriegs 
l.z,!.razionen vornehmen möge? verstlvch, un) 

dann 



dann die glückliche Frühlingszeit herankam ^o 
mai wieder zuin Werk fürschreitcn wollte, crs > 
und erschien ein allerhöchster und die Folgsamst 
der ganzen Welt, erheischender German mit dem 
Auftrag, dcisi sich des Herrn tandes (Gouverneurs 
und erhabenen Vc^ir Illxccllen^ mit seiner Bosini-
ftbcn ^,rmee init des Herrn Groß - Vcxirs und com^ 
m2n6ircnden (3cncrglens'cn (^nef^xcellen^ ver. 
einigen und mit solcher in das kaiserl. lager »ü-
cken solle. — Belobter Herr (Gouverneur be, 
vichngce deninach das so wichtige Geschäft der Si< 
cherstelluug der Islamitischen Grenzen, liest über
all in den ausgesetzten Ortschaften eine hinlängli
che (-arni«on zurück, brachte andere derlei) noch« 
wendige tandesgeschafte in Ordnung, — brach 
sodann selbst mit Eintritt des Frühjahres aus 
seiner I^.clia'cnz der Stadt 1>2vni!< au f , traf 
glücklich und mit Majestät auf dem Felde bcy 
Orarzcnnv,'? e in , und schlug dort sein tager auf, 
und bestimmte diese Gegend zum allgemeinen Sa, 
melplhtz der rechtgläubigen Armeen. 

I n solcher Oemasheit verfügten sich also alle, 
sowohl besoldete als ur.desoldete waffcn-und strcit-
sähige Manner von den zweyen LanclzcnasrÄrcn 
Ilcr^e^ovine und 2vc>rni!< und von übrigen Vi-
selbstigen Gegenden — alle Ulin ^lirZuz — die 
2^en üb>cr oie Waghalse — der Klolla l3scn<,!i 

, . ' » ^ ' , , . a::s 



aus 5ai-2jo — alle Kaäi Rtencli, und alle (^3. 
pir^inl.'» in das imager des Hr. V « i r ; und nach
dem sich diese Mil iy dort vel samlet und vereiniget 
hat, wurde gegen li^I^racl als den O r t des ge-
heiligten Krieges marschiret. 

Nach vielen zurückgelegten Marschen gicng 
der Zug bey 8vc»rniK vorbei), und der weitere 
Uebergang geschah bey Labac.2, so dal> diese Mi> 
litz um eben die Zeit bey des Hr. Groß-Vcxics 
und ^ommandirenden Generalcns cn (^Kcf Uxccl, 
lcn2 eintraf, als Lclzraci belagert wurde, und 
verfügte sich in das dortige tagcr. 

» 

Um die Fußmilitz über die unter Weegs auf-
gestosiene Flüße mit Leichtigkeit setze,, zu machen, 
hatte der aus der Stadt 52l2jo gebürtige, und in 
mehr dann hundert Stücken geschickte ^acle ^ b -
linllgl, Lzclieledi durch den Fingerzeug seiner ihm 
«ngebohrnen und eigenen Fähigkeiten sehr künstli-
che und „euausgedachle Brücken erfunden, welche 
««vor ze,lheilt und zergliedert, auf Wagen gela
den, und so mit ins Feld gcführet wurden. — 
Mann schlug diese Art von Brücken in einer Sc-
schwindigseit über dic O l i n a , und das ganze Fuß
volk setzte darüber. 

A l l ^ 



Ausmarsch tines anderweitigen Kriegs 
Heeres zur Verheerung der feindlichen 

Provinzen. 

-^nnebst wurden auch alle herzhafte MaNnör aus 
den unterhalb der Stadt Larajo liegenden Ort> 
schafccn ^ltavnIK, ^Klii l 'sat, ^al!22, UanialuKa, 
Kc>sl«2l2x, ^ o v i , lictlke, 0drc>'Hc/, > lt (^xr-
ro^ir? z und rius mehr anderen daseli.st,qcn Ge, 
gcnden sich zu versamüilcn, un.' das fei di.chi 
iand zu plündern und zu verheeren befeblicjet, a.-
bcr welche Militz der ^ l i r i lVliraN ^ ! i j'azcka 
^aäe 1drar>im kazcka^ und 82Ütl ?H5cIi2 Xa6c 
I,l2tlmuä pa^clra das Obercommanda erhielten. 
Nachdem sich also diese ^,rmce auf dem Felde Li<. 
Ian gestellet und gesammlet hat, hielten die vor
nehmere Offiziere und andere kluge Manner unter 
sich Rath, und überlegten es unter sich, wohin 
man sich vorzüglich wenden solle? Nach vielen 
Betrachtungen u«d fürgebrachten reichlichen Mey, 
„ungen wurde endlich der einmüthigc Schluß da-
hin abgefaßt, daß man vorzüglich die Gegend bei) 
Ivorar, wo selbst die Innsaßcn, weil sie schort 
seit vieler Zeit von der Islamitischen Seite nicht 
beschädiget worden, stolz und aufgeblasen waren, 
anch ihre Feindsccligkeiten den höchsten Grad bc-

stie. 
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stiegen hätten, hernehmen und in solche emdriu-
gen solle. 

Man brach also um eine günstige Zeit aus 
dem Nilancr Felde auf, und ergoß sich gegen die 
schändlichen ungläubigen iänder um die I^iKa, 
Dclxvina, WgrerzcKa, und Xotar, und verheer-
diese ganze Gegend bis l'anarctzcka, »und hatte 
sehr oft mit Haussen von an mehrere Götter glau
benden Menschen hitzige Gefechte, in denen, Gott ' 
seye tob und dank dafür! die verächlichen und nie
derträchtigen Ungläubige stets und überall über
wunden und besieget wurden. — lind obgleich in 
diesen Kriegen und Gefechten viele aus den recht-
glaubigen Menschen das süße und angenehme Ge
tränke des Martyrthums tr-inken mußten, und 
viele audere verwundet worden sind, wurde den
noch auch von Seiten der Ungläubigen eine große 
Anzahl niedergemacht, und zu Boden gestreckt, 
und fuhr dem höllischen Feuer zu. Und auf sol
che Art kehrte diese Islamitische ^rm6e mit vielen 
Beuten beladen siegreich und Freudenvoll in ihr 
eigenes tand zurück. Diese glückliche Nachricht, 
welche eben damals in das kaiserl. tagcr über
bracht wurde, als das Islamitische Heer die Fe-> 
stung Lcl^raci belagerte, erfüllte die ganze dorti
ge rechtgläubige Gemeinde mit Freude und Jubel, 
worauf die Ueberbringer dieser, erfreulichen Bot-

schaft 
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schaft sowohl von dem Herrn Grosi-Vc^ir und 
0>lnni2näircndcn en (^li^s, als von dem Herrn 
Ociuvcrncul mit Eh>renlleidcrn und sonstigen Ge-
schenknißen beehret und vergnüget worden sind. 

Betragen des Herrn Gouverneurs gegen 
das Voßnische Volk. 

A^urch den Zug der Achtung und iiebe, welche 
besagter Herr (3ouvcrnour gegen alle und jede 
Boßnische Insaßen, fürnamlick aber gegen die 
erfahrne Manner der dorl'gen Grenzen hatte, be
lobte und erhob derselbe olle ihre auf die Kriegs
umstande erthcilte Wohlmeynungen und Nachge
bungen, schmeichlete ihnen, und wußte überhaupt 
durch seine gute und einnehmende Art alle Herzen 
sich eigen zu machen. V o r allen andern zoh er 
den in der Gerichtsbarkeit von Larajo ansässigen 
l/leluneä l̂ 3»cN2 ^260 ^lckmc6 Ncz an sich, 
welcher zcither Xaim u„d von einer sehr alten und 
guten Bosnischen Familie war, band ihn an sich 
durch Bezeugung vieler Ehren und Unterscheidun
gen, und machte ihn zu»« Vertrauten aller seiner 
Gchcimnis;e, so daß dieser Lc^ solang als ersehn
ter (^louvcrncnr der Boßnischen Statthalterschaft 
vorstand, nicht einen Augenblick von seiner Seite 

Gl-



Geschehene Beförderung von Sei ten Gr . 
Erzellcnz des Herrn Groß-Vezirs nttd ^om-
manciircnclen cn (^ncf ^lctimccl I 'azcna, drss?N 

Andenken immer schätzbar erhalten wer
den möge. 

2 8 i e es schon einmal weiter oben erwehnetwor, 
den, so wurde der wegen seiner Tapferkeit berühmre 
OpIt2i'nc ^c l ime^ , nachdem er sich sowohl in der 
Eroberung und Verteidigung der Festung Uzir-
22 als in unzähligen anderen Gefechten besonders 
hervorgethan hat, in Rücksicht seiner reclM'affe, 
„en D.eusten in das 8Hn68ck2^ar vo« Lemc,',,-
l ina als Lczlcr Leß einges.tzt, sein A»,sehen de», 
arößert, und über alles dieses annoch »nic der von 

' ,'ederman ihm gebührenden Benennung t I ü ^ i ^ c K -
n,cä pa«ct,2 verherrlichet. Dermale« ist ihm 
ober, von Seiten des Herrn G l oß, Vez i rs und 
commanäirenden t^cneials en ^^ck Nxccl lcnx, 
welcher ihn besonders auszeichnen und befördern 
wollte, das 5»2nä8cli2j:2r von svornik verliehen, 
v,nd seine verherrlichte Schulter« mit einem kostba» 
ren Ehrenkleid gezieret worden. Nachdem er 6. 
Monat lang dieses 8anä«<:NIZar genossen, verlohr 
er solches, und wurde in «den der Zeit abgesetzt, 
als der Gouverneur seine Entlastung erhielt, 
htewucä Letz, (üa^itaine zu ^ 2 . ; , welcher der 

zr. v. Dubss, Nr. H Schlacht 



2!<? l » - - » - l ^ 

Schlacht bey A l t - Oznoni'rx beywohnce, und 
dessen Hcrzhafligkeit und verdienstvolle Thaien je» 
derma»« und auch dem Herrn (Gouverneur bekannt 
wacen, erhielt ebenfalls ein ^ l i r i ^si'ranlik, «,,d 
die hohe kaiserl. Begnehmigung hierüber, u»o 
alinebst ist ihm auch daß Festungs - (.'onunINcla 
von LanjaluKa zum Theil geworden, allwo er 
auch seinen dießfälligen Diensten »ur Würdigkeit 
vorstand, / 

Hundert Mann aus den diesem glücklichen 
Kriege bengewohnten Ianicscharen der Pforte, und 
aus der Stadt 82l3jo, und dortigen Gegenden 
wurden z u ^ c n übcr die8cr6cn<3cr«cli6i (Wag, 
Hälse) ermvint, und erhielten Fahnen. 

Wie es schon oben erinnert worden, wurden 
um die Zeit, als der Glaubens und Ncligionsfcin^ 
I^cücnni/a plünderte, ein und andere ^ c n mit 
Zoo Mann zur Besatzung nach LvorniK abgeschickt. 
— Was nun aus dem Rest hicvon vom anfange 
der (ÜÄMsiIznc bis zur Herstellung des glücklichen 
Friedens unter dem Herrn Stadthalter Kriegsdien
ste that, und allen Schlachten bcywohnte, die
sen wurde dem alten Herkommen gemäß zum Un
terscheid aus allerhöchsten kaiserl. Gnaden ein jahr
licher Gnadengehalt ausgemeßeu, so daß die ^zcn 
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^.o, die ^Icmciarz oder Fähnriche H I , und jeder 
Gemeine 7 aktlclic an taglichen Sold erhielt. 

Mittlerweile wurde aber durch die Fügung! 
der allerhöchsten göttlichen Anordnung die Festung 

x Belgrad , als der Ort des geheiligten Krieges, 
erobert, ein glücklicher Friede geschloßen, und die 
dießfalligen Instrumenten gegen einander ausge^ 
wechselt. 

Die Bosinische ^rm6e gieng also auseinan
der, und der Her» (?auvcr»cnr kehrte mit solcher 
„ach Noßm'en zurül-l'. 

V ^ - - - - « N l 

O H . Be> 



212 « " - - " » T » ! « . « , 

Beschreibung des Königreiches Boßnlcn^ 
und seiner Bewohner. 

. ^ > a s Königreich Boßnien ist von dieser Seit? be
trachtet, eine wah»hafte Vormauer der wohlbe« 
wahrten Ottomaniftben andern, und ein Schlüsiel 
ihrer Staaten in Europa. Obwohlen selbes in 
Hinsicht seiner Aus ehnung eine kleine Provinz ist, 
wäre es nicht zu diel gesagt, wenn man dieses 
land mit dem wohlriechenden Egpptcn, oder Syr i 
en vergleichen wollte. Jeder von ihren bis an die 
Wolken reichenden Bergen ist ein Dornheckcn in 
dein Auge d.r Feinden. 

Was die Grenzen desselben mit den Pro
vinzen der Ungläubigen becrift, so stoßt selbes an 
die Deutschen, Hungarn, Llavonier, Kroaten, 
Venezianer und andere derley listvolle mächtige 
Ncizionen, welche sich mit den Feuerspcyenden 
Kanonen und Mustctcn wohl abzugeben wissen, 

, und in der Kriegskunst gut erfahren, auch stets 
auf list und Betrug bedacht sind, folgbar also an 
solche und mehr axdere Feinde von erprobter Vos» 
heit und Eifersucht, mithin ist selbes gleichsam 
mit einer Gcbirgs.ette von aufrührischen und bösen 
Völkern umzingelt. 

Diese böswilligen Feinde lauren stets und 
immer auf Gelegenheit, und werfen ihr Augenmerk 
beständig dahin, wie sie Schaden und Nachtheil 
zufüge» können. 



Allein die meisten Menschen sowohl inStad-
ten als Dörfern, sind mächtige und streitbare, 
tapfere und herzhafte, kühne und verwegene, krie
gerische und Schlachtgierige Manner, und alles 
eilet um sich ohne Anstand und Vorwand wechsel
weise Hilfe zu leisten, wenn sich der Feind irgend
wo blicken laßt. Der größte Theil ist zwar ei» 
ncs ruhigen und sanften Herzens, allein im Krie
ge ist mit dem Feind alles hart und streng, und 
grausam in der Schlacht. Vorzüglich sind sie im 
Gehorsam und in Befolgung alles dessen, was be
fohlen wird, so biegsam wie die lammer. Sie 
begehen nie die Schande der Aufwigclung und des 
Aufruhrs, und schon gar auf keine Art jene der 
Etrasscnraubercn und Ruchlosigkeit. Ueberhaupt 
hat das Boßnische Volt den glanzenden Ruhm, 
daß es sich unter einander verbinde, für die Reli
gion und den Kaiser mit vollkommener liebe, 
Freude, und Herzcnsbereitwilligleit sich zum Op
fer hinzugeben, und daß dieses von Vater auf ^ n 
Sohn wie eine Erbschaft übergehe. 

Die meisten Bewohner besagten landcs, 
fürnamlich aber die Obrigkeitlichen Personen, die 
t^npiraincx und die gesammte Grenz - M.litz tra-
ü.il um hurtig auf das Pferd zu kommen und be-
hei'.d hereb zu steigen, dann im Gehen und tauft,» 
chnell und siüchlig zu seyn, enge und kurze Klei

der, lim chrc Achseln trage» sie Wolfs und T i -
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gerhäute dann Adlerssiügcln. Auf ihren Köpfen 
haben sie K^IpaKg, welche man Xurr l 'akijc (Wolfs 
Mützen) nennet — dan "lFcKelenKcn oder Bu
sche« , und silberne Straußen in Form eines Vo-
gelfiügels oder sogenannte Xaplu ^ M a . Die 
Satteldecken ihrer Pferde bestehen aus Wolfs? 
oder Bärenhäuten. Ihre Waffen bestehen in Sä
beln, Schwerdtern, Hacken und Dolchen, in lan
gen Degen und Pallaschen, in Pistohlen und sehr 
langen Flinten. Ihre Pferde sind flüchtig — 
die Reiterey und das Fußvolk geschwind und be-
hcnd. Sie sind untersetzt, und mit ihrer kleinen 
Statur in Verwegenheit dem Kustem und Kanre-
mau gleich *) ; und werden von dem Feind als ei, 
ne tapfere und fürchterliche Nazion angesehen. 

I n der That sind in den vorhinigen durch 
drcn bis vier Jahre fürgewährten Revolutionszei
ten, sowohl der Herr (Gouverneur von Boßnien, 
als die daselbstigen Herrn ^ lo l laz, Kaäis, Imam», 
Prediger, obere Priester und lVluiri«, dann die 
^ l i r i M i l a n s , die ^ i r i alaj, die l'imalioren 
und Taimen, die Ianitscharen der hohen Pforte 
uüd ihre Waghälse dann die über selbe bestellten 
^ 3 ? n , endlich die (^ommanclguten der in Boßni

en 

") Ku5l«m , und l:»i,«m»n waren zween sehr berühmt« Hcl, 
den, und gelten be» den Türkei, eben so »iel als de» 
uns Herkules od.r o«e»r. 
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e», vorsindigen 72 Vestungen und Palanken, so wie 
überhaupt alle Offizire und Soldaten, und die 
ganze tapfere In5urre<5ti'Qn der 4 2an<^5cl,Ilien, 
und selbst auch die Welt und Klostcrgeisilick.'kcit, 
ja sogar Weiber und Kinder in Krieg mitgczohcn, 
haben mit einem wahren Einverstandnifi dann nut 
innerlicher «nd ausserlichev Vereinigung den Glau, 
bens und Religionsfeind verfolgt, ihn nach und 
„ach vertrieben, und in Schlachten, Scharmützeln 
und Handgemengen das Reich der Ungläubigen zcr, 
trümert, so daß man sich aus der Betrachtung, 
,n» der Raum hier viel zu klein ist, um alle ihre 
dießs"llige Thalen zu beschreiben oder weitschichti-
ger zu erzahle», indessen >„ic dem vorausgelaßen.'i, 
begnügen wolle. 

Erklärung, woher alles obbeschriebene in 
Wissenschaft gebracht worden. 

I l l l e diese beschriebene und erzählte Vorfalle, 
sind zum Theil aus den r<on jener Seite eingclang. 
ten Schriften, und zum Theil aus denen Beschrei
bungen geschöpfec worden, welche viele des lesenö 
und Schreibens kündige, rechtschaffene, gelehrte, 
n,,d umparcheyische Voßnische Manner, die unter 
dc-in Herrn Gouverneur selbst, oder aber in clct2> 
ckirtcn (^orpz den Kriegen, Belagerungen, Schlach
ten , Plünderungen und Scharmitzeln beywohnten, 
und von allem selbst Augenzeugen waren, der. 



Wißbegierde wegen gemacht haben. Diese von 
besagten Menschen zufammqcbrachte Nachrichte«, 
hat nun der zu lvnvi in Bosiiuen gebürt'ge ge-
lehrte Omer Mcnäi welcher l< l̂,!> war, nach der 
Hand aber von der Gcricbltbaileit L^lcna w q-
lam, zusanungctragen , welcher gcsammlen An > >r-
fungen aber Ibrgliim I5i?<m6l sich Gemeistert bat, 
aus Begierde eine vollständige Samlung vo î Me^k» 
Würdigkeiten zu Stand zu bringen. Ue. l «!!e 
diese Begebenheiten wurden'annebst viel? und v'e-
le verläßliche Menschen so diesen Kriegen beiwohn
ten, ofc und vielmals vernohmen, und da>, nähe-
re Zeugm'ß von ihnen alqefordert. Und gleichwie 
also alles vorhergegangene von ihnen für achc und 
wahrhaft befunden wurde, und nan anbei) noch 
andere Geschichtsblatlcr h,'n;ugefügec hat, so ist 
hierorts alles zur Erzie!una eines allgemeinen Nu-
tzens und zwar in dein Anhoffen zusamgclragen 
und beschrieben worden, daß diese Unistande die 
Nachkommenschaft in steccer Wissenschaft der Din
ge erhalten, und sie sich derselben unter einem 
frommen Gcbech zu Gott erinnern möge. 

Dieses gesammtc Werk wurde mit dem Bcnstan, 
de Gottes zu Stand und zur Vollendung gebracht 
mit dem Neulicht des geheiligten Mondes ^?ü-
Karrcra, im Jahre 1154 nack der Flucht des 
Propheten, über den Ehre und Glorie sin.'. . 

sy. i. am lyten März 1741.) 
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